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Telegraphiſche Depeſchen.
Peſth, den 5. Oktober. Der Kaiſer iſt heute früh

aus Gödöllö hier eingetroffen und dürfte im Laufe des
Tages verſchiedene hervorragende Staatsmänner, wie
Szlavy, Majlath, Sennyey, Ghyczy und Simonyi empfan-
gen. Abends wird der Kaiſer nach Wien zurückkehren.

Peſth, den 5. Oktober. Der „Peſther Lloyd“ be-
richtet über die Audienz Slavy's bei dem Kaiſer Folgen-
des: Der Kaiſer eröffnete Slavy zunächſt, daß er die
Demiſſion des Kabinets Tisza angenommen habe und
forderte ſodann Slavy auf, die Bildung eines neuen
Kabinets zu übernehmen. Slavy erwiderte, daß ſeine ge
ſchwächte Geſundheit ihm nicht geſtatte, die ihn ehrende
Miſſion anzunehmen. Der Kaiſer bedauerte darauf, Slavy
aus ſo gewichtigen Gründen nicht an der Spitze der Re-
gierung zu ſehen und erſuchte ihn um die Mittheilung
ſeiner Anſichten über die gegenwärtige Lage. Slavy be
merkte, unter der gegenwärtigen Umſtänden bleibe kaum
etwas Anderes übrig, als daß das Miniſterium Tisza,
auch ohne Finanzminiſter, die Geſchäfte bis zum Zuſam
mentritt des Reichstages fortführe und daß das Finanz-
miniſterium vorläufig interimiſtiſch von einem Mitgliede
des Kabinets geleitet werde. Das gegenwärtige Kabinet
käme ſo am eheſten in die Lage, die von ihm acceptirte
und unterſtützte Politik des Grafen Andraſſy im Parlamente
zu vertheidigen und Aufklärung über die brennendſte Frage,
was nach der Pazifikation Bosniens und der Herzegowina
zu geſchehen habe, zu geben. Fände ſeine Rechtfertigung
der bisherigen Politik den Beifall des Reichstages, dann
könne zur Rekonſtruktion des Kabinets geſchritten werden;
würde die Regierung in der Minorität bleiben, dann aller
dings ſei die Bildung eines neuen Kabinets nothwendig,
aber auch unter weſentlich günſtigeren Umſtänden möglich.

Peſth, d. 6. Oktober. Das „Amtsblatt“ publizirt
ein Handſchreiben des Kaiſers vom 3. October datirt, in
welchem derſelbe die Demiſſion des Finanzminiſters Szell
unter Anerkennung der eifrigen und treuen Dienſte deſſelben
annimmt und worin er den Miniſter Szell auffordert, die
Geſchäfte bis zu einer anderweitigen Entſchließung provi-

Halle, Dienstag den 8. October.

ſoriſch weiterzuführen. Gleichzeitig publizirt das „Amts-
blatt“ die Entſchließung des Kaifers, daß er die Demiſſion

füge, daß die Miniſter ihre Wirkſamkeit bis zur Ernennung
ihrer Nachfolger fortzuſetzen haben.

Wien, d. 4. October. Offiziell. FML. Jovanovic

Hulliſche Zeitung
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Jllumina tion ſtatt. Deputationen ſämmtlicher Confeſſionen
bringen Glückwünſche für das Wohl des Kaiſers dar.
Der Wojwode Vucotic iſt wegen Repatriirung der herze-
gowiniſchen Bataillone aus Antivari hier eingetroffen.
Der Prinz von Württemberg meldet aus Livno: Nach
dem feierlichen Hochamte erſchien eine Deputation der Be
völkerung aller Confeſſionen unter Anführung des Mu-
teſſarif und gab ihren Glückwünſchen für den Kaiſer, ſo
wie ihrer loyalen Geſinnung Ausdruck. FML. Bienerth
meldet aus Tuzla: Jn der katholiſchen und griechiſchen
Kirche fand zur Feier des Namenstages des Kaiſers ein
feierlicher Gottesdienſt ſtatt, an welchem die chriſtliche
Bevölkerung theilnahm. Bei dem Gottesdienſte in der
katholiſchen Kirche waren auch der Mufti und einige an-
geſehene Muhamedaner anweſend. Ein großer Theil der
Stadt war feſtlich erleuchtet. Aus Gracanica wird be
richtet, daß die dortigen Vorſtände der ſerbiſchen Gemeinde
bei dem Etappencommandeur erſchienen, um demſelben
ihre Glückwünſche für den Kaiſer darzubringen und ihren
Dank für die Beſetzung Bosniens auszuſprechen.

Wien, den 5. Oktober. Offizielle Meldung. Ein
von dem Armeekommandanten Philippovich erſtatteter Be
richt konſtatirt, daß die überwiegende Mehrheit der Be
völkerung Bosniens, auch die muhamedaniſche, die Nieder
werfung des Aufſtandes mit unzweideutigen Verſicherungen
der Ergebenheit und der Treue aufnehme. Jn einem an
läßlich der Beſetzung von Viſegrad erlaſſenen kaiſerlichen
Handſchreiben an den F3M. Baron Philippovich ſpricht
der Monarch dem thatkräftigen Führer der Armee und
allen Kommandanten, ſowie den braven Truppen von
Neuem ſeinen Dank aus und giebt der Hoffnung Aus-
druck, daß von jetzt ab eine Aera des Friedens, der Ver
ſöhnung und des Wohlſtandes für die okkupirten Länder
beginnen möge.

Wien, d. 5. October. Meldungen der „polit.
Korreſp.“ Aus Konſtantinopel: Es beſtätigt ſich, daß
dieſelben Einflüſſe, welche den Sultan zu beſtimmen wußten,
ſeine Genehmigung der öſterreichiſch- türkiſchen Konvention
vorzuenthalten, auch bemüht ſind, die Annahme des Pro
jektes Englands für die Reformen in der aſiatiſchen Türkei
zu hintertreiben. Aus Belgrad: Der öſterreichiſche

des geſammten ungariſchen Kabinetes annehme und ver Beotſchaftsrath in Konſtantinopel, Baron Herbert, iſt zum
öſterreichiſchen Geſandten am ſerbiſchen Hofe deſignirt.

meldet aus Trebinje: Zur Feier des Namenstages des
Kaiſers wurde im Lager bei Trebinje eine Feldmeſſe ge-

Die Pforte hat in dem Vilayet von Koſſovo 50,000 Mann
regulärer Truppen konzentrirt.

Zwornik, d. 6. October. Nach hier eingegange-
nen Meldungen wurden die öſterreichiſchen Truppen in

Schüſſe gewechſelt. Die in Serbien ſich aufhaltenden
türkiſchen Flüchtlinge haben um die Erlaubniß gebeten,
nach Bosnien zurückkehren zu dürfen. Es ſind deshalb
Verhandlungen eingeleitet worden. Jn Zwornik wurden
48 Geſchütze vorgefunden. Anläßlich des Namenstages
des Kaiſers brachten die Vorſtände der chriſtlichen und
türkiſchen Gemeinden ihre Gratulationen und Hul-
digungen dar.

Cettinje, d. 6. October. Die Feſtung Kolaſchin
hat ſich am 4. d. ergeben die türkiſche Beſatzung iſt nach
Mitrowitza abmarſchirt. Eine Deputation der Einwohner
von Kolaſchin empfing die Truppen an der Straße nach
CEettinje.

Bukareſt, d. 5. Oktober. Sitzung der Deputirten
kammer. Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten,
Cogalniceanu, forderte die Kammer auf, über die Schritte
zur Durchführung des Berliner Vertrages ſchlüſſig zu
werden und eine Kommiſſion zu dieſem Zwecke einzuſetzen.
Der Miniſter betonte dabei, daß, wenn auch mehrere Mächte
die Unabhängigkeit Rumäniens anerkannt hätten, mehrere
andere dagegen dieſelbe nicht anerkannt hätten, weil ſie
die Haltung der Kammern nicht kennten. Der Deputirte
Bagdano ſprach ſich dahin aus, daß Rumänien nichts an
nehmen und nichts geben ſolle. Majoresco wies darauf
hin, daß zunächſt die Verfaſſungsmäßigkeit und die Kom
petenz der Kammern in Erwägung zu ziehen ſeien. Der
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten wendete dagegen
ein, daß Europa auf der ſchleunigen Durchführung des
Berliner Vertrages beſtehe und die Haltung des Landes
kennen lernen wolle. Der Miniſterpräſident Bratianu trat
ſodann nochmals für die Aufforderung der Regierung ein,
daß die Kammer irgend eine Entſcheidung treffe.

Paris, d. 5. Oktober. Das „Journal des Débats“
veröffentlicht ein Telegramm Midhat Paſcha's aus Kanea,
in welchem derſelbe die Nachricht eines italieniſchen
Blattes, daß er ſich in London für die Abtretung Kretas
2 Griechenland ausgeſprochen habe, für unbegründet
erklärt.

Petersburg, d. 5. October. Ein Telegramm des
Generals Totleben aus Adrianopel, d. 3. d. meldet:
Geſtern bin ich in Adrianopel eingetroffen. Die Bevölkerung
und die Geiſtlichkeit, die mir in Burgas, Aidos, Karnabad
und Yamboli entgegenkamen, baten mich, dem Kaiſer ihre
Dankbarkeit für ihre Befreiung zu übermitteln. Ueberall
herrſcht außerordentlicher Enthuſiasmus. Die Städte ſind
beflaggt und feſtlich erleuchtet. Die Türken beweiſen ihr

leſen, bei welcher der Kaimakam ſowie die Notabeln der Srebrenica von der Bevölkerung mit großer Freude em- Vertrauen zu den Behörden, indem ſie ihre Waffen ab-
muhamedaniſchen, griechiſchen und katholiſchen Bevölke- pfangen. Es wurden daſelbſt 8 Geſchütze vorgefunden. liefern. Viele bulgariſche Familien folgten den ruſſiſchen
rung anweſend waren. Eine ähnliche Feier wurde in Die Einwohner von Srebrenica widerſetzten ſich thätig Truppen, als dieſe Konſtantinopel verließen. Jm ganzen
Moſtar und Stolatz veranſtaltet. Jn Stolatz fand eine dem Durchzuge der Jnſurgenten es wurden mehrere Lande herrſcht Ruhe.

7 —)z x.h,

4) Albrecht Thaer's Epigonen.
(Fortſetzung.)

Hollen wurde in Freidorf von Frau von Buttler in
freundſchaftlichſter Weiſe empfangen.

„Das iſt Recht, daß Sie ſich ſelber einſtellen, um ihre
Strafpredigt zu hören, Sie Nachtſchwärmer!“ drohte ſie
lächelnd. „Mein Helmuth kam neulich von Jhnen gerade
noch zurecht, um mit mir den Morgenkaffee trinken zu können!“

„Jch beuge mich vor Jhrem Zorne, gnädige Frau.
Aber wo iſt Jhr Herr Sohn, er iſt doch zu Hauſe?“

„Jch habe bereits nach ihm geſchickt; er war noch ein-
mal auf die Wieſe hinausgegangen, es giebt in dieſem Jahre
einmal ordentlich Futter; Helmuth wird für meine Kühe min-
deſtens zehn Fuder Heu mehr als ſonſt auffahren laſſen
können.“

So plauderte die alte Dame, indem ſie ihren Gaſt in
den Garten führte und in demſelben mit ihm auf und ab
wandelte.

„Da ſind Jhre Kühe beſſer daran, als die meinigen;
denen gönnt mein Schäfer womöglich nicht eine Hand voll
Wieſenfutter,“ entgegnete Hollen.

„Man ſieht, daß bei Jhnen die Hausfrau fehlt,“ ſcherzte
Frau von Buttler. „Sie ſollten heirathen, lieber Herr von
Hollen. Aber Sie ſind gerade wie mein Sohn, dem darf
man auch nicht von dergleichen Dingen ſprechen.“

„Freilich, es wird wohl das Beſte ſein, wenn ich hei
rathe,“ warf Hollen hin.

„Wirklich, denken Sie alſo doch daran forſchte Frau
von Buttler. „Bringen Sie uns am Ende ſchon eine frohe
Neuigkeit? Bitte, ſpannen Sie mich doch nicht ſo auf die
Folter. Sie wiſſen ja, wir Frauen intereſſiren uns immer
für Herzensſachen auf das Lebhafteſte.“

„Leider bin ich noch nicht ſo glücklich, Jhnen, meine
gnädige Frau, eine derartige frohe Neuigkeit mittheilen zu
können,“ erwiderte Hollen, indem er unwillkürlich ſeufzte.

Jn dieſem Augenblick geſellte ſich ihnen Helmuth von
Buttler zu. Die beiden Nachbarn begrüßten ſich und Frau
von Buttler ging, um einen Abendimbiß vorzubereiten. Plau-
dernd wandelten die Beiden, eine Cigarre rauchend, in dem
Garten auf und ab.

Plötzlich blieb Hollen ſtehen und ſagte: „Jch möchte Sie
lieber Buttler, um eine Gefälligkeit bitten.“

„Sie w'iſſen,“ erwiderte dieſer, „daß ich Jhnen gerne
gefällig bin, wenn mir dies irgend möglich iſt.“

„Jch bin fuhr Hollen fort, „mit Ketzler ein wenig
engagirt und möchte die Angelegenheit jetzt in Ordnung
bringen, da ich mich ernſtlich mit dem Gedanken beſchäftige,
mich zu verheirathen.“

„Sie wollen heirathen, lieber Hollen?“ rief Buttler
fröhlich. „Und da erfährt man nicht einmal davon Darf
man ſchon jetzt gratuliren?“

„Noch nicht, lieber Buttler, aber hoffentlich bin ich bald
in der Lage, Jhre Gratulation anzunehmen. Die Angelegen-
geit mit Ketzler möchte ich, wie geſagt, vorher ordnen und da
wollte ich Sie bitten, mir Jhr Giro für drei Wechſelaccepte
auf Ketzler zu geben.“

„Offen geſagt,“ erwiderte Buttler ein wenig zögernd,
„habe ich nicht gern mit Wechſeln zu thun, ich habe mich bis
her immer von dergleichen fern gehalten und von mir iſt auch
noch kein Wechſel in Umlauf geſetzt worden.“

„Wohl Jhnen, allein die Wechſel tragen ja mein Accept
und werden von mir binnen drei Monaten eingelöſt. Es iſt
eigentlich nur der Form wegen, daß Sie Jhren Namen noch
dazuſetzen, allein eben dieſe Form erleichtert mir die Abwickelung
des Geſchäfts, und inſofern würden Sie mir einen ſehr großen
Gefallen thun, umſomehr, als ich, wie ſchon geſagt, ernſtlich
damit umgehe, mir eine Frau zu nehmen. Jch habe das
Junggeſellenleben nun ſchließlich ſatt. Sie ſollten auch an
die Ehe denken.“

„Jch habe ja mein Mütterchen bei mir,“ meinte Buttler,
„da fehlt mir nicht die Hausfrau. Um aber auf Jhren

Wunſch zurückzukommen, ſo will ich freilich geſtehe ich es
ganz offen, daß ich es nicht allzu gern thue demſelben
nachkommen. Gehen wir in mein Zimmer, damit wir die
Sache abmachen, von der aber meine Mama nichts wiſſen
darf. Frauen ſind in dergleichen Sachen immer ängſtlich und
meine Mama würde ſich unnöthige Sorge machen.“

Mit dieſen Worten führte Buttler ſeinen Gaſt in das
Haus. Hier legte Hollen die drei Accepte vor, welche Buttler,
anfänglich über die Höhe der Summe ſtutzend, ſchließlich mit
ſeinem Giro verſah. Dann notirte er den Verfallstermin
der Wechſel.

„Jch darf wohl ſicher darauf rechnen daß das Geld
prompt gezahlt wird? Es würde mich doch einigermaßen
ſtören, wenn ich in Mitleidenſchaft gezogen würde.“

„Wie können Sie dies denken, lieber Buttler. Hoffent
lich iſt ſchon vor dem Verfallstage gezahlt und bringe ich
Jhnen dann die drei Papiere her, damit wir ſie gemeinſchaft
lich verbrennen. Nehmen Sie nun meinen beſten Dank für
dieſen neuen Beweis Jhrer nachbarlichen Freundſchaft und
Jhres Vertrauens.“

Hollen ſteckte die drei Wechſel ein und die Nachbarn
gingen wieder in den Garten und plauderten dort von dieſem
und jenem. Sie waren noch nicht lange wieder im Freien,
als ſie das Nahen eines Fuhrwerks vernahmen und auf der
bei dem Garten vorüberführenden Landſtraße einen leichten,
von zwei munteren Ponnies gezogenen Wagen erblickten, von
welchem aus ſie lebhaft begrüßt wurden. Sie eilten aus dem
Garten vor das Herrenhaus, vor welchem der Wagen bereits
hielt. Es war ihr gemeinſamer Hausarzt, überhaupt der
Arzt der ganzen Umgegend.

„Guten Tag, lieber Doctor, das iſt ja herrlich, daß Sie
ſich einmal blicken laſſen begrüßte Buttler den Ankommen-
den. „Freilich, zu thun finden Sie auch heute wieder nichts
in meinem Hauſe; wir ſind nun einmal unverbeſſerlich Ge
ſunde.“

„Schadet nichts, ſchadet nichts lachte Doctor Berg,
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Athen, den 5. Oktober. Die Nationalverſammlung
von Kreta hat in der Erwägung, daß die von Mukhtar
Paſcha angebotenen Zugeſtändniſſe als werthlos zu be
trachten ſeien, ihre Vertreter in Konſtantinopel angewieſen,
von weiteren Verhandlungen mit der türkiſchen Regierung
Abſtand zu nehmen. Gleichzeitig hat dieſelbe an die Konſuln
der Mächte in Canea einen Proteſt gerichtet und darin
erklärt, daß die Fortſetzung der Verhandlungen mit Mukhtar
Paſcha von ihr abgelehnt werde.

Konſtantinopel, d. 5. Oktober. Der engliſche
e W7ſter Layard hat ſich nach dem Golf von Artaki
begeben.J London, den 5. Oktober. Dem Reuter'ſchen
Bureau“ wird aus Konſtantinopel gemeldet: Nach auf
dem Kriegsminiſterium eingegangenen Nachrichten ſoll der
türkiſche Bevollmächtigte, welcher von der Pforte den Be
fehl erhalten hatte, Podgorizza den Montenegrinern zu
übergeben, mit ſeiner aus 136 Offizieren und Soldaten
beſtehenden Eskorte von den Albaneſen niedergemacht
worden ſein.

London, d. 5. October. Wie dem Reuter'ſchen
Bureau aus Konſtantinopel vom geſtrigen Tage gemeldet
wird, ſind dem Botſchafter Layard von dem Sultan hin
ſichtlich der Annahme des engliſchen Reformprojektes zu
ſagende Verſicherungen gegeben worden. Der Sultan ſoll
auch an die Königin Victoria geſchrieben haben, daß er
die engliſcherſeits vorgeſchlagenen Jnſtitutionen einführen
würde. Dem Reuter'ſchen Bureau wird ferner aus Kon
ſtantinopel gemeldet, die Pforte habe an die Mächte ein
Cirkular gerichtet, in welchem ſie dieſelbe erſucht, Oeſter
reich aufzufordern, ſein Verhalten mit den ſeitens ſeiner
Delegirten auf dem Kongreſſe abgegebenen Erklärungen
in Einklang zu bringen. Das Cirkular verlangt ferner,
daß Oeſterreich ſeine Truppen bis zu einer Entſcheidung
der Mächte zurückhalten ſolle, widrigenfalls die Pforte das
Vorgehen Oeſterreichs als eine Verletzung des internatio
nalen Rechtes betrachten würde.

London, d. 5. Oktober. Der „Standard“ will
wiſſen, die Khyberſtämme ſeien von den Afghanen mit
einem Angriffe bedroht, weil ſie die engliſche Geſandtſchaft
hätten paſſiren laſſen. Man erwartet, daß die engliſchen
Truppen den Khyberſtämmen im Falle eines Angriffs
ſeitens der Afghanen Beiſtand leiſten würden. Einige
kleinere Päſſe ſeien von afghaniſchen Truppen, die Artille-
rie bei ſich führten, beſetzt worden. Die „Times“
äußert ſich dahin, daß die Lage zwar eine ernſte ſei,
gleichwohl aber nicht den ſofortigen Beginn des Krieges
ohne die zu einem ſolchen ausreichenden Vorbereitungen
erheiſche. Wenn Schir Ali inzwiſchen Abbitte leiſte, werde
derſelbe einer weiteren Züchtigung entgehen.

London, d. 5. Oktober. Die Firma Potter Wilſon
u. Co. in Glasgow, von welcher ein Theilhaber Direktor
der „City of Glasgow-Bank“ war, hat ihre Zahlungen
eingeſtellt. Die Paſſiva ſind noch nicht bekannt. Ferner
ſuſpendirte eine SchiffbauFirma in Clyde ihre Zahlungen,
die Paſſiva betragen 50,000 Pfd. Sterling.

Waſſhington, den 5. Oktober. Der Regierung
iſt nunmehr die amtliche Anzeige von dem Aufſtande aus
St. Croix zugegangen. Die Aufrührer haben die Stadt
Frederikſtadt und mit derſelben auch das amerikaniſche
Vizekonſulatsgebäude zerſtört; es ſind zwei amerikaniſche
Kriegsſchiffe nach St. Croix beordert.

New--ork, d. 6. Oktober. Nach hier eingegange-
nen Nochrichten aus Jamaika iſt eine franzöſiſche Fregatte
vor St. Croix eingetroffen und hat Truppen daſelbſt ge

Kaſſe anzuſehen.

S 1. Vereine, welche durch e ſozialiſtiſche
oder kommuniſtiſche Beſtrebungen den Umſturz der beſtehenden Staats-

oder Geſellſchaftsordnung bezwecken, ſind zu verbieten.
Daſſelbe gilt von Vereinen, in welchen ſozialdemokratiſche ſo

zialiſtiſche oder kommuniſtiſche auf den Umſturz der beſtehenden
Staats oder Geſellſchaftsordnung gerichtete Beſtrebungen in einer
den öffentlichen Frieden gefährdenden Weiſe zu Tage treten.

ne Die Vorſchriften des S 1 finden auf Verbindungen jeder
Art Anwendung.

Jedoch ſind eingetragene Genoſſenſchaften (Geſ. v. 4. Juli 1868,
B.-G.-B. S. 415), regiſtrirte Geſellſchaften (Geſ. v. 23. Juni 1873,
R.G.B. S. 146), eingeſchriebene Hülfskaſſen (Geſ. v. 7. April 1876,
R.-G.B. S. 125) und andere ſelbſtſtändige Kaſſenvereine, welche
nach ihren Statuten die gegenſeitige Unterſtützung ihrer Mitglieder
bezwecken, u nicht zu verbieten, ſondern unter eine außer
ordentliche ſtaatliche Kontrole zu ſtellen.

Sind mehrere ſelbſtändige Vereine der vorgedachten Art zu einem
Verbande vereinigt, ſo kann, wenn in einem derſelben die im S 1
Abſatz 2 bezeichneten Beſtrebungen zu Tage treten, die
dieſes Vereins aus dem Verbande und die Kontrole über denſelben
angeordnet werden.

Jn gleicher Weiſe iſt, wenn die bezeichneten Beſtrebungen in
Kateg Wooreine zu Tage treten, die Kontrole auf dieſen zu be

ränken.
S b. Die mit der Kontrole betraute Behörde iſt befugt,

ne allen Sitzungen und Verſammlungen des Vereins beizu-
wohnen

2) Generalverſammlungen einzuberufen und zu leiten;
3) die Bücher Schriften und Kaſſenbeſtände einzuſehen ſowie

Auskunft über die Verhältniſſe des Vereins zu erfordern;
4) die Ausführungen von Beſchlüſſen, welche zur Förderung

t n S 1 Abſ. 2 bezeichneten Beſtrebungen geeignet ſind, zu
unterſagen

5) mit der Wahrnehmung der Obliegenheiten des Vorſtandes
anderer leitender Organe des Vereins geeignete Perſonen zu

etrauen;
6) die Kaſſen in Verwahrung und Verwaltung zu nehmen.
Wird durch die Generalverſammlung durch den Vorſtand oder

durch ein anderes leitendes Organ des Vereins den von der Kontrol
behörde innerhalb ihrer Befugniſſe erlaſſenen Anordnungen zuwider-
gehandelt oder treten in dem Vereine die im S 1 Abſ. 2 bezeichneten
Beſtrebungen auch nach Einleitung der Kontrole zu Tage, ſo kann
der Verein verboten werden.

S 2. Zuſtändig für das Verbot und die Anordnung der Kon-
trole iſt die Landespolizeibehörde. Das Verbot ausländiſcher Vereine
ſteht dem Reichskanzler zu.

Das Verbot iſt in allen Fällen durch den „Reichs-Anzeiger“, das
von der Landespolizeibehörde erlaſſene Verbot überdies durch das für
amtliche Bekanntmachungen der Behörde beſtimmte Blatt des Ortes
oder des Bezirkes bekannt zu machen.

Das Verbot iſt für das ganze Bundesgebiet wirkſam und um
aßt alle Verzweigungen des Vereins, ſowie jeden vorgeblich neuen
erein, welcher ſachlich als der alte ſich darſtellt.

S 3. Auf Grund des Verbots ſind die Vereinskafſe, ſowie alle
für Zwecke des Vereins beſtimmte Gegenſtände durch die Behörde in
Beſchlag zu nehmen.

Nachdem das Verbot endgültig geworden iſt, hat die von der
Landespolizeibehörde zu bezeichnende Verwaltungsbehörde die Ab
wickelung der Geſchäfte des Vereins (Liquidation) geeigneten Perſonen
z übertragen und zu überwachen, auch die Namen der Liquidatoren
ekannt zu machen.

An die Stelle des in den Geſetzen oder Statuten vorgeſehenen
Beſchluſſes der Generalverſammlung tritt der Beſchluß der Verwal
tungsbehörde.

Das liquidirte Vereinsvermögen iſt, unbeſchadet der Rechts-
anſprüche Dritter und der Vereinsmitglieder, nach Maßgabe der
Vereinsſtatuten beziehungsweiſe der allgemeinen geſetzlichen Be
ſtimmungen zu verwenden.

Der Zeitpunkt, in welchem das Verbot endgültig wird, iſt als
der Zeitpunkt der Auflöſung oder Schließung des Vereins (der

egen die Anordnungen der Behörde findet nur die Beſchwerde
an die Aufſichtsbehörden ſtatt.

S 4. Das von der Landespolizeibehörde erlaſſene Verbot ſowie
die Anordnung der Kontrole iſt dem Vereinsvorſtande, ſofern ein
ſolcher im Jnlande vorhanden iſt, durch ſchriftliche, mit Gründen
verſehene Verfügung bekannt zu machen. Gegen dieſelbe ſteht dem
Vereinsvorſtande die Beſchwerde 19) zu.

Die Beſchwerde iſt innerhalb einer Woche nach der Zuſtellung
a Verfügung bei der Behörde anzubringen, welche dieſelbe er
afſſen hat.

landet. Die fliehenden Frauen und Kinder werden nach
St. Thomas eingeſchifft. Die aufſtändiſchen Neger fahren
fort, die Zuckerplantagen in Brand zu ſtecken. 40 Be-
ſitzungen ſind bereits verbrannt, 14 ſind noch unverſehrt
geblieben. Viele Jnſurgenten ſind erſchoſſen worden.
In Vicksburg hat das gelbe Fieber faſt aufgehört, iſt aber
auf dem Lande noch im Zunehmen begriffen.

Das SozialiſtenGeſetz.
Die Faſſung des Entwurfes, wie ſie ſich nach den

Beſchlüſſen zweiter Leſung in der Kommiſſion ge-
ſtaltet hat und wie ſie nunmehr den Verhandlungen des
Reichstages zur zweiten Leſung unterbreitet wird, iſt
folgende:

Wir Wilhelm von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König
von Preußen c. verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter
Zuſtimmung des Bundesraths und des Reichstags, was folgt:

oder kommuniſtiſche auf den un der beſtehenden Staats oder
Geſellſchaftsordnung gerichtete Beſtrebungen zu Tage treten, find

rechtfertigt iſt, daß ſie zur Srperiß der im erſten Abſatze bezeich-

Frieden gefährdenden Weiſe zu Tage treten, find zu verbieten.

die Beſchwerde hat keine aufſchiebende Wirkung.
S 5. Verſammlungen, in denen foglaidemottatiſche, ſozialiſtiſche

aufzulöſen.
Verſammlungen, von denen durch Thatſachen die Annahme ge-

neten Beſtrebungen beſtimmt ſind, ſind zu verbieten.
Den Verſammlungen werden öffentliche Feſtlichkeiten und Auf-

züge gleichgeſtellt.
t 5a. Zuſtändig für das Verbot und die Auflöſung iſt die

Polizeibehörde.
Die Beſchwerde findet nur an die Aufſichtsbehörden ſtatt.
S 6. Druckſchriften, in welchen ſozialdemokratiſche, ſozialiſtiſche

oder kommuniſtiſche auf den Umſturz der beſtehenden Staats oder
Geſellſchaftsordnung gerichtete Beſtrebungen in einer den öffentlichen

Bei periodiſchen Druckſchriften kann das Verbot ſich auch auf

S 7. Zuſtändig für das Verbot iſt die Landespolizeibehörde
bei periodiſchen im Jnlande erſcheinenden Druckſchriften die Landes-
polizeibehörde des Bezirks, in welchem die Druckſchrift erſcheint.
Das Verbot der ferneren Verbreitung einer im Auslande erſcheinen
den periodiſchen Druckſchrift ſteht dem Reichskanzler zu.

Das Verbot iſt in der in S 2 Abſ. 2 vorgeſchriebenen Weiſe
bekannt zu machen und iſt für das ganze Bundesgebiet wirkſam.

8. Das von der Landespolizeibehörde erlaſſene Verbot einer
Druckſchrift iſt dem Verleger oder dem Herausgeber, das Verbot
einer nicht periodiſch erſcheinenden Druckſchrift auch dem auf derſelben
benannten ſofern dieſe Perſonen im Jnlande vorhanden
a durch ſchriftliche, mit Gründen verſehene Verfügung bekannt zu

achen.
Gegen die Verfügung ſter dem Verleger oder dem Herausgeber

ſowie dem Verfaſſer die Beſchwerde J
Die Beſchwerde iſt innerhalb einer Woche nach der Zuſtellun

e h rfagunß bei der Behörde anzubringen welche dieſelbe erlaſ
en hat.

Die Beſchwerde hat keine aufſchiebende Wirkung.
4 9. Auf Grund des Verbots ſind die von demſelben betroffenen

Druckſchriften da, wo ſie ſich zum Zwecke der Verbreitung vorfinden,
in Beſchlag zu nehmen. Die Beſchlagnahme kann ſich auf die zur
Vervielfältigung dienenden Platten und Formen erſtrecken bei Druck-
chriften im engeren Sinne hat auf Antrag des Betheiligten ſtatt
eſchlagnahme des Satzes das Ablegen des letzteren zu geſchehen.

Die in Ferne genommenen Druckſchriften, Platten und Formen
r nachdem das Verbot endgültig geworden iſt, unbrauchbar zu
machen.

Die Beſchwerde findet nur an die Aufſichtsbehörden ſtatt.
S 10. Die Polizeibehörde iſt befugt, Druckſchriften der im S 6

bezeichneten Art, ſowie die zu ihrer Vervielfältigung dienenden Plat-
ten und Formen ſchon vor Erlaß eines Verbots vorläufig in Beſchlag
zu nehmen. Die in Beſchlag genommene Druckſchrift iſt innerhalb
vierundzwanzig Stunden der Landespolizeibehörde einzureichen. Letztere
hat entweder die Wiederaufhebung der Beſchlagnahme ſofort anzu
ordnen oder innerhalb einer Woche das Verbot zu erlaſſen. Erfolgt
das Verbot nicht innerhalb dieſer Friſt, ſo erliſcht die Beſchlagnahme
ad müſſen die einzelnen Stücke, Platten und Formen freigegeben

erden.
S 11. Das Einſammeln von Beiträgen zur Förderung von

ſozialdemokratiſchen, ſozialiſtiſchen oder kommuniſtiſchen auf den
Umſturz der beſtehenden Staats oder Geſellſchaftsordnung gerichtetenBeſtrebungen ſowie die öffentliche Aufforderung zur Leiſtung ſolcher

Beiträge ſind polizeilich zu verbieten. Das Verbot iſt öffentlich be
kannt zu machen.

Die Beſchwerde findet nur an die Aufſichtsbehörden ſtatt.
S 12. Wer an einem verbotenen Vereine 2) als Mitglied

ſich betheiligt, oder eine Thätigkeit im Intereſſe eines ſolchen Vereins
ausübt, wird mit Geldſtrafe bis zu fünfhundert Mark oder mit Ge
an bis zu drei Monaten beſtraft. Eine gleiche Strafe trifft

enjenigen, welcher an einer verbotenen Verſammlung 5) ſich be
theiligt oder welcher nach polizeilicher Auflöſung einer Verſammlung
(F 5) ſich nicht ſofort entfernt.

Gegen diejenigen, welche ſich an dem Verein oder an der Ver
r ne als Vorſteher, Leiter, Ordner, Agenten, Redner oder Kaſ-

rer betheiligen, oder welche zu der Verſammlung auffordern, iſt auf
Gefängniß von Einem Monat bis zu Einem Jahre zu erkennen.

S 13. Wer für einen verbotenen Verein oder für eine verbotene
Verſammlung Räumlichkeiten hergiebt, wird mit Gefängniß von
Einem Monat bis zu Einem Jahre beſtraft.

S 14. Wer eine verbotene Druckſchrift (FS 6, 7), oder wer eine
von der vorläufigen Beſchlagnahme betroffene 6 10)
verbreitet, fortſetzt oder wieder abdruckt, wird mit Geldſtrafe bis zueintauſend Mark oder mit Gefängniß bis zu ſechs Monaten beſtraft

S 15. Wer einem nach S II erlaſſenen Verbote zuwiderhandelt,
wird mit Geldſtrafe bis zu fünfhundert Mark, oder mit Gefängniß
bis zu drei Monaten beſtraft. Außerdem iſt das zufolge der ver
botenen Sammlung oder Aufforderung Empfangene oder der Werth
t elben der Armenkaſſe des Orts der Sammlung für verfallen zu
erklären.

S 15 a. Wer ohne Kenntniß, jedoch nach erfolgter Bekannt
machung des Verbots durch den Reichs-Anzeiger 2, 7), eine der
in den FH 12, 13, 14, 15 verbotenen Handlungen begeht, iſt mit

bis zu Einhundertfunfzig Mark oder mit Haft zu be
rafen.

Die Schlußbeſtimmung des S 15 findet Anwendung.
S 16. Gegen Perſonen, welche ſich die Agitation für die im

1 Abſ. 2 bezeichneten Beſtrebungen zum Geſchäfte machen, kann
im Falle einer Verurtheilung wegen Zuwiderhandlungen gegen die
S 12 bis 15 neben der Freiheitsſtrafe auf die Zuläſſigkeit der Ein
derung ihres Aufenthaltes außerhalb ihres Wohnortes erkannt
werden.

Auf Grund dieſes Erkenntniſſes kann dem Verurtheilten der
Aufenthalt in beſtimmten Bezirken oder Ortſchaften durch die Lan
e verſagt werden. Ausländer können von der Landes-
polizeibehörde aus dem Bundesgebiete ausgewieſen werden. Die Be-
ſchwerde findet nur an die Aufſichtsbehörden ſtatt.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängniß von Einem Monat
bis zu Einem Jahre beſtraft.

S 16a. Unter den im S 16, Abſ. 1, bezeichneten Vorausſetzungen
kann gegen Gaſtwirthe, Schankwirthe und Perſonen, welche Klein
handel mit Branntwein oder Spiritus treiben, ſowie g: en Buch-drucker, Buchhändler, Leihbibliothekare und Jnhaber von e Prabineten

neben der Freiheitsſtrafe auf Unterſagung ihres Gewerbebetriebes
erkannt werden.

I6b. Perſonen, welche es ſich zum Geſchäft machen, die im
S 1 Abſ. 2 bezeichneten Beſtrebungen zu fördern oder welche auf
Grund einer Beſtimmung dieſes Geſetzes rechtskräftig zu einer

das fernere Erſcheinen erſtrecken, ſobald auf Grund dieſes Geſetzes
das Verbot einer einzelnen Nummer erfolgt.

Strafe verurtheilt worden ſind, kann von der Landespolizeibehörde
die Befugniß zur gewerbmäßigen oder nicht gewerbsmäßigen öffent

„ich paſſe doch noch einmal meine Zeit bei Jhnen ab, Herr
von Buttler, und ſollte ich auch ſo lange warten müſſen, bis
erſt die Kinderſtube unter Jhrem Dache etablirt ſein wird.
Dann kommt denn doch ſo etwas für den Arzt zu thun vor.“

„Aber Doctor, was hegen Sie für ſchreckliche Gedanken,“
entgegnete Buttler, „Sie können Einem ja ordentlich ängſtlich
machen.“

Die Herren lachten und kehrten zu dreien in den Garten
zurück. Bald darauf erſchien auch Frau von Buttler und
man nahm in der in den Garten führenden Veranda des
Hauſes Platz, wo ein frugaler Abendimbiß ſervirt war: ſaure
Milch, Eier, kaltes Geflügel, dazu ein paar Flaſchen Wein
und die ſummende Theemaſchine.

„Nun, Doctorchen“, begann Frau von Buttler, „was
bringen Sie Neues? denn Neues bringen Sie, das ſehe ich
Jhnen an. Alſo heraus mit der Sprache.“

„Gewiß, gnädige Frau,“ entgegnete Doctor Berg, „bringe
ich Jhnen eine Neuigkeit oder eigentlich eine ganze Menge
von Neuigkeiten.“

„Sie ſind ein prächtiger Mann, aber nun laſſen Sie
endlich hören, Sie ſehen ja, wie wir alle vor Neugierde faſt
vergehen.“

„Nun ſo vernehmen Sie denn, meine Herrſchaften, daß
in nächſter Woche das Töchterlein unſeres ehrwürdigen Ober-
pfarrers in den Stand der heiligen Ehe eintreten wird, daß
gewiſſermaßen als ein Polterabendfeſt in unſerem Städtchen
ein großes Kränzchen ſtattfinden ſoll, bei welchem Sie natür
lich ſämmtlich nicht fehlen dürfen und daß zu der Hochzeit
zwei junge Damen erſcheinen werden, zwei Penſionsfreundinnen
der Braut, von denen vie eine die Tochter eines reichen
Börſenmannes in der Reſidenz, die andere die älteſte Tochter
unſeres Commerzienraths iſt. Letztere hält ſich bereits ſeit
vorgeſtern im Hauſe ihres Vaters auf.“

„Das ſind freilich eine Menge von Neuigkeiten,“ ſcherzte
Frau von Buttler, als der Doctor, ſich triumphirend umſehend,
ſchloß. Alſo die Tochter des Commerzienraths iſt auch ein

Mädchen gut und könnte mich entſchließen, ſie zu heirathen,
weun ich nicht leider bereits mit dieſem Artikel verſehen

wäre.“

„Sie ſind ein böſer, unverbeſſerlicher Mann.

Frau von Buttler.

ſprengt war.

mal wieder im elterlichen Hauſe? Wie mag ſich denn jetzt
das Verhältniß mit der Stiefmutter geſtaltet haben? Man
hörte immer ſo eigenthümlich darüber ſprechen.“

„Freilich,“ entgegnete Doctor Berg zögernd, „es will
nicht immer ganz ſtimmen, wenn eine junge Frau in ein
Haus einzieht, in welchem ſie bereits eine erwachſene Tochter
vorfindet.“

„Ja, das iſt häufig recht ſchlimm,“ bekräftigte Frau von
Buttler, „das arme Mädchen kann mir leid thun. Sie iſt,
ſo weit ich ſie kenne, wohlerzogen und ein herziges Gemüth,
freilich gerade keine blendende Schönheit.“

„Das Alles iſt wahr,“ ſagte der Doctor, „ich bin dem

„Und da ſagen Sie leider,“ drohte Frau v. Buttler,

„Nun ja,“ lachte Doctor Berg, „hätte ich nicht bereits
eine Frau, ſo müßte es ganz gewiß Fräulein Emmy werden,
und ich machte eine brillante Partie.“

„Der Commerzienrath muß doch ſehr reich ſein?“ forſchte

„Gewiß iſt er das, man nennt ihn ja nur das „Mil-
liönchen.“

So plauderte und ſcherzte man weiter. Dann ließ
Doctor Berg ſein Pferdchen anſpannen, und auch Hollen
brach auf und ritt ſeinem Gute zu. Plötzlich fuhr er aus
ſeinen Gedanken auf, wandte ſein Pferd und ſchlug einen
anderen Weg ein. Er kam bald in eine Flußniederung, mit
Feldern und Wieſen, durch welche Laubholz maleriſch ver-

Eine ſorgſam gepflegte Allee führte bei einem
Conglomerat von Gebäulichkeiten vorüber, der Spinnerei des
Commerzienraths. Seitwärts von den Fabrikgebäuden erhob
ſich auf einem kleinen Hügel das villenartige Wohngebäude
des reichen Fabrikanten, in opulenter Weiſe aufgeführt, rings
umgeben von Parkanlagen, deren moderner Geſtaltung die

Natur mit uraltem Material zu Hilfe gekommen war. Ein
elegantes eiſernes Gitter ſchied die Straße von den anmuthigen
Anlagen.

An dem wolkenloſen Himmel ſtand der Vollmond und
goß ſein zauberiſches Licht durch die Gezweige der mächtigen
Eichen auf die Raſenplätze, die Büſche im Park und die Kies-
wege. Durch die geöffneten Fenſter des zweiten Stockes drang
heller Lichtſtrahl, durch die Stille des Abends tönten Accorde,
welche mit kunſtfertiger Hand dem Flügel entlockt wurden.
Arthur von Hollen hielt ſein Pferd und lauſchte verſteckt
hinter einer Hecke von Kletterroſen, welche das Gitter um
rankten. Jn Gedanken brach er einen Zweig mit einer halb-
geöffneten Knospe da verhallten die letzten Töne, eine
jugendliche Geſtalt in weißen hellen Gewändern trat an das
geöffnete Fenſter und blickte in die nächtliche Landſchaft.

„Dornröschen!“ murmelte Hollen, und ritt langſam die
Straße weiter. Dann plötzlich drückte er dem Pferde die
Sporen in die Weichen und im wildeſten Galopp ging es
heimwärts.

Als er ſich zur Ruhe begeben, lagen auf dem Schreib
tiſche drei Wechſel und ein Roſenzweig.

m

3. Jn einer kleinen Stadt.
In der Nähe von Zülpen liegt das Städchen Prieſau,

welches man in einer anderen Gegend kaum mit dem Namen
Flecken bezeichnen würde. Prieſau iſt aber nun einmal Stadt,
hat eine Gerichtskommiſſion, eine Poſtexpedition, eine Stadt
ſchule, einen Arzt und einen Apotheker, zwei Geiſtliche, ver
ſchiedene Gaſthäuſer und endlich, was am Ende nicht überall
iſt, birgt es in ſich einen reichen Flor blühender, roſen
wangiger Töchter.

(Fortſetzung folgt.)
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lichen Verbreitung von Druckſchriften, ſowie die Befugniß zum
Handel mit Druckſchriften im Umherziehen entzogen werden.

Die Be nene findet nur an die Aufſichtsbehörden ſtatt.
17. Fällt fort.
18. Wer einem auf Grund des S 16a. ergangenen Urtheil

oder einer auf Grund des S 16 erlaſſenen Verfügung zuwiderhandelt,
wird mit Geldſtrafe bis zu eintauſend Mark, oder mit Haft oder
mit Gefängniß bis zu ſechs Monaten beſtraft.

19. Zur Entſcheidung der in den Fällen der S 4, 8 erhobe-
nen Beſchwerden wird eine Kommiſſion von neun Mitgliedern ge
bildet. Der Bundesrath wählt vier derſelben aus ſeiner Mitte, die
übrigen Prt aus der Zahl der Mitglieder der höchſten Gerichte des
Reichs oder der einzelnen Bundesſtaaten.

Die Wahl dieſer fünf erfolgt für die Zeit der Dauer
dieſes und für die Dauer ihres Verbleibens in richter
lichem Amte.

Der Kaiſer ernennt den Vorſitzenden und deſſen Stellvertreter
aus der Zahl der Mitglieder.

Die Kommiſſion entſcheidet in der Beſetzung von fünf Mitglie-
dern, von denen mindeſtens drei zu den richterlichen Mitgliedern ge
hören müſſen. Vor der Entſcheidung über die Beſchwerde iſt den
Betheiligten Gelegenheit zur mündlichen oder ſchriftlichen Begrün-
dung ihrer Anträge zu geben. Die Entſcheidungen erfolgen nach
freiem Ermeſſen und ſind eng

Jm Uebrigen wird der Geſchäftsgang bei der Kommiſſion durch
ein von derſelben zu entwerfendes Regulativ geordnet, welches der
Beſtätigung des Bundesraths unterliegt.

H 20. Für Bezirke oder Ortſchaften, welche durch die im S 1
Abſ. 2 bezeichneten Beſtrebungen mit unmittelbarer Gefahr für dieöffentliche Sicherheit bedroht ſind, können von den Centralbehörden

der Bundesſtaaten die folgenden Anordnungen, ſoweit ſie nicht be-
reits landesgeſetzlich zuläſſig ſind, mit Genehmigung des Bundesraths
für die Dauer von längſtens Einem Jahre getroffen werden

1) daß Verſammlungen nur mit vorgängiger Genehmigung der
Polizeibehörde ſtattfinden dürfen; auf Verſammlungen zum Zweck
einer ausgeſchriebenen Wahl zum Reichstag oder zur Landesvertretung
erſtreckt fich dieſe Beſchränkung nicht;

2) daß die Verbreitung von Druckſchriften auf öffentlichen We
en, Straßen, Plätzen oder an anderen öffentlichen Orten nicht ſtatt-

finden darf;
3) daß Perſonen, von denen eine Gefährdung der öffentlichen

Sicherheit oder Ordnung zu beſorgen iſt, der Aufenthalt in den
Bezirken oder Ortſchaften außerhalb ihres Wohnortes verſagt wer
den kann;

4) daß der Beſitz, das Tragen, die Einführung und der Verkauf
von Waffen verboten, beſchränkt oder an beſtimmte Vorausſetzungen
geknüpft wird.

Ueber jede auf Grund der vorſtehenden Beſtimmungen getroffene
Anordnung muß dem Reichstage ſofort, beziehungsweiſe bei ſeinem
nächſten Zuſammentreten Rechenſchaft gegeben werden.

Die getroffenen Anordnungen ſind auf die für landespolizeiliche
Verfügungen vorgeſchriebene Weiſe bekannt zu machen.Wer dieſen Anordnungen oder den auf Grund derſelben er-

laſſenen Verfügungen mit Kenntniß oder nach erfolgter öffentlicher
Bekanntmachung zuwiderhandelt, wird mit Geldſtrafe bis zu ein
tauſend Mark oder mit Haft oder mit Gefängniß bis zu ſechs Mo
naten beſtraft.

S 21. Welche Behörden in jedem Bundesſtaat unter der Be-
zeichnung Landespolizeibehörde, Polizeibehörde zu verſtehen ſind, wird
von der Centralbehörde des Bundesſtaates bekannt gemacht.

22. Dieſes Geſetz tritt ſofort in Kraft und gilt bis zum
31. März 1881.

Urkundlich c.
Gegeben c.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 6. October. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem gräflich StolbergWernigerodiſchen
Wegebaumeiſter Krahm er zu Wernigerode den königlichen
KronenOrden vierter Klaſſe, ſowie dem Rentier Gumt au
zu Rathenow und dem Feldwebel Engel an der Unter
offizierſchule zu Biebrich die Rettungs-Medaille am Bande
zu verleihen.

Das Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers iſt laut
eingehenden Privatnachrichten durchaus zufriedenſtellend.
Die Zunahme der Kräfte zeigt ſich in geſteigertem Maße
und die Bewegung des Kaiſers iſt frei und ungehemmt.
Eine weitere Nachkur des Monarchen in Wiesbaden von
der vielfach die Rede war, iſt von einer Konſultation der
Aerzte abhängig, welche demnächſt in Baden erfolgen ſollte.
Von einem Aufenthalt des Kaiſers in Jtalien während
des bevorſtehenden Winters, wovon einige Zeitungen wiſſen
wollten, iſt in hieſigen Hofkreiſen nichts bekannt. Bezüg-
liche Gerüchte waren ſchon im Umlauf, als der Kaiſer nach
Teplitz abreiſte. Ueber den Zeitpunkt der Rückkehr nach
Berlin iſt nach wie vor keine Beſtimmung getroffen, und
es erhält ſich die Annahme, daß dieſelbe etwa mit dem
Zuſammentritt des Landtags erfolgen möchte.

Der Bundesrath wird nach dem Schluß der jetzigen
Seſſion wohl eine kurze Zeit pauſiren, da die Arbeiten für
die nächſte Reichstagsſeſſion, deren Beginn vor dem Fe-
bruar nicht zu erwarten iſt, wohl erſt gegen Schluß des
Jahres in Angriff genommen werden. Die Vorarbeiten
für den Reichshaushalts-Etat ſind übrigens bereits im
Gange. Wider Erwarten iſt das neue Reichsfinanzamt
auch mit dem letzten Quartal d. J. noch nicht ins Leben
getreten und es wird bis zum Beginn ſeiner Wirkſamkeit
nun wohl das neue Jahr herankommen ob und in wie
weit das Amt dann noch an dem Reichshaushalts-Etat
thätigen Antheil zu gewinnen hat, wird ſich dann erſt zu
zeigen haben.

Die Erklärung, welche Graf Eulenburg in der
Kommiſſion für das Sozialiſtengeſetz bezüglich der
Geltungsfriſt des Geſetzes abgab, lautete nach einem von
„W. T. B.“ an auswärtige Bläter geſchickten Telegramm
folgendermaßen „Die verbündeten Regierungen beharrten
in erſter Linie nach wie vor darauf, daß überhaupt keine
Geltungsfriſt im Geſetze feſtgeſtellt werden ſolle; unter

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen der

einen Akkord Termin
auf den 24. Oetober d. J. Vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Kreisgerichtsgebäude Zimmer Nr. 32
Die Betheiligten werden hiervon mit dem Be

daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig
zugelaſſenen Forderungen der Konkursgläubiger, ſoweit für dieſelben
weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder anderes

zur Theilnahme an

anberaumt worden.
merken in Kenntniß geſetzt,

Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen wird,
der Beſchlußfaſſung über den Akkord berechtigen.

Die Handelsbücher, die Bilanz nebſt dem Jnventar und der von
dem Verwalter über die Natur und den Charakter des Konkurſes erſtattete
ſhriftliche Bericht liegen im Gerichtslokale, Zimmer Nr. 25, zur Ein
ſicht der Betheiligten offen.

Halle a. d. Saale, am 23. September 1878.
Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Kommiſſar des Konkurſes.
gez. Dr. Wolff.

andelsgeſellſchaft Ki
lian S Hörſtel hier iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über

allen Umſtänden aber ſei eine Friſt von zwei und einem
halben Jahre zu kurz und vereitele die Abſicht des Ge
ſetzes vollſtändig, ſchon weil ſie jede Beobachtung der
Wirkung unmöglich mache. Er bitte, daß man nicht durch
die Annahme dieſer Friſt das ſoeben aufgebaute Werk
wieder zu Fall bringen möge.“

Ueber die Verhandlung des Sozialiſtengeſetz im
Plenum des Reichstages verlautet, daß Abaänderungs
anträge zur Kommiſſions-Vorlage nur aus den konſer
vativen Fraktionen zu erwarten ſind, während die
nationalliberale Fraktion in ihrer überwiegenden
Mehrheit für die Annahme der Kommiſſionsvorlage ein
treten wird.

Der Brief, mit dem Herr v. Forckenbeck die Wahl
als Oberbürgermeiſter Berlins annahm, lautet:

An den Stadtverordnetenvorſteher Herrn Dr. Straßmann zu
Berlin, Rathhaus. Hochgeehrter Herr! Von lebendigem Dankgefühl
für das mir ſeitens der Vertreter der Hauptſtadt bewieſene Vertrauen
tief durchdrungen nehme ich die in Jhrem geehrten Schreiben vom
26. September c. mitgetheilte Wahl zum Oberbürgermeiſter von Berlin,
mein geſtriges Telegramm beſtätigend, hiermit an. Genehmigen Sie
die Verſicherung ausgezeichneter Hochachtung. Ergebenſt gez.
v. Forckenbeck. Breslau, d. 3. October 1878.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

J Schmiedeberg, d. 4. October. Mit dem 1. d. M.
ſchied ein in treuem Schuldienſte ergrauter, hochverdienter
Lebrer in unſerer Stadt aus ſeinem Amte, das er faſt 50
Jahre verwaltet hatte. Es iſt dies der erſte Mädchenlehrer
A. E. Praſt hierſelbſt. Nach der erſten Unterrichtsſtunde
am vorigen Sonnabend erſchienen die Geiſtlichen, Vertreter
des Magiſtrats und der Stadtverordneten Verſammlung,
ſowie einige Bürger in der Klaſſe des Scheidenden. Nach
einer ergreifenden Rede des Oberpredigers Wernecke
ſprachen noch Bürgermeiſter Hauswald und Stadtver
ordnetenvorſteher Lennig Herrn Praſt Worte des Dankes
und der Anerkennung für die treuen Dienſte aus. Zuletzt
nahm dieſer ſelbſt das Wort und dankte tiefbewegt. Kein
Kinderauge blieb thränenleer. Möge Herrn Praſt ein
langer, heiterer Lebensabend beſchieden ſein.

Durch ein in dieſen Tagen den Kreis- und Lo
kal-Schulinſpektoren für Elementarſchulen über
mitteltes Reſkript der königl. Regierung in Merſeburg
vom 7. September d. J. werden die Genannten aufgefor-
dert wohl ſelbſtverſtändlich unter dem Beirathe der
Schulvorſtände und Lehrer über die Ferienordnung
der Schulen vom 22. Februar 1865 ihr Gutachten dahin
abzugeben, inwiefern dieſelbe etwa abzuändern ſei. Jn
ihr iſt als zuläſſiger Ferientag für die Zeit der (aller)
Jahrmärkte in einer der benachbarten Städte während der
Dauer derſelben ein Tag bezeichnet. Dieſe Vorſchrift ſei
oft überſchritten, außerdem aber auch wahrgenommen wor-
den, daß ſich die Schuljugend auf den Jahrmärkten in
zunehmendem Grade müſſig und genußſüchtig ſelbſt
in Spirituoſen herumtreibe. Anderſeits liege für
den Lehrer bei der jetzigen Bedeutungsloſigkeit ſolcher
Märkte kein nothwendiges Bedürfniß zu ihrem Beſuche
mehr vor.

Zur Beſteuerung der Wanderlager und Wan-
derauctionen haben die Stadtbehörden zu Coburg
ein von der Regierung genehmigtes Ortsgeſetz errichtet,
nach welchem außer der Staatsgewerbeſteuer von jedem
Wanderlager auch eine Gemeindegewerbeſteuer mit 30
pro Woche zu entrichten iſt; dieſer Steuerbetrag erhöht
ſich um die Hälfte, wenn der Jnhaber des Wanderlagers
mehr als einen Geſchäftsgehilfen hält. Für Waarenauctionen,
welche von Perſonen die nicht zur dortigen Communal-
ſteuer herangezogen ſind, oder von Hieſigen, die im Auf-
trage Fremder Waaren verſteigern, abgehalten werden, be
trägt die Steuer pro Tag 15 Auf das Feilhalten an
Jahrmärkten bezieht ſich dieſes Statut nicht.

Börſennachrichten.
Berliu, d. 5. Oktober. Die heutige Fonds und AktienBörſe

eröffnete in feſter Haltung und entſprach ſomit den von den fremden
Börſenplätzen vorliegenden gung Notirungen; bei großer Reſervirt-
heit der Spekulation blieb das Geſchäft aber ſehr geringfügig und
nur vorübergehend ergab ſich für einige Hauptdeviſen größere Reg-
ſamkeit. Am Schluß der erſten Börſenſtunde machte ſich in Folge
von Realiſation eine Abſchwächung der Tendenz vorübergehend be
merklich, doch ſchloß die Börſe nach einigen Schwankungen feſt. Der
Kapitalsmarkt wies für r ſolide Anlage gute Feſtigkeit auf
und auch für fremde Papiere dieſer Gattung entwickelte ſich eine
günſtigere Stimmung. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige
hatten nur geringfügiges Geſchäft zu wenig veränderten Courſen für
ſich. Der Geldſtand erſcheint knapper; im Privatwechſelverkehr wurde
der Diskont mit 4 notirt. Auf internationalem Gebiet ver-
kehrten Kreditaktien zu ſchwankenden, ſchließlich feſten Courſen ziem
lich lebhaft; Franzoſen ruhiger Lombarden wenig beachtet. Von
fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen und Oeſterreichiſche Renten
als mäßig lebhaft und etwas höher zu erwähnen Ztaliener feſt.
Deutſche und Preußiſche Staatsfonds ſowie landſchaftliche Pfand
und Rentenbriefe gingen zu faſt unveränderten Courſen mäßig leb-&ft um; inländiſche Prioritaten zumeiſt behauptet und ruhig. Jn
Eiſenbahnaktien entwickelte ſich nur unbedeutendes Geſchäft. Rheiniſche
und BergiſchMärkiſche waren feſt, CölnMindener matter ferner er
ſcheinen Berlin Potsdam, Görlitz, Oberſchleſiſche, Breslau S
Galizier c. etwas beſſer, Berlin Hamburg, Anhalt Weimar-Gera c.
ſchwächer. Bankaktien und Jnduſtriepapiere waren ziemlich behauptet
und ſtill; dereren ſpekulative Deviſen etwas lebhafter. Courſe um
2 Uhr: Tendenz: ruhig. Lombarden 121,00, Franzoſen 441,00,

Waaren-Auetion.
Die zur Hirſch ſchen Konkursmaſſe gehörigen Waaren, be

eiß-, Woll und Schnittwaaren, ſollen
Montag d. 14. Oetober und am folgenden Tage

von früh 9 Uhr ab auf hieſigem Rathhausſaale
öffentlich an den Beſtbietenden gegen baare Zahlung verkauft werden.

Der Concurs-Curator
Juſtizrath Heydrich.

ſtehend aus

Querfurt, d. 1. Octbr. 1878.

chweidnitz,

Kreditaktien 395,00, Laurahütte 72,00, Disconto-Kommandit 130,00
G., Bergifche 78,00 Br., CölnMindener 105,75 G., Rheiniſche 109,00
Galizier 99,90, Rumänier 32,60 G., Papierrente 51,10 G. Italiener
72,60, Ruſſen alte, 79,90, do neue 79,90, Oeſterr. Goldrente 61,75
G., Ungar. Goldrente 72,00, Rufſ. Noten 204,00.

Deutſche Reichs Anleihe 49 95,80 bz. u. Gd. Conſ. Anleihe
42 o 104,80 3 Conſol. Anleihe de 1876 4 96,00 bz. Staats An
leihe 4 95,40 bz. Staats-Anleihe 1850 4 96,60 bz. Staats
Anleihe 1852 4 96,60 bz. StaatsSchuldſcheine 3 95 92,10 bz

Berlin d. 6. Oktober. Privatverkehr. Kreditaktien
394,50 à 396,00 à 39400 à 397,00 à 396,50, Franzoſen 440,00à 441,00, Lombarden 121,50, 1860er Looſe 106,50, öſterr Silber

rente do. Papierrente 52,25, do. Goldrente 61,75, ungar. Gold-
rente 72,10 à 72.00, Italiener 72,50, Türken 11,25, 5 Ruſſen
8000 à 7990, Ruſſiſche Noten pr. ult. 204,00, Rumänier 32,75
à 3260 Köln Mindener Bahn 105,75, Bergiſch Märkiſche Bahn
78,40, Rheiniſche Bahn 108,75, Galizier DiskontoKommandit
Saft 130,00 à 130,75 à 130,50, Laurahütte 72,00. Feſt, geringes

eſchäft.

Magdeburger Börſe, d. 5. October. Amſterdam kurze Sicht169,10 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage d Gd. Waren
Tage 2045,5 Bf. do. 3 Monat Conſolid. Preuß. Anleihe 4
104,90 Bf. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 96,00 Bf. Reichs Anleihe
4 95,90 Bf. Dampfſchifff.Stamm-Actien 4 111,00 Bf. do. Prio
ritäts-Actien 5 101,50 Gd. Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn
Actien 4 m tädter Stamm-PrioritätsActien
Lit. B. 35 77,25 Gd. agdeb.-Halberſt. StammPriorit.Actien
Lit. C. 5 105,50 Gd. Magdeb.Halberſt. 41, 97, Oblig. pr. 1851
4 93,00 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4 Oblig. 1. Emiſſ. 4/,
100,50 Bf. Magde.-Halberſt. 41/, Oblig. 2. Emiſſ. 4i7, 95, 100,25
Bf. Magdeburg Halberſt. 4 o Oblig. 3. Emſſ. 4 99,50 Gd.
Magdeburg Leipziger neue Oblig. 4 101,30 Bf. Magdeburg-
Leipziger neue Oblig. 40, 91,30 Bf. n r Stamm-
Actien 3 7550 Gd. Magdeb. -Wittenb. Prioritäts-Actien 4 V
100,00 Gd. Hannov. -Altenb. PrioritätsOblig. 3. Emiſſ. 4
97,25 Gd. Magdeb. StadtOblig. 4, 101,75 Bf. Magdeb. Allg
Verſ.-Actien 285,00 Bf. Magdeb. Feuerverſ.Actien 1855,00 Gd.
Magdeburger Hagelverſ.Actien 327,00 bz. Magdeb. Lebensverſ.
Actien 257,00 Gd. Magdeburger Rückverſ.-Actien Magde-
burger WaſſerAſſecur.-Actien Magdeburger Allgem. Gas Actien
49 112,00 bz. Magdeburger Bankverein Actien 49 86,00 Gd.
Magdeb. PrivatbankActien 49 107,75 bz. Magdeb. Baubank-
Actien 4 Magdeburger BergwerksActien 4 Magde-
burger BergwerksStammPrioritätsActien 49 Magdeburger
Sprit-Actien 4 a Theater Actien 3 70,00 Bf.
Magdeburger Bade und W.A.-Actien 49 68,00 Gd. Neuſt. A.
BrauereiActien 4 134,00 Bf. i. D. Beuchel Co. Actien 4
Carol. conſ. BergwerksActien 4 Chem. Fabrik BuckauActien
4 160,00 Gd. Deſſauer Gas Actien alte Actien 4 149,00 Gd.
do. junge Actien 4 140,00 Gd.

3 57,25 Bf. Marie, conſolidirte BergwerksActien 4 69,00 Bf.
u

Fritige en 8 S
eipziger Börſe vom 5. Octbr.1877 v. d t

Lit. A. à 100 3 88 G., do. Löbau gi it. Z.e auZittauer Lit. B. à 25
Markktberichte.

Magdeburg, d. 5. October. Weizen 150 180120--140 Gerſte 150-—-190 Saſer 125-—-145 .4 pr. W
Kilo. Magdeburger VBörſe, d. 5. October. Kartoffel10,000 L loco ohne Faß 53,30——53,60 felſpritus pri

Nordhauſen, d. 5. Octbr. Pro 100 Kilogr.) Weizen 18

82 bis 17 65 Roggen 14 29 5 bis 13 10Serſe s 33 44 bis 13 .4 33 Haffer 13 t
Leipziger Productenbörſe vom 5. October. Weizen per 1000Ko. netto fo 180--189 bz., geringer 160-—-170 W y3 Bf.;

matt. oggen per 1000 Ko. netto loco 136 143 bz., arg
ſcher 116—-125. bz. u. Bf. unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco
155--168 bz. alte geringe Waare 120—-130 bz u. Bf. Hafer
per 1000 Ko. netto loco 128-—-136 bz. Mais per 1000 Ko. netto
loco amerikaniſcher 132——134 bz. Raps per 1000 Ko. netto loco
trockene Waare 270 bz. Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 14

Bf. Rüböl per 100 Ko. netto loco 61 bz., per Oct. 61
Bf.,„„ver Octbr. Novbr. 61 Bf.; etwas beſſer. Spiritus per
10,000 Liter-Proc ohne Faß loco 53,70 Gd.; ſtill und feſt.Liverpool, d. 5. October. Baumwolle Echichbericht).
Umſatz 4000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Amerikaner d. billiger auf Zeit ſtetig. Amerikaner aus irgend
einem Hafen alte Ernte OctoberNovemberLieferun 6 d.

Petroleum. (Berlin, d. 5. October): Loco 22 .4 bz., pr.
Octbr. 21 bz., pr. October November 21 bz. Hamburg:
Ruhig, Standard white loco 9,70 Bf., 9,50 Gd., pr. Oct. 9,30pr. Novbr. Decbr. 9,50 Gd. Bremen: Ruhig Schubert
Standard white loco 9,45, pr. Novbr. 9,60, pr. Decbr. 9,80, pr.
Januar März 9,95. Antwerpen (Schlußbericht.) Raffinirtes,
Type weiß, loco 23 bz., 23 Bf., pr. Novbr. 24 Bf., pr. Decbr.
24 Bf. pr. Januar Februar 24, Bf. Ruhig. NewYork
(d. 5. Oct. Petroleum in NewYork 97,, do. in Philadelphia 95, ro
hes Petroleum 8, do. pipe line Certificats D. 83 echſel
auf London in Gold 4 D. 80 C. Goldagio

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha) am 6. Octbr. Abends am neuen nterhacyt e

am 7. October Morgens am neuen Unterhaupt 1,84 Meter
Waſſerſtand der Saale bei Bernbur 5. Octbr. Vormittags 0,95 Meter. s am 5. Octbr. Vor

aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straufurt am 5. Octbr. 0,92 Meter, am 6. Oct. 0,91 Meter über 0. v
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 5.Am Pegel 1,10 über 0. s am 5. Hetober.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 5. October 102 Cen
timeter unter 0.

Schützenhaus Zeitz.
Das der Frau Bertha verw.

Richter gehörige Schützenhaus
beſitzt alle zum Schank und Gaſt
hofsbetriebe erforderlichen Räum-
lichkeiten nebſt completem Jnventar,
den größten Saal in hieſiger Stadt
nebſt Theatereinrichtung, doppelter

fävis und billig. (Wiederverkäufern Rabatt.)
H. 54318.

Für Hoteliers, Keſtanratenre, Zäcker, Conditoren.

Patent-Reibemaschinen
zum Reiben von Semmeln, Kartoffeln ec., äußerſt ſolide, leiſtungs-

0. eyjtandt, Magdeburg

CementKegelbahn, großen Thea
ter- und Concertgarten mit Gas-
beleuchtung. Jn demſelben mu
kontraktmäßig das weit und breit
berühmte Zeitzer Vogelſchießen ab
gehalten werden. Daſſelbe ſoll Fa
milienverhältniſſe halber durch mich
mit geringer Anzahlung

Ein Reitpferd, brauner Wal
lach, 3 groß, 10 Jahre alt

Schulbücher alt u. neu!! bei
verkauft werden und lade ich zum
Verkaufstermine

Petersen. am 14A. Oetoberſteht zum Verkauf auf dem Ritter-
gute Obhauſen-Johannis bei
Querfurt.

Damen b. Stände f. discret. Rath
u. Hilfe b. e. pr. Frau.
N. 855 „Invalidendank“ Leipzig.

Nachmittags 3 Uhr
Kaufliebhaber hierdurch ein.

Juſtizrath Nebe in Zeitz.
Adr. unt. T.
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Berliner Damen-Mäntel- Fabrik vn W elsoch,
Großartige Auswahl der neueſten u. eleganteſten Winter-Mäntel. Die noch vorräthigen bedeutenden Lagerbeſtände von Regenmänteln und Herbſtmänteln

beſter Qualitäten werden zu herabgeſetzten, außergewöhnlich billigen Preiſen gänzlich ausverkauft. Fortlaufend über Tauſend Mäntel zur Auswahl. W Bekannte Reellität.

gr. Steinſtr. 8, Eche der Barfüßerſtr.

abgeben und werde ich das Vertrauen meiner werthen
nehmen entgegengebracht wurde,

IIXAFTXACAIXAIJn gleicher Weiſe wie im vorigen Jahre eröffne ich am 11. Oetober in meinem Hauſe Leipziger-
ſtraße 4, J. Etage, einen Verkauf von Tapisseriewaaren.

Großartige Einkäufe in dieſem Artikel machen es mir möglich, den Damen eine Auswahl zu bieten,
die alle Erwartungen übertreffen dürfte. Jch werde zu feſten aber fabelhaft billigen Preiſen

auch in dieſem Jahre mir erwerben und erhalten.

von vorzüglicher Güte bei

Otto Unhbekannt,
Kleinſchmieden.

undſchaft, welches mir bei meinem vörjährigen Unter-

Abe Henset.
Hallescher Bank- Verein

von

Kulisch, Kaempf Co.Status ultimo September 1878.
Activa:

Kaſſen-Belt am mit Einſchluß des Giro- Guthabens bei der Reichs-
ban

Reſerve und Delcredere-Fonds

Gaseinrichtungen, Wasserleitungen,
Bade- u. Closeteinrichtungen.

H. 52757. Rouvel WachF. alter Markt.

Jarl Schroedter's chem. Wäscherei,
Lyoner Seidenfärberei, Kunſtfärherei

und Pruchkerei, große Steinſtraße Nr. 10,
empfiehlt ſich einem hochgeehrten hieſigen und aus-
wärtigen Publikum zur Herbst- Saison für alle
in dies Fach ſchlagende Arbeiten.

Solide Preiſe, prompte Ausführung.
NB. Alte verſchoſſene Winterüberzieher, ſowie Damen-

paletots u. ſ. w. werden im Ganzen, ohne abfärben,
gut gefärbt und wie neu wieder hergeſtellt.

158,568.Mk.

LombardConto 480,200.Wechſel-Beſtände 3,937,583.Effecten 100,030.Sorten und Coupons 59,889.Debitoren in laufender Rechnung 5,697,460.Diverſe Debitoren 947,207.Paſſiva:

ActienCapital 4,500,000.Depoſiten mit Einſchluß des Checkverkehrs 1,831,490.

Accepte 689,282.Creditoren in laufender Rechnung 1,650,084.Diverſe Creditoren 1,011,083.608,754.

Mittwoch den S
Oetober trifft

bei mir in Güsten
ein großer Trans SeeF m 4S eport vorzüglicher ächter Percheron-

Saugfüllen aus der Normandie
Frankreichs, ſowie ſchwerer Ar-
denner Saugfüllen zum Verkauf

und lukrativenein. o u o J

23 n 2s Wm SS

S 25 7t T222

S Jnhalt: N 1S S Jnhalt: Neuere Unterſuchungen u.S Jlluſtrationen Forſchungen in Südamerika. III. Mit-
z z z Auerochſen im zoolog. F getheilt von A. Kohn. D. Auerochs. J.
a Garten zu Berlin. Von Fr. Lichterfeld. D. Thiere imu J Driginalzeichnung Volksglauben. II. Von Dr. Th. Bodin.
S P. Meyerheim. LiteraturBericht. Phyſikaliſche, Kultur-z geſchichtl Geographiſche, Kleinereh Mitthlgn. Offener Briefwechſel c. c.

Im Verlage von Vr. Bartholomäus in Erfurt erschien und ist
durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Deutsche

Festspiel-Halle.
Sammlung

Von

Prologen, Festspielen und Festzügen.
Zur Aufführung in Künstler-, Jnristen-,

Krieger-, Carnevals- und anderen Vereinen, sowie bei festlichen
Gelegenheiten in Schüler- und Privatkreisen.

Herausgegeben

Edmund Wallner.

INHALT:
Heft I. Aschenbrödel, Festspiel von Gustav Leutritz. Preis 75 Pf.

II. Prolog zu einem Jaristenfest. Jastinian auf der Daurch-
reise. Frosa contra Poesie. Der Zuxanftsſarist.
Preis 1 Mk.

III. Die Kaiserkrönung, Patriot. Festspiel von Dr. Felix MPreis 75 Pf. m erIV. Die erste Ronde, Festpiel zu einem Reserve- Offizier Feste von
Dr. Felix Meyer. Preis 1 Mk.

V. Rübezahl's Rache. Nach einem Märchen von Musäus zur Auf-
führung an Schulfesten und in geselligen Vereinen äramatisech
bearbeitet von Alexander Junghänel. Preis 1 Mk.

Mein großes Gaareclimnenlager,
von den einfachſten zu den eleganteſten Sorten, ſowie

eine große Auswahl Gardinen BRester
in den verſchiedenſten Längen empfiehlt billigſt

Wilh. Walter, Wäschefabrik, Leipzigerſtr. 92.

Tischdecken
in grosser Auswahl

egu billigen Preisen
F. A. Sohütz, Halle aſS,

Brüderstrasse 2 am Markt.
Klein gehauenes Brennholz

in Fuhren frei Haus offerirt
F. Verther, Mötzlicher Weg.

Tanzunterricht.
Wie in den früheren Jahren, beginnt unser Cursus für Pri-

vatzirkel wie für grössere Abtheilungen in der letzten Hälfte des
October im Saale des Kronprinzen. Gef. Anmeldungen Werden

bruben-Sohienen,

geſchmiedete, geſchnit-

Königsplatz No. 6.

Hahe s
oe

Briliemmit den feinſten Kryſtallgläſern,
in ſauber und dauerhaft gearbeiteten

Geſtellen, werden jedem Auge auf
das Sorgfältigſte angepaßt bei

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Schienen-Nägel,
ſowie alle Sorten

tene und

Draht-Nägel
empfiehlt billigſt

Otto Linke,

Weintrauben-Versandt.
Sehr ſchöne, große, ſüße Kur

und Tafelweintrauben (Gutedel)
verkauft pro W 25 Pf. Verpackung
billigſte Berechnung.

Saalhäuſer bei Köſen.
R. Schumann.Luisenstrasse 10 p. jederzeit gern entgegengenommen.

r W. Rocco Sohn.
III

von

Albert Kuhnt in Eisleben.
Markt Nr. 29,

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von direct bezogenen Rhein Mo-
sel- u. Rordeanx-Weinen, ſowie Spanische Weine,
ſüße und herbe VUngar-Weine zu ſoliden Preiſen.
Das Putz-, Weiß u. Wollwagren Geſchäft

Schülershof 18, P. Vauclkcce, Schülershof 18,
empfiehlt auch zu dieſer Saiſon alle nur möglichen Neuheiten. Putz

Dreſchmaſchine paſſend,
ohne Ausharkerolle und allem Zu
behör.
maſchinen bewährter Conſtruc-
tion in 4 Größen, Windfegen
mit und ohne Siebe,

Dreſchmaſchinen.
Dreſchmaſchine für 1 Pferd

oder 2 Kühe, und Strohſchüt-
teler (Stiftenſyſtem, nicht Hand-
dreſchmaſchine) nebſt ſtarkem Göpel
incl. Aufſtellen 300. Garantie
1 Jahr; desgl. für 2 Pferde 4345.

anddreſchmaſchinen 120.
trohſchüttelzeuge, an jede

mit und

Getreidereinigungs-

Häckſel-artikel aller Art werden moderniſirt und zu bekannt billiger Aer maſchinen.
nung ſchnell und ſauber zurückgeliefert. Alle Arten Putzartikel für
Putzmacherinnen zu Fabrikpreiſen.

Görzig, b. Stat. Gr.-Weißandt.
Franz Hohmann,

Maſſchinenbau-Anſtalt.Zumpreiswürdigen Erwerb Das Wochenblatt.
etrieb der Eine Chronik fürs Haus. Jeden Bandwurm

entfernt binnen 3--4 Stunden vollſtändig
Braunkohlen, Briquettes- Jm Groteſchen Verlage. e und h T ſicher be
Fabrik Grube Marie“ in Redaction: Fritz Mauthner.
Senftenberg N/L., welche am Wöchentlich 2 Bogen,
12. Novbr. er. zur Subhaſtation Preis des Quartals 2
kommt, wird ein Theilnehmer Das Wochenblatt will, unabhän

Magenkrampf,
tanz, Bettnäſſen und Flechten und
zwar brieflich:

Trunkſucht,eitigt auch Bleichſu
eitsEpilepſie,

Voigt, Arzt zu Croppenſtedt.
m r gig von der Jlluſtrationsneigung des

7 Tages und alle Kräfte nur demMosse in Leipzig erbeten geiſtigen Jnhalte zuwendend, ge
Das im Langenſalzaer Kreiſe bildeten Familien eine Haus-

Gottern gelegene Rittergut Mül- haltung mit anregender Be-

Die BelEtage Leipzigerſtr. 56

e Näheres daſelbſt II. Etage.

unweit der Bahnſtation Großen- chronik ſein, die edle Unter-

verſtedt Ia ſoll auf 12 hinter- lehrung verbindet, auch allen wich
einander folgende Jahre vom 1. April tigen Culturerſcheinungen Be-
1879 bis 1. April 1891 verpachtet achtung widmet. Der Preis iſt ſo
werden. Das Gut umfaßt eirca mäßig geſtellt (2 pro Quartal),

Stadt Cheater.
Dienstag den 8. October 1878.

10. Vorſtellung im I. Abonnement.
Zum vierten Male:

Haſemanns Töchter,
Original Volksſtück mit Geſang in
4 Acten von Adolph L'Arronge.

Muſik von Millöcker.

800 preuß. Morgen, Bodenverhält- daß die allgemeinſte Verbrei-
niſſe und Cultur in vorzüglichem tung gewährleiſtet ſei.

Zuſtande. Man abonnirt in den Buchhand-
Oeffentlicher Termin zur Ver lungen und Poſtanſtalten.

pachtung ſoll den 31. Sctober d. 2 Paar ele-
J. in Mülverſtedt ſtattfinden.

gahteZu näherer Auskunft iſt jetzt ſchon
der Unterz,eichnete gern bereit.
Mülverſtedt, d. 4. Oct. 1878. Wagenplerde

Julius Graf v. Hopfgarten, ſtehen preiswerth zum Ver-
zugleich im Namen ſeiner Brüder. Fauf auf Rittergut Köstritz!
Soolweiden-Verkau (Station der Thüring. Bahn).

Ah k Ein tüchtiger Landwirth in reife-
Die diesjährige Soolweiden ren Jahren wünſcht Stellung als

Nutzung des Ritterguts Beeſen Hofverwalter. Derſelbe ſieht weni-
a/E. von einem Flächeninhalt ca. ger auf hohen Gehalt als auf gute
30 Morgen, ſoll Donnerstag den Behandlung. Gef. Offert. erbeten10. October von Vormitt. 11 Uhr Jnſpector Licchner; Hainſpitz
an parzellenweiſe meiſtbietend ge bei Eiſenberg, S.A.
gen gleich baare Zahlung verkauft Annonce.
werden. 600 Ctr. weißfleiſchige Zwie-

belkartoffeln, vorzüglich im Ge-
ſchmack, werden abgegeben auf
Rittergut Hainſpitz bei Eiſen-
berg, S.A.

(Ecke des Leipziger Platzes) per
1. Octbr. oder ſpäter zu vermiethen.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

FamilienNachrichten.
Vermählungs-Anzeige,
Eduard Pintus.
Louise Pintus
geb. Kersten,

Vermählte.
Frankfurta/Oder, im October.

TodesAnzeige.
Allen lieben Verwandten und

Bekannten die traurige Nachricht,
daß am 5. dieſ. Mts. Vormittags
1 Uhr unſere gute liebe Mutter u.
Großmutter Johanne Rofine
Buſch geb. Reinhardt nach
dreitägigem Krankenlager im 66.
Lebensjahre ſanft entſchlafen iſt.
Die Beerdigung wird am S. dieſ.

M. Nachmittags 3 Uhr ſtattfinden.
Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Ferdinand Buſch,
zugleich im Namen der übrigen

Hinterbliebenen.
Burgſtaden, d. 5. Oct. 1878.

Erſte Beilage.
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Beilage.

Erſte Beilage zu 235 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke ſchen Verlage).

Geſchichtliche Erinnerungen.
Dienstag, den 8. October.

Geb. Ph. von Zeſen, Dichter und Sprachforſcher/
zu Priorau bei Deſſau.
Geſt. P. Rembrandt, Maler, zu Amſterdam.
Geſt. Graf Vittorio Alfieri, ital. Dichter, zu
Florenz.
Geſt. A. F. Boieldieu, Componiſt, zu Jarcy bei
Paris.

1619.

1664.
1803.

1834.

Berlin, den 6. October,
Auf Veranlaſſung des Magiſtrats iſt eine freie Com-

miſſion gebildet, welche die Vorbereitungen zur Feier
der Rückkehr Sr. Maj. des Kaiſers nach Berlin in
die Hand nehmen wird. Dieſelbe beſteht zunächſt aus
den Stadträthen Runge, Magnus und Löwe und den
Stadtverordneten Degmeier, Dreitzel, Horwitz, Ja-
cobs, Jürſt, Seibert und Vollgold und wird ſich noch aus
der Bürgerſchaft ergänzen. Eine Vorfrage des Magiſtrats
an die Stadtverordneten beantragt, zur Beſtreitung der
Koſten der Jllumination der öffentlichen Gebäude und
Denkmäler 50,000 Mk. zu bewilligen.

Die „N. A. Z.“ beſtätigt die Mittheilung der „Poſt“
daß ſowohl dem Kaiſer wie auch dem Fürſten Bis-
marck während des Gaſteiner Aufenthalts und der ſpäte-
ren Reiſen zahlreiche bösartige Drohbriefe und Warnungen
vor neuen Attentaten zugegangen ſind, mit dem Bemerken,
daß erſtere namentlich aus London eingeſandt waren.
Außerdem ſei aber an den Kaiſer auch eine Fülle von
Vorſchlägen zur Beſſerung der Lage, mitunter recht drol
ligen Jnhalts, eingelaufen. So u. a. eine Druckſchrift,
in welcher allen Ernſtes der Vorſchlag entwickelt und be
gründet war, den Kronprinzen zum Reichskanzler
zu ervennen.

Was die Nachrichten anbetrifft, welche von den in der
vorigen Landtagsſeſſion unerledigt gebliebenen Geſetzent
würfen in der nächſten Seſſion wieder vorgelegt werden
ſollen, wird darauf aufmerkſam gemacht, daß es vor Allem
die Aufgabe des Landtags ſein wird, ſich außer mit der
Feſtſtellung des Staatshaushalts mit denjenigen Geſetz
entwürfen zu beſchäftigen, welche ſich auf die Ausführung
der Juſtiz-Organiſation beziehen und deren Erledigung
vor dem 1. Oktober 1879 unerläßlich iſt. Unter dieſen
Umſtänden dürfte der Landtag kaum Zeit haben, ſich noch
mit anderen legislatoriſchen Arbeiten zu befaſſen.

Von zuſtaändiger Seite wird darauf aufmerkſam ge-
macht, daß von einem Mehrgewinn der Poſt und Tele
graphenverwaltung in den erſten fünf Monaten des
laufenden Rechnungsjahrs (Anfang April bis Ende Auguſt),
über welche die Einnahme Nachweiſungen vorliegen, noch
durchaus keine Rede ſein kann. Allerdings haben ſich die
Brutto- Einnahmen geſteigert, aber ebenſo, wird verſichert,
ſeien auch die Ausgaben, namentlich die perſönlichen Aus-
gaben bei der Poſt und Telegraphie geſtiegen, was allein
ſchon aus der bedeutenden Erweiterung der Betriebsein
richtungen, der Eröffnung neuer Poſt und Telegraphen-
anſtalten ſich genügend erkläre.

Mit dem 1. October hat die Marine- Akademie in
Kiel ihre Thätigkeit wieder begonnen. Zum Beſuch der
ſelben und der Schule ſind die Officiere für den 3., 2.
und 1. Coetus ſeitens der Admiralität commandirt worden.

Jn Bezug auf den Untergang des „Großen
Kurfürſten“ hält der „vormalige Seeoffizier“ in der
„Deutſchen Revue“ ſeine tadelnden Aeußerungen über das
jetzt angeblich bei unſerer Marine herrſchende Syſtem, wo
nach die militäriſchen Geſichtspunkte den ſeemänniſchen
vorangeſtellt werden, der Rede des Marineminiſters gegen
über aufrecht. Er tadelt es wieder, daß die am Steuer
ſtehenden Matroſen zu ungeübte Rekruten geweſen,
daß zu kurze Vorübungen mit dem Schiffe gemacht worden
ſeien, ehe es zum Geſchwader ſtieß; in England komme
kein Panzerſchiff ohne ſechswöchentliche Vorübungen zum
Geſchwader, der „Große Kurfürſt“ habe nur 2 bis 3 Tage
zu dieſen Vorübungen gehabt. Sodann hält er den Vor-
wurf, daß die Schiffe zu nahe neben einander gefahren
ſeien, aufrecht. Zur Aufklärung über die Aeußerungen
des Miniſters, „es ſei noch unaufgeklärt, wie „König
Wilhelm“ trotz ſeiner viel größeren Beſchädigung ſich über
Waſſer gehalten, während der weniger verletzte „Große
Kurfürſt“ ſo ſchnell gekentert und geſunken“, bemerkt er
noch, daß beiſpielsweiſe ein Kanonenboot ſehr wohl, ohne
ſelbſt unterzugehen, in Stande ſei, einen Panzerkoloß in
den Grund zu bohren, wenn dieſer nämlich mit des kleinen
Gegners Vorderſteven an ſeiner empfindlichſten Stelle, quer
und mittſchiffs unter Waſſer getroffen wird. Da „König
Wilhelm“ den „Großen Kurfuürſt“ an dieſer empfindlichen
Stelle traf, ſo mußten des letzteren unabgeſchloſſene Räume
ſich ſchnell mit Waſſer füllen, das Schiff ſeine Stabi-
lität verliehen und deshalb auch kenternd unterſinken.“

Schon in mehreren Provinzen haben die gegenwärtig
tagenden Lehrerverſammlungen Adreſſen oder Peti-
tionen an den Kultusminiſter reſp. den Landtag be-
ſchloſſen, worin ſie die Bitte ausſprechen, es möge doch,
falls das Unterrichtsgeſetz in der bevorſtehenden Seſſion
noch nicht zur Vorlage kommen könne, ein Dotations-
und Penſions-Regulativ oder ein entſprechendes Ge
ſetz erlaſſen werden. An das Unterrichtsgeſetz iſt bekannt
lich unter den vorliegenden Umſtänden gar nicht zu denken.

Bekanntlich haben hier neuerdings eine erhebliche
Anzahl von Schutzleuten, die ihre Ehen bisher nur
bürgerlich geſchloſſen hatten, auf den ihnen kundgegebenen
Wunſch der vorgeſetzten Behörde ſich nachträglich trauen
und ihre Kinder taufen laſſen. Die „Germania“ meldet
hierzu: Erklärlicherweiſe liefen dabei auch einige Katho-
liken mit unter, und deshalb haben ebenfalls einige
Trauungen von Schutzleuten und Taufen derer Kinder
in hieſigen katholiſchen Kirchen ſtattgefunden. Nur gings
nicht allweg ſo glatt ab; denn einzelnen mußte die
Trauung verweigert werden, weil ſie entweder als Ge
ſchiedene oder mit Geſchiedenen bei Lebzeiten des anderen
Theiles die Civilehe eingegangen waren.

Halle, Dienstag den 8. October 1878.

Die Führer der Sozial-Demokratie machen
öffentlich bekannt, daß die Allgemeine Deutſche Aſſo-
ciations- Buchdruckerei zu Berlin (Eingetragene
Genoſſenſchaft) am Sonntag, den 3. November d. J.,
Morgens 10 Uhr, im Lokale Kaiſer FranzGrenadier-Platz Sa.,
3. Hof, 2 Treppen links, eine außerordentliche General
Verſammlung abhält, deren Tages-Ordnung ſei: Antrag
des Vorſtandes auf Liquidation des Geſchäfts. Die Auf-
forderung dieſer außerordentlichen GeneralVerſammlung
iſt von J. Auer, A. Baumann und Heinrich Rackow
unterzeichnet.

Der preußiſche Beamtenvereinbeabſichtigt, einen
Congreß von Delegirten der Localausſchüſſe dem-
nächſt nach Hannover zu berufen. Die definitive Be-
ſtimmung des Termins wird am 11. erfolgen.

Bei dem neuerlichen Ausbruch der Rinderpeſt in
Rußland haben die diesſeitigen Grenzthierärzte ſich
abermals überzeugen können, in welcher Weiſe die Ab-
ſperrungs- und Abwehrmaßregeln bei ſo wichtigen Vor-
kommniſſen dort gehandhabt werden. So fanden ſie, daß
in zwei benachbarten Ortſchaften in der einen wenig, in
der anderen gar nichts zum Schutze geſchehen war. Auch
ſind ihnen die Mittheilungen von dem Ausbruche der
Rinderpeſt zehn Tage nach dem erſten angeblichen Vor-
kommen eines Rinderpeſtfalles zugegangen und die ruſſiſchen
geſund heitspolizeilichen Vorſchriften ganz unbekannt, ſo
daß ihnen jeder Maßſtab der Beurtheilung fehlt. Ferner
ſtellten ſie feſt, daß ein durchſeuchter Ort nicht abgeſperrt
war und alle Perſonen, welche bei der Tödtung und
Section der peſtkranken Thiere zugegen geweſen, nicht
einmal desinficirt wurden. Andere zur Sache gehörige
Feſtſtellungen konnten ſie nicht vornehmen.

Die von baieriſchen Blättern zuerſt gebrachte Nach-
richt, daß Fürſt Bismarck das dem Baron Ditfurth ge-
hörige, zwiſchen Schweinfurt und Haßfurt gelegene Schloß-
gut Obertheres gekauft habe, wird der „M. Z.“ jetzt als
eine irrige bezeichnet.

Jn Varzin iſt vom 1. Oktober ab eine Eiſenbahn
Poſtſtation eröffnet worden.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Naumburg. Seit dem 1. Oktober c. iſt hier,
wie bereits kurz von uns erwähnt, ein Verein ins Leben
getreten welcher den Zweck hat dem Vagabondenweſen
und der frechen Hausbettelei möglichſt zu ſteuern. Die
Mitglieder dieſes Vereins haben ſich zu einem fixirten
Vereinsbeitrag behufs Unterſtützung ſolcher Fremden, welche
ſich über ihre Perſon ausweiſen können und als bedürftig
befunden werden, verpflichtet und ſich verbindlich gemacht,
keine Bettler zu unterſtützen, ſondern dieſelben nach Be
finden an das errichtete Central-Bureau des Vereins zu
verweiſen. Die Vereinsmitglieder erhalten für die Dauer
ihrer Mitgliedſchaft ein von ihnen am Eingange ihrer
Wohnung anzubringendes Schild mit der Aufſchrift:
„Verein gegen Bettelei.“

Torgau, d. 5. Oct. Jn dieſen Tagen hat uns
ein Mann verlaſſen, welcher ſich in der kurzen Zeit ſeiner
nur 2 jährigen Amtsführung hierſelbſt um die aufwachſende
gebildete Jugend unſerer Stadt, unſeres Kreiſes und da
rüber hinaus große Verdienſte erworben hat, der bisherige
zweite Oberlehrer am hieſigen Gymnaſium, Herr Johannes
Gottſchick. Mit welcher Liebe die Schüler an ihrem
Lehrer hingen, ſpeziell die Schüler ſeiner Klaſſe, bewies
das Geleite, welches dieſelben ihrem ſcheidenden Lehrer bei
ſeiner Abreiſe gaben. Herr Gottſchick iſt einem Rufe als
Profeſſor und geiſtlicher Jnſpektor am Kloſtergymnaſium
zu Magdeburg gefolgt. Wie ſeine Schüler wünſchen auch
wir Eltern ihm das beſte Wohlergehen auf ſeiner gewiß
zu immer höheren Ehren ſteigenden Lebensbahn. An ſeiner
Stelle wird hier eintreten Herr Dr. Bertling, welcher,
vorher Lehrer am Gymnaſium zu Naumburg a. d. Saale,
in jüngſter Zeit an der Spitze eines Progymnaſiums zu
Bonn ſtand. Auch eine andere tüchtige Kraft verläßt die
höhere Lehranſtalt unſeres Ortes, der bisherige Kandidat
des höheren Lehramtes (Mathematikus) Herr Otto Gum-
precht, um als ordentlicher Lehrer an die höhere Bürger-
ſchule in Eisleben überzugehen an ſeiner Stelle tritt, wie
wir hören, ein früherer Schüler des Gymnaſiums, Herr
Georg Scheidemantel als Probandus ein. Zum
Semeſterſchluſſe veranſtaltete der Gymnaſial-Kirchenchor
unter der Leitung des Herrn Dr. Otto Taubert eine
zahlreich beſuchte und ſehr beifällig aufgenommene muſi-
kaliſche Aufführung nach folgendem Programme:
1. Präludium (d-moll) von Mendelsſohn; 2. a capella:
„Aus tiefer Noth“, Tonſatz von Johannes Eccard (1597),
3. Weihnachtslieder von Leonhard Schröter (1587), einem
geborenen Torgauer; 4. „Preis dem Todesüberwinder“,
Motette von Friedrich Schneider (1821); 5. Andante für
die Orgel von Mendelsſohn; 6. mit Begleitung des Or-
cheſters: „Vater unſer“ von Wilhelm Taubert 7. Cantate
von Hauptmann: „Und Gottes Will' iſt dennoch gut;
8. „Salvum fac imperatorem“ von Otto Taubert. Zum
Schluſſe ſangen alle Anweſenden aus dem Liede „Aus
tiefer Noth“ den letzten Vers, eine ſehr glückliche und
wohlthuend berührende Neuerung. Die Ausführung der
Orgelpiècen hatte Herr Organiſt Jeske übernommen, als
Orcheſter fungirte die Kapelle des 72 Jnf.-Rgts. Mit
Rückſicht auf den bevorſtehenden Bau des Landgerichts muß
das hieſige Landrathsamt verlegt werden.
werden ſoeben in der Scheffelſtraße, nicht weit von den alten,
neue Räumlichkeiten hergeſtellt. Gleichzeitig werden die alten
Gefängnißräume in der an das Kreisgericht anſtoßen-
den Ruine der Nicolaikirche auf
reſtaurirt reſp. erweitert. Mit Eintritt

Für daſſelbe

dem Rathhaushofe mes.
des nächſten

Frühlings wird mit dem Baue des eigentlichen Land
gericht s vorgegangen werden.

Jn der Provinz Sachſen giebt es 79 Spar und
Vorſchußvereine mit 33,091 Mitgliedern. Jm letzten
Geſchäftsjahre wurden Vorſchüſſe im Betrage von

verkehr betrugen 20,930,610 die Einnahmen 19,796,196.
ſo daß ſich die Summe aller Ausgaben auf 136,004,982
belief. Der Reingewinn bezifferte ſich auf 591,985
davon ſind 113,614 dem Reſervefonds, 466,519
den Mitgliedern als Dividende überwieſen und 1553
zu Bildungs- und anderen gemeinnützigen Zwecken ver-
wendet worden. Die Activa und Paſſiva ſchloſſen mit
33,123,857 ab. Die Geſchäftsantheile der Mitglieder
betrugen 5,865,506 und die Beſtände der Reſervefonds
667,296 Die aufgenommenen Darlehne auf kürzeſtens
dreimonatliche Kündigung bezifferten ſich auf 19,286,985
die Spareinlagen auf 5,987,472 die Anlehen von
Banken auf 320,775 Es gewährten Vorſchüſſe bis
50,000 die Vereine Landsberg, Freyburg, Genthin;
bis 200,000 Buckau, Gardelegen, Hornburg, Langen-
ſalze, Mücheln, Olvenſtedt, Ortrand, Sudenburg; bis
250,000 Zeitz und Zörbig; bis 300,000 Bibra,
Bismarck, Kroſſen, Eckartsberga, Seehauſen (Wanzleben),
Schleuſingen, Tennſtedt, Trefurt bis 350,000 Parey,
Salzwedel, Schkölen, Toxgau, Wittenberg; bis 400,000
Egeln, Gollme, Zeſſen, Neuhaldensleben bis 450,000
Aken, Pretſch bis 500,000 Liebenwerda, Mühlhauſen,
Steimke; bis 550,000 Beetzenberg, Kemberg, Suhl,
Tangermünde, Theſau, Köſen, Wettin; bis 700,000
Düben, Elſterwerda, Querfurt, Gr. -Wanzleben; bis
850,000 Gommern und Arendſee; bis 900,000
Hohenmölſen, Mühlberg, Oſterfeld; bis 1,400,000
Calbe a. d. S., Delitzſch, Gräfenhainchen, Nebra, Quedlin-
burg; bis 2,500,000 Burg, Bitterfeld, Ermsleben,
Herzberg, Seehauſen i. d. A. bis 3,700,000 Dom-
mitſch, Halberſtadt, Halle, Aſchersleben, Sangerhauſen,
Stendal, Weißenfels; Naumburg gewährte 4,006,000
Se 5,000,000 und Merſeburg 5,400,000 Vor-
ſchüſſe.

Die dritte und letzte diesjährige Sitzungsperiode des
Schwurgerichts in Torgau beginnt am 11. nächſten
Monats unter dem Vorſitz des Abtheilungsdirigenten,
Kreisgerichtsrath Kühnas.

Jn Bernburg hat der Gartenbauverein als
101. Mitglied eine um Horticultur und Pomologie ver-
diente Dame aufgenommen.

Zu unerwarteter Anerkennung iſt die bisher ſo ver-
ächtlich behandelte wilde Kaſtanie gelangt. Der Ertrag
iſt in der Gegend von Naumburg vollſtändig verpachtet
worden. Außerdem kaufen die Pächter jedes Quantum
mit 1-1,25 pro 50 Kg. auf. Angeblich werden dieſe
gebräunten Früchte wilder Stämme zur Winterſpeiſung in
den fürſtlichen Wildparken verwandt. Nach anderen Ver-
muthungen verbraucht man die Kaſtanie zu techniſchen
Zwecken.

F Die ſeit Beginn der diesjährigen Ernte in der
Feldmark Aſchersleben veranſtaltete Razzia auf Hamſter
hat bis jetzt das Reſultat von 53,000 Stück ergeben.

Der Staatsanwalt zu Erfurt veröffentlicht eine
Warnung vor einem Schwindler, welcher am 28. Juli
in Erfurt ſich eingemiethet hatte, in dieſer Miethswohnung
Kleidungsſtücke geſtohlen und gleich verkauft hat. Nach
der Beſchreibung iſt der Mann einige 30 Jahre alt, 5
3—4“, ſieht hager und abgelebt aus, hat dunkle Haare,
neben dem rechten Mundwinkel eine haſelnußgroße Balg-
geſchwulſt er ſpricht ſächſiſch. Er ſcheint auf ſolche Dieb
ſtähle zu reiſen. So ein Mann, wie der fragliche, wird
bereits von vielen Orten aus verfolgt, ſo von Altenburg,
Plauen, Döbeln, Rieſa, Freiberg, Zwickau, Wurzen, Zeu-
lenroda, Gera, Eiſenach, Braunſchweig Gandersheim,
Göttingen, Kaſſel, Treyſe und Offenbach. Ueberall ſcheint
er ſich für einen Monteur, Maſchiniſten, Jngenieur aus-
gegeben zu haben. Er giebt ſich allerhand Namen Müller
aus Eutritzſch, Paul Günther aus Frohnau, Keller aus
Chemnitz, Karl Käſtner aus Leipzig, Ernſt Krauſe aus
Caſſel, Hugo Jlgman aus Berlin.

Der Delegirtentag zur Gründung eines Allgemeinen
Deutſchen Schriftſteller-Verbandes.

Leipzig, den 6. October. Jm nördlichen Saale des Hotels
„zur Stadt Dresden“ fand geſtern Abend die Begrüßung der aus
wärtigen und hieſigen Theilnehmer an der zur Stiftung eines größern
Schriftſteller- Verbandes einberufenen vorberathenden Verſammlung
ſtatt. Mitglieder des hieſigen Schriftſtellervereins „Sympoſion“ wa
ren erſchienen, die eintreffenden Gäſte freundlichſt willkommen zu
heißen, und bald nach 8 Uhr hatte ſich eine kleine Tafelrunde gebil-
det, an der wir Rudolf Döhn aus Dresden, E. O. Hopp aus Brom-
berg (Redacteur der „Oſtdeutſchen Preſſe“), Georg Hiltl aus Berlin,
eine ebenſo joviale Erſcheinung wie die Siegmund Haber's, des Re
dacteurs vom „Ulk“, Profeſſor J. J. Mähly aus Baſel (Philolog),
Superintendent H. Schwerdt aus Waltershauſen, eine würdige Grei-
ſengeſtalt bemerkten.

Nach einiger Zeit, die in zwangloſer Unterhaltung und gegen-
ſeitigem Bekanntwerden raſch verſtrich, erhob ſich Dr. Friedrich
Friedrich von hier und begrüßte und bewillkommnete mit kurzer
Anſprache die Anweſenden im Namen des „Sympoſion“, konſtatirte
mit hoher Genugthuung den alle Erwartungen hinter ſich laſſenden
ſchönen Erfolg der vom Comité ergangenen Einladung und hieß die
Verſammelten humoriſtiſch, ſich wacker zu ſtärken zum Werke, das
man am nächſten Tage ernſt bereiten wolle. Der irdiſche Stoff laſſe
hoffentlich Nichts zu wünſchen übrig.

Der Sonntag brach an, ſo „morgenſchön“ und heiter, wie ein
Octobertag nur ſein kann und ſomit waren die Ausſichten auf einen
genußvollen Spaziergang heraus aus dem „Meßgewühl“ durch's
Roſenthal gen Gohlis zum Beſuche des dortigen „Schillerhauſes“ die
günſtigſten von der Welt.

Mittag 1 Uhr ſollte ein gemeinſames Eſſen im Hotel Stadt
Dresden die Theilnehmer vereinigen und zwei Stunden ſpäter die
eigentliche berathende Verſammlung im ſelben Saale ſtattfinden.
Abends 10 Uhr waren die auswärtigen Theilnehmer vom Verein
„Sympoſion“ zu einem Souper und Abſchiedsmahle im Hauſe des
„Kaufmänniſchen Vereins“ eingeladen. (L. T.)

Vermiſchtes.
[Zuſammenſturz eines hiſtoriſchen Bau
DOresdener Blätter melden den Zuſammenbruch

der alten Linde im Hofe der Hofapotheke zu Dresden,
welche als Wettiner Linde bekannt war. Schon um
1450 urkundlich erwähnt, wurde der alte Baum von den
Kurfürſten und Königen von Sachſen ſorgfältig gepflegt
und als er, durch und durch hohl geworden, zuſammenzu-
brechen drohte, durch Ausfüllung mit Kies und Steinen,

88,745,286 gewährt; die Ausgaben im Contocurrent- Verkleidung der Riſſe und Löcher mit Dachpappe und
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Verbindung des Stammes mit den Nachbargebäuden durch
Eiſenſtäbe künſtlich erhalten, bis er in einer der ſtürmiſchen
Nächte der vorigen Woche in ſich zuſammenbrach.

Eine hiſtoriſche Uhr.] Vor einigen Tagen
hat der Hotelbeſitzer Künzel in Grünberg, wie das
dortige Wochenblatt berichtet, eine ihm gehörige alte koſt
bare Stutzuhr an den Antiquitätenhändler Salomon aus
Dresden für den Preis von 2400 verkauft. Dieſe
Uhr, deren Koſtbarkeit ſowohl auf dem bedeutenden Gold-
wertih, wie auf der großen Kunſt des Verfertigers be-
ruht, hat ihre Geſchichte. Urſprünglich war dieſelbe
im Beſitz der franzöſiſchen Königsfamilie der Bour-
bons und befand ſich bis zu dem Jahre 1792 in den
Tuilerien zu Paris. Während der franzöſiſchen Revo-
lution wurde bekanntlich dies Schloß vom Pöbel ge
ſtürmt und unter Anderm auch die Uhr geſtohlen, die
ein deutſcher Edelmann, Graf v. Siekingen, der ſich da
mals in Paris aufhielt, kaufte und nach Deutſchland, arf
das ihm gehörige Gut Ochell ermsdorf bei Grünberg brachte.
Vor 35 Jahren verließ Graf Siekingen das Gut Ochel-
hermsdorf, bei welcher Gelegenheit ſein Mobiliar und da-
runter auch die Uhr verkauft wurde; letztere wurde damals
ven Herrn Künzel erſtanden, welcher ſeitdem dieſelbe beſaß
und ſie trotz mehrfacher Kaufgebote ſeitens der Frau Her-
zogin von Sagan, des Reg.-Raths v. Minutoli, des Vor
beſitzers u. ſ. w. nicht aus den Händen gab, bis er dieſelbe
jetzt zu obigem hohen Preiſe veräußert hat.

Nachdruck verboten.
PatentLiſte,

aufgeſtellt durch das Jnternationale Patent- und Maſchinen Ex
und Jmportgeſchäft von Richard Lüders, Patentanwalt und Civil-

Jngenieur in Görlitz.
Deutſchland.

Publikation vom 26. September 1878.
Nr. 3112. Doppelſteppſtichmaſchine für Handſchuhnäherei.

Necker u. Co., Berlin. 10.11. 77. Nr. 3121. Aenderungen an
der Beſaitung von Zithern, verbunden mit einer beſonderen Spiel-
mechanik. J. Haſtwauter, München. 26./2. 78. Nr. 3128. Ver
fahren der Gerbung von künſtlichem Leder. Micklewood, Friend u.
Rabley, Paris. 19./3. 78. Nr. 3131. Dampfwaſſerheber. C. Fink,
Profeſſor, Berlin. 31./3 78. Nr. 3132 Feuerungsanlage mit
Rauchverbrennung und hoher Wärmeausnutzung. H. Eiſenecker,
Fabrikdirector, AÄltwaſſer a. S. 2./4. 78. Nr. 3134 Waſſer-
kühlglocke für Speiſen und Getränke. G. O Lippmann, Chemnitz
2./5. 78. Nr. 3154. Manometer. Buß, Sombart u. Co., Magde-
burg. 24.1. 78. Nr. 3157. Vorſchubmechanismus mit vertikalen
und horizontalen Walzen für Sägegatter. M. Fritſche, Steinau a. O.
12./2. 78. Nr. 3160. Vorrichtung zur Reinigung der Flammen-
rohre mittelſt Dampf. W. S. v. Eſſen, Hamburg. 22.2. 78.
Nr. 3161. Vorrichtung zum Löſen des Hemmſchuhes während der
Fahrt. R. Vogel, Maſchinenmeiſter, Jbbenbüren. 27.2. 78.
Nr. 3163. Continuirlich arbeitender Feinſpritapparat. L. Engel,
Rothenburg a. S. 8./3. 78 Nr. 3166. Verſtellbarer Zellen
vorhang. Th. Simis, Fabrikant, Hamburg. 29 /3. 78. Nr.
3167. Kombinirte Maſchine zum Scheeren Leimen, Trocknen und
Aufbäumen der Webekette. F. Sucker, Grünberg i. Schl. 30.3.
78. Nr. 3168. Keſſel ohne Einmauerung für Warmwaſſer Heiz-
anlagen in Gewächshäuſern. E. Tänzer, Kupferſchmiedemeiſter in
Leipzig. 24. 78. Nr. 3174. Neuerungen an Drahtſtiftmaſchinen.
H. Meyer, Tarnowitz. 10./5. 78. Nr. 3176. Apparat zum
Speiſen von Dampffteſſeln, bei gleichzeitiger Reinigung und Er-
wärmung des Speiſewaſſers. A. Derveaux, Brüſſel. (Vertreter R.
Lüders, Görlitz.) 17.5. 78. Nr. 3187. Verfahren zum Reinigen
von Waſſer unter Anwendung von Magneſiumoxyd oder baſiſch

kohlenſaurer Magneſia. E. Bohlig, Eiſenach e 78. Nr
3188. Membrau und flexibaler gasdichter Verſchluß an Gasdruck-
regulatoren. C. Ulbrich, Chemnitz. 26 7. 78. Nr. 3189. Pulver-
(xploſionsmotor. A. Richter in Nieder-Bielgau. 7./8. 78. Nr.
3193. Schmauch und Vorwärmſyſtem an Ringöfen. A. Dannenberg,
Wittenberg. 6./3. 78. Nr. 3198. Bierdruck- und Meßapparat.
O. Perkun, Dresden. 3./4. 78. Nr. 3203. Verfahrer, Gyps
abdrücke abwaſchbar zu machen. Dr. v. Dechend, Bonn. 1./5. 78.

Nr. 3204. Asphaltſchwellen für Eiſenbahnen. C. F Werckner,
Berlin. 2.5. 78. Nr. 3210. Bogenvertheiler. König u. Bauer,
Kloſter Oberzell, Würzburg. 17.5. 78. Nr. 3211. Apparat zum
Jmprägniren von Körpern und Stoffen mit Gaſen der verſchiedenſten
Art zu gewerblichen Zwecken. G. Sirtaing, Verviers. 19./5. 78.

Oeſterreich-Ungarn.
Publikation vom 25. u. 28 September 1878.

Maſchine zum Schälen, Spalten und Hobeln von Weidenruthen
und Rohr. Adolph Moritz, Schwerin. 5./9. 78. Eigenthüm-
liches, aus Eiſen conſtruirrtes Schutzzelt gegen Sonnenhitze, Regen
und Schnee. F. W. Koffler, Wien. 5./9. 78. Eigenthümliche
ren von Holzmoſaik-Tafelboden. Franz Böhm, Graz. 5 /9.
78. Verfahren, um Webeſtoffe, Garne und Gewebe aus Jute,
Hanf, Flachs und Neſſel und dem von dieſen Stoffen kommenden
Werg herzuſtellen. H. A. Hugo Ewald, Zittau. 5./9. 78. Ver-
beſſerungen in der Erzeugung von Reinigungs und Desinfections-
flüſſigkeiten zum Waſchen von Schafen und zu anderen Zwecken.
William Little, Heckington-Hale, Sleaford. 5./9. 78. Ver
beſſerungen an Tabakepfeifen. W. G. Ruge, Wien. 13.9, 78.
Eigenthümliche Sichtemaſchine zur Sichtung des Mahlguts. Albert
Zisper, Krackau. 13.9. 78. Verbeſſerter Luſtgaserzeugungs- und
Beleuchtungsapparat. Leopold Wolf, Wien. 17.9. 78.

England.
Publication vom 24. und 27. September 1878.

Nr. 1197. Eine Methode und ein Apparat zur Regulirung der
Bewegung electriſcher Motoren. H. C. Spalding, London. 26./3.
78. Nr. 1248. Verbeſſerungen an Jſolatoren für telegraphiſche
Zwecke. Joſeph Oppenheimer, Mancheſter. 29.13. 78. Nr
1281. Ein verbeſſerter Prozeß und Apparat für die Calcinirung des
Eiſenvitriols und anderer Zuſammenſetzungen von Eiſenoxyd und
Schwefelſäure oder dergleichen zur Fabrikation von Farbſtoffen und
die Nutzbarmachung der Schwefelſäre aus ſolchen Zuſammenſetzungen.
Leech u. Neal, Derby. 1./4. 78. Nr. 1406. Verbeſſerter Deſtillir
apparat für Alkoholſprit. David Walker, Liverpool. 9.4. 78.
Nr 1426. Optiſcher Signal-Apparat. Max Kaiſerblüthe, Berlin.
10./4. 78. Nr. 1448 Verbeſſerte Camera für Photographie. S.
White Rouch, London. 11.4. 78. Nr. 2408. Verbeſſerte Con
ſtruction für Torpedoboote. J. Louis Lay, Paris. 17./4 78.
Nr 12069. Verbeſſerungen an Webeſtühlen. Herbert Portway, Brad-
ford. 30.13. 78. Nr. 1270. Schlauchkuppelung für Spritzen-
ſchläuche und andere Rohrverbindungen. Grether u. Co., Freiburg
i. Baden. 30.13. 78. Nr. 1370. Verbeſſerungen an Telephons
und den dazu gehörigen Apparaten. Adolph Paris, Jngenieur,
Hamburg. 6.4. 78. Nr. 3109. Verbeſſertes Soolenverdampfungs-
verfahren und Apparate hierzu. Paul Piccard, Lauſanne. 6./8. 78.

r Belgien. eNr. 25729. Sodafabrikation auf naſſem Wege. E. Loicg u.
J. Duvivier. 22 7. 78. Nr. 45737. Verbeſſerter Jnfuſions- und
Extractionsapparat. R. Ertzenberger. 30 4. 78. Nr. 45755/56.
Fabrikation von Papiergefäßen und die Gefäße ſelbſt. E. Ritter.
26./6. 78. Nr. 45760. Handſchuhkreuzſtich-Nähmaſchine. H. P.
Henrichſen. 25.7. 78. Nr. 47764. Continuirlicher Deſtillations
apparat. P. J. Lezarzadurn. 26.6. 78. Nr. 45794. Electriſcher
Minenbeleuchtungsapparat. J. W. de Caſtro. 30./7. 78. Nr.
45841. Reinigung des Zinkchlorids und des ſchwefelſauren Zinks.
F. Marxwell, Lyte. 2./8. 78. Nr. 45856. Zubereitung löslichen
Albuminats von Queckſilber. N. Drees. 6.18. 78. Nr. 45860.
Verbeſſerte electriſche Lampe. Siemens u. Halske, Berlin, 7./8. 78.
s 45862. Chemiſche Reinigung von Wollſtoffen. L. A. Margotin.
7.18. 78.

Frankreich.
Nr. 122123. Zwirnſpinnmaſchine. Martin, Louviers. 25 1. 78.
Nr. 122155. Verbeſſerungen in der Anwendung des Jndigos.

Bekanntmachungen.

Summe.Die Verdingung der Klempnerarbeiten beim Neubau des
Anatomiegebäucdes hierſelbſt ſoll im Wege öffentlicher Sub-

Reflectanten wollen ihre Offerten bis ſpäteſtens
Donnerstag den 10. d. Mts. Vormittags 11 Uhr in
meinem Büreau, Friedrichſtraße 2A, verſiegelt abgeben, woſelbſt
Koſtenanſchlag, Bedingungen und Zeichnungen innerhalb der Büreau-

miſſion erfolgen.

ſtunden zur Einſicht ausliegen.
Halle a /S., d. 5. October 1878.

Königlicher Landbaumeiſter
von TWiedemannm.

wieder ſeinen Anfang.
Schulkaſſenlokale daſelbſt, anzumelden.

Minze.

De Lalande,

m

Gewerbliche Zeichenſchnule.
Der Unterricht im Zeichnen und Modelliren nimmt am 15. d. M.

Neueintretende haben ſich in der Waage im

Halle a/S., den 7. October 1878.
Jm Auftrage des Directors:

e 73 53

aris. 18.1. 78. Nr
tilgung der Reblaus. ictet, Raoul u. Co. 1811.
122164. Verbeſſertes Aneroid-Barometer. Tremeſchini Clerget,
Soger u. Co. 18.1. 78. Nr. 122181. Telephoniſcher Apparat
gen. Harmonifère. Weyher. 19 1. 78. Nr. 122183. Verbeſſerung
in der Herſtellung der Chromate der Potaſche und Soda. Gormeau.
19 1. 78. Nr. 1221209. Centrifugalgasregulator. Niellon. 22.1.
78. Nr. 122219. Benutzung des Anilins und ſeiner Derivate
zum haltbaren Druck auf vegetabiliſche Faſergewebe. Deſeroix. 26. 1.
78. Nr. 122243. Verfahren, Melaſſe zu präpariren, daß eine
Gährung nicht eintreten kann. Hanoir. 23. 1. 78. Nr. 122253.
Verbeſſerte Spinnfaſer, Kämmmaſchine. Allard Rouſſeau u. Co.
31 1. 78. Nr. 122259. Verbeſſerungen in der Fabrikation des
Anilinroths. Anilin-Werks- Geſellſchaft. 24 1. 78. Nr. 122264.
Ein neuer Schneepflug. De la Blanda u. Vacoſſani, Paris. 24 1.
78. Nr. 122291. Saugventil für Spritzen. Perotin, Revigny.
4 2. 78 Nr. 122293. Hydrauliſche Preſſe für Fabrikation von
Stearinſäure. Moraue, Paris. 26 1. 78. Nr. 122297. Electriſcher
Barrierenverſchluß für Eiſenbahnen. Petitlaurent, Paris. 26 1. 78.
3 122230. Verbeſſerte Papierſchneidemaſchine. Charre, Paris.
28 [1. 78.

Nähere Auskünfte werden auf Wunſch von der Ein-
gangs genannten Firma ertheilt.

Markktberichte.
Erfurt, den 5. Oktober. (G. C. Kühlewein.) Bei der vor

theilhaften Witterung in dieſer Woche hatte man mit der Kartoffel-
ernte, wie mit der Herbſtbeſtellung vollauf zu thun. Unſere Land
zufuhren waren am Mittwoch beſchränkt, heute etwas reichlicher,
fanden aber auch leichten Abſatz und gilt dieſes beſonders für gute
Braugerſte. Weizen, Roggen und Hafer in ſchönen Quali
täten mehr beachtet.

Weizen 180--196 Mark, Roggen 142--152 Mark, Gerſte 156
175 Mark, Hafer 128--136 Mark, Leinſaat 265--290 Mark, Dotter
250--280 Mark, Mohn 340--380 Mark, Raps 270--280 Mark, pr.
1000 Kilogramm, Erbſen gelb und grün 16--19 Mark, do. Victorig
20--21,50 Mark, Linſen 16—-26 Mark, Bohnen, weiße, 21 24
Mark, Viehbohnen 15-16 Mark, Wicken 14--15 Mark, Gerſtenmehl
weiß, 14,50-—15,50 Mark, do. Futter 13--14 Mark Graupenfutter
7--8 pro 100 Kilogramm.

Bernburg, den 5. Oktober. Weizen pr. 2000 Pfd. netto
155--180, Roggen 125--141, Gerſte 150--200, Hafer 135-—-145
Erbſen, Victoria 185—-195, Mais 130-—136, Kartoffeln pr. 2400 Pfd.
5I--54, Oelkuchen auf Lief. pr. Ctr. 7,50—8,00, Weizenmehl 00
14,50, Roggenmehl 0 u. 1a 10,00, Graupenfutter 8,25 Weizenkleie
4,70, Roggenkleie 5,50, Rohzucker 960 31,25, Rohzucker 92
Nachpr. 27,80, Chiliſalpeter 15,25, PeruGuano, aufgeſchloſſ. 13,25,
Ammon. Superphoshat o 13,75.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 4. October. Falſenberg, Güter, von
Hamburg n. Deſſau. Kröppke, Holz, v. Liepe n. Buckau. Gebr.
Seedorf, Strm. Rohmann, leer, v. Magdeburg n. Außig. Nuth
mann, desgl. Schade, desgl. Mehl, leer, v. Magdeburg nach
Schönebeck. Herzog, desgl. Grunze, desgl. Stellmacher
desgl. Armelang, leer, v. Magdeburg n. Calbe.

Niegripp-Magdeburg. Am 4. October. Kämmerer, leer
v. Berlin n. Magdeburg. Hein, leer, v. Dömitz n. Magdeburg.
Fr. Andreae, Strm. Möhring, Güter, v. Stettin n. Magdeburg
Berger r v. rlrebur V

amburg-Magdeburg. Am 5. October V. H.-M. D.S.Co., Schieferdecker, Guano, v. Hamburg n. Magdebirg. Richter
Cement, v. Hamburg n. Magdeburg. Schmeil, Mais, v. Hamburg
n. Magdeburg. Befrachtungs-Comptoir, Strm. Maßer, Güter, v.
Hamburg n. Deſſau. BefrächtungsComptoir, Strm. Becker, Gü-
ter, v. Hamburg n. Dresden. Befrachtungs-Comptoir, Steuerm.,
Görges, desgl. Schnuppe, Rüben, v. Tangermünde n. Magdeburg
de Gebr. Seedorf, Strm. Klipps, leer, v. Tangermünde n. Mag

eburg.

Ein Goldfuehbs wallach mit Stern,
5 Jahre, ostpreussische Rasse,
sehr sehnittige Figur, Wagen-
pferd, fromm, feblerfrei.

Ein rothbrauner Wallach, sehr

Subrimiesion. zunehmenden Kinder,

Die Lieferung von 1,5 em ſtarken Schieferabdeckplatten thorſtraße 24, entgegen.
der Geſimſe pp. zum Neubau der Anatornie, veranſchlagt zu
6120 Mark, ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden.
Offerten ſind portofrei und verſiegelt bis Freitag den II. Octo-
ber cr. Vormittags 11 Uhr im Büreau des Unterzeichneten,
Friedrichſtraße 24, abzugeben, woſelbſt die Lieferungsbedingungen
und Zeichnungen zur Einſicht ausliegen.

Halle a/S., d. 5. October 1878.
Königlicher Landbaumeiſter

von TWTiedemann.

Eisleben, den 5. October 1878.

Schulnachricht.
Die Prüfung und Aufnahme ſolcher Schüler und Schüle-

rinnen, welche ſchon Unterricht genoſſen haben, erfolgt für die hieſige lehlerfrei und fromm, preiswerth
J. KnabenBürgerſchule und die J. Töchterſchule Montag am 14. Octo- zu verkaufen,
ber, früh 8 Uhr, im Schulhauſe der I. Bürgerſchule.
ſind Taufzeugniß, Jmpfſchein und Schulzeugniß der auf-

Vorläufige Anmeldungen nehme ich in meiner Wohnung, Ramm-

Sommer Nector.

elegant, 6--7 Zoll hoch, fromm,
fehlerfrei, Wagenpferd.

Eine Rappstute, 4 Jahr alt,

Rittergut Viemberg.
Bl este.

Pillen gegen Feldmäuse
von dem Ungeziefer begierig auf-
geſucht, ſofort tödtlich;
keine Weizenkörner, welche

Vorzulegen

Bekanntmachung.
Lieferung von Ziegelſteinen.

Die Lieferung des zum Ausbau unſeres Rathhauſes zu Ge-
richtslokalien erforderlichen Ziegelſteinmaterials (22 Tau-
ſend) ſoll im Submiſſionswege vergeben werden.

Lieferungsluſtige wollen ihre Anerbieten, mit entſprechender Auf-
ſchrift verſehen und unter Beifügung von Materialproben, bis 25. Octo-
ber d. J. bei uns einreichen.

ſtattung der Schreibgebühren bezogen werden.
Hettſtädt, den 2. October 1878.

Der Magiſtrat.
Jahr.

Kaſſenöffnung 77, Uhr.

Hotel zum Kronprinzen.
Dienstag den 8. October 1878

Anwiderruflich letzte optiſche Soirée

des Phyſiker W. n a h

die Jagd ruiniren. Erkundigung
über beſten Erfolg auch bei
maſſenhaftem Auftreten bei den
O.-V. in Wiedemar, Kölſa,
Großkugel u. ſ. w. Täglich
friſch bereitet ven

D. Feller.,
Chemiker, Bärgaſſe A.

F.

dem 1. October d. J. den Gaſthof zum

Preiſen prompt aufzuwarten.

Geſchäfts-Eröffnnng.
Am heutigen Tage eröffnete

Poſtſtraße Nr. 4
o ein zweites Verkaufs- Geſchäft meiner

öu Theil werden zu laſſen.
Halle a/S., den 7. October 1878.

Zu verkaufen.
Brauner Wallach, 9jährig, 5“ 4“

ſelbſtgefertigten Korbwaaren, und bitte das mir groß, vor der Front geritten, ein der mit Gartenanlagen und Pflan-
bisher in ſo reichem Maße geſchenkte Wohlwollen und und zweiſpännig gefahren, fehlerfrei, zen vertraut, wünſcht eine Haus-
Vertrauen auch in meinem zweiten Geſchäft gütigſt mit mit

Hochachtungsvoll

V. er e r.
guten Gängen,

Friedrichsdor.
Lieutenant Hupfeld,

Naumburg a/S.

Gröbzig i Anh., im October 1878.

Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mit

„„MRearthelcellerr“
Die Lieferungsbedingungen können in hernommen habe.

unſerer Regiſtratur eingeſehen oder auf portofreie Anträge gegen Er- Meine neu eingerichteten Logirzimmer mit guten Betten
den hochgeehrten Herren Reiſenden hiermit beſtens empfehlend, werde werden zur II. Hypothek od. 4000
ich eifrig bemüht ſein, mit guten Speiſen und Getränken bei ſoliden auf I. Hypothek gegen 2000

Preis 70 mannsgsſtelle zu übernehmen per I.
Januar 1879 oder 1. April.
Adr. erbittet man unter A. O. 150 ſammlung.
Halle a/S. poſtl. Hauptp.

Eine neumilchendee mit Kalb iſt
zu verkaufen

Seeben Nr. 10.
Eine Mamſell, tüchtig in Molke-

rei u. feiner Küche wird ſofort ge
ſucht auf Rittergut Emſeloh bei
Rieſtedt.

1600 Thlr.

Feuerkaſſe (in der Landesfeuerſocie-
Mittagstiſch, ſowie Speiſen à Ia carte zu jeder Tages tät) u. 30 Mrg. Land zu Neujahr

zeit, vorzüglich. Geſchirr zur gefäll. Benutzung.
Hochachtungsvoll

o

Zur Beachtung.

oder 1. April bei mäßigem Zinsfuß
geſucht. Adr. sub H. 3034. an
Haasenstein Voglerin Halle a/S. erbeten.

Freiwillige
Ein junger Mann, verheirathet, Turner-Feuerwehr.

Dienstag, den 9.
October, Abends 8

Uhr Uebung und
General Ver-
Das Commando.

Verwalter-Geſuch.Körbe für Land wirthſchaft und Kohlengeſchäfte, aus
ſpaniſchem Rohr gearbeitet,

ſtellen, empfehle hiermit beſtens.
F. V. Berger, Schmeerſtr. 15 u. Poſtſtr. 4.

Schüler,
Blankenheim bei Rieſtedt. Artern erbeten.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Für ein Materialwaaren-Detail-
a Ein gut empfohlener Verwalter Geſchäft auf dem Lande wird per

eitet, welche durch ihre Dauerhaftig- findet Neujahr bei mir Stellung. ſofort ein gut empfohlener junger
keit ſich billiger als die bisherigen grunen Weidenkörbe Zeugniſſe bitte ich einzuſenden. Commis geſucht.

Offerten unter K. 4 2 voßias

Donnerstag früh 11 Uhr findet im
Wüldpark

die Enthüllung der
Germania

statt.

122159. Prozeß zur V
r

reichend
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Halle, Dienstag den 8. October 1878.

Zweite Beilage zu M 235 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
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Telegrapbiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
ien, d. 7. October. Der Kaiſer hat

das in den letzten Tagen erneuerte Demiſſions-
geſuch des öſterreichiſchen Miniſteriums ge-
nehmigt und wird mehrere hervorragende Antrag wurde mit 13 gegen 8 Stimmen abgelehnt.
öſterreichiſche Parlamentsmitglieder zu ſich
beſcheiden, um deren Anſichten über die Lage
zu hören.

Simla, d. 7. Oetober. Die indiſchen
Saitpr en melden die Einnahme Alimusjids.
Fine
ſchen v verkündend, wird heute er-
wartet. Der Emir berief Vertreter der ren
ſtämme zu einer Berathung zuſammen; alle
entſenden Delegirte.
c”[”-”[—

Dem Konmmiſſionsbericht zur Vorberathung
des Sozialiſten Geſetzes,

erſtattet durch den Abg. v. Schwarze, 42 Druckſeiten
umfaſſend, entnehmen wir Folgendes:

Man war in der Kommiſſion darüber einig, daß durch die
ſozialdemokratiſchen Ausſchreitungen eine ſchwere Gefahr für die
Staats und Geſellſchaftsordnung entſtanden ſei und daß der Geſetz

ebung des Reichs die Pflicht obliege, weitere Ausſchreitungen der
ozialdemokratie zu verhindern und die bürgerliche Geſellſchaft vor

der aus ihnen erwachſenden Gefahr zu ſchützen. Ueber die Wege dazu
herrſchte eine tiefgehende Meinungsverſchiedenheit. Man war darin
einig, daß auf dem Wege der Geſetzgebung keine ſofortige und er
ſchöpfende Heilung der vorhandenen ſchweren Uebelſtände zu erhoffen
ſei, vielmehr nur zunächſt die Verhinderung weiterer Verbreitung,
ſodann aber die Vorbereitung der Heilung erwartet werden könne.
Dieſe Heilung müſſe einerſeits durch Fortſetzung der Reformen auf
dem wirthſchaftlichen Gebiete und im Intereſſe des Arbeiterſtandes,
andererſeits durch Belebung der Religioſität, durch Aufklärung und
Belehrung, durch Stärkung des Sinnes für Recht und Sitte an-
eſtrebt werden. Man erkannte dabei an, daß die Erreichung dieſes

Zweckes die thätige Mitwirkung aller erhaltenden Elemente des
Staates verlange; ein jeder wohlgeſinnte Mann müſſe in ſeinem
Kreiſe ſich die Aufgabe ſtellen, perſönlich in der bezeichneten Richtung
mit Rath und That einzutreten und beizutragen, daß der krankhafte
Zuſtand der bürgerlichen Geſellſchaft beſeitigt und namentlich die
Arbeiterkreiſe über die verderblichen Jrrlehren der Sozialdemokratie
belehrt werden. Die Majorität der Kommiſſion ſtellte ſich auf den
Boden des Entwurfs und erkannte an, daß die gemeingefähr-
lichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie zu bekämpfen und der
bürgerlichen Geſellſchaft der Friede zurückzugeben ſei. Keineswegs
ollen Reformbeſtrebungen unterdrückt werden, die es ſich zur Aufgabehen, auf der Grundlage der gegebenen Staatsordnung vorhandenen

Schäden in dem Staate und der Geſellſchaft abzuhelfen und Hinder-
niſſe in der Entwickelung der Wohlfahrt des Volkes oder ein
zelner Klaſſen deſſelben zu beſeitigen. Auch die Regierungsvertreter
haben in der Kommiſſion wiederholt dieſen Unterſchied betont und
hervorgehoben, daß die Regierung die außerordentlichen Vollmachten
lediglich verlange, um den verderblichen Ausſchreitungen der ſozial-
demokratiſchen Bewegung entgegenzutreten und verſichert, daß ſievon dieſen Vollmachten den en Gebrauch machen werde
und weit entfernt ſei, die Reformbeſtrebungen auf dem
ſozialen Gebiete, ſoweit ſie innerhalb jener Genzen ſich
bewegen, zu hindern.

Eine allgemeine, über die Beſtrebungen der ſo ialdemokra-
tiſchen Partei hinausgehende und eine über die Zeit des Bedürfniſſes
und den Zeitpunkt der erreichten Abhilfe hinaus dauernde Be-
ſchränkung des Vereins und Verſammlungsrechts, der Preßfreiheit,
des Gewerbebetriebes und der Freizügigkeit erſcheine nicht geboten.
Seitens der Majorität wurde wiederholt bemerkt, daß der Zweck des

nur durch eine energiſche Handhabung deſſelben verbürgt ſei
und dabei um ſo eher der Zeitpunkt zu erwarten ſei, wo das gemeine
Recht in vollem Umfange wiederhergeſtellt werden könne. Durch
halbe Maßregeln werde der Zweck des Geſetzes nicht erreicht, vielmehr
mit ihnen nur die ſozialdemokratiſche Agitation verſtärkt, das An
ſehen der Regierung geſchädigt und der Bürger in ſeinem Vertrauen
auf den Schutz der Geſetze und Behörden beunruhigt. Dagegen war
die Minorität der Anſicht, daß durch die lediglich gegen eine be
ſtimmte Partei gerichteten Beſchränkungen die leichheit Aller vor
dem Geſetze verletzt und gegen eine große Zahl von Staatsbürgern
ein Ausnahmezuſtand geſchaffen werde; hierzu ſei weder ein aus-

reichender Grund, noch ein praktiſches Bedürfniß vorhanden. Man
könne dahingeſtellt ſein laſſen, ob in der That die vorgeſchlagenen
Maßregeln von dem erwarteten Erfolge begleitet ſein ja ob
ſie nicht ſogar in das gerade Gegentheil umſchlagen und die Be
wegung in ihrer jetzigen verderblichen Richtung befördern würden,
ſtatt ſie in andere Bahnen zu lenken. Das Geſetz gewähre der Re
gierung Volimachten der exorbitanteſten Art, welche außer Verhältniß
zu der wirklich vorhandenen Gefahr ſtänden. Die Frage, ob die
gegenwärtigen Reichs und Landesgeſetze ausreichend ſeien, um weitere
Ausſchreitungen der ſozialiſtiſchen Partei zu verhindern iſt von der
Mehrheit der Kommiſſion verneint worden. Dieſe Vorſchriften, ſelbſt
überaus ſtreng dabei ausgeführt, würden ſich als ungenügend zeigen,
weil durch ſie den Behörden zumeiſt die Befugniß nur zu repreſſiven
Maßregeln gewährt würde, dieſe aber die durch einen Mißbrauch
ſofort bewirkte Förderung der ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen nicht
wieder rückgängig machen können. Ebenſowenig war die Majorität
der Anſicht, daß die Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches das Uebel
an der Wurzel nicht erfaſſen können. Dabei war die Majorität der
Ueberzeugung, daß durch eine Reviſion und Ergänzung der beſtehen
den Geſetze die Mittel beſchafft werden können und müſſen, um auf
dem Boden des für alle Bürger geltenden gemeinen Rechts Aus-
ſchreitungen der erwähnten Art dauernd entgegenzuwirken und be-
ziehungsweiſe unter das Strafgeſetz zu ſtellen. Man kann indeſſen
die Bekämpfung der ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen nicht bis zu
dieſem Zeitpunkte verſchieben, ſonſt würde die Gefährdung der öffent-
lichen Sicherheit und Ruhe an Kraft und Umfang weſentlich ge

roclamation, die Abſichten der indi-

des Geſetzes gleichhalte, ſo ſei, wer eine ſolche A

e

winnen und möglicherweiſe zu einer Ausdehnung ſich entwickeln, zu
deren Beſeitigung ſodann die äußerſten Maßregeln angewendet wer
den müßten, die Abänderungen der bezeichneten Geſetze aber zu ſpät
kommen und völlig unzureichend ſich erweiſen würden. Die Majorität

iſt daher der Meinung, fmüſſen, und es außerordentlicher geſetzlicher Vollmachten für die Be
hörden bedürfe, um den öffentlichen Frieden zu bewahren.
dieſe Auffaſſung erklärt ſich die Minorität der Kommiſſion welche
durch alsbaldige Reviſion der einſchlagenden Geſetze auf dem Boden
des gemeinen Rechts die nöthige Abhülfe ſchaffen wollte (Antrag
Hänel). Allſeitig war man darin einverſtanden, daß mit der An
nahme dieſes Antrages der Entwurf in ſeinem vollen Umfange be
ſeitigt ſei. Die Mehrheit der Kommiſſion wie die Regierungsver-
treter erklärten ſich gegen dieſen Antrag. Vorzugsweiſe wurde gegen
ihn geltend gemacht, daß im Hinbltck auf die Aufgabe dos Entwurfs
nicht ſowohl die Kontravention im einzelnen iſolirten Falle in Be
tracht zu ziehen und als Gegenſtand der geſetzlichen Normirung auf
ufaſſen ſei, ſondern die ausgedehnte planmäßige und fortgeſetzte Verbin
ung und Agitation gegen die ſtaatliche und geſellſchaftliche Ordnung.

Dieſelbe trete zwar in einzelnen Thatſachen zu Tage und der Charakter
der Verbindung und Agitation werde aus einzelnen Thatſachen erkannt.
Aber immerhin ſei es erſt die Mehrheit ſolcher Thatſachen in ihrer Ver
bindung und gegenſeitigen Ergänzung, aus welchen ſich das Geſammt
vild der Verbindung zuſammenſetze und der wahre Charakter der
ſelben klar erkannt werde. Daher eigne ſich das gerichtliche Straf-

daß ſofort Maßregeln ergriffen werden

Gegen

geſtanden, daß allerdings an ſich die Ergänzung im Wege der ordent-
lichen Geſetzgebung die geggneſſe Abhilfe gewähren würde. Da jedoch
die Regierung einen ſolchen Standpunkt einer rn Ablehnung

wolle, daher nicht genöthigt, den Verſuch zu machen, auf der Bafis
des Regierungsentwurfes ein zuläſfiges Geſetz zu vereinbaren. Der

Hierauf gaben
mehrere Mitglieder die Erklärung ab, daß von ihnen der Grund-
gedanke des abgelehnten Antrages, nämlich Erlaſſung eines Reichs
h welches von einer Erweiterung des Strafgeſetzes ausgeht und
die ſich daran anſchließende Vereins und Preßfreiheit regelt, vorbe-
haltlich nicht unerheblicher Erinnernngen gegen die Einzelheiten des
Vorſchlages, gebilligt werde, und ſie bereit geweſen wären, in der
Subkommiſſion die desfallſigen eigenen Anträge ſpezialiſirt einzu
bringen. Nach Ablehnung des Vorſchlags erachteten ſie es nicht
weiter für r mit ſolchen ſpeziellen Anträgen hervorzutreten.

Der Bericht erörtert dann im Speziellen die einzelnen Para
gar des Entwurfs. Wir müſſen uns darauf beſchränken, ſchon
n Anbetracht der Ausführlichkeit, mit welcher die Verhandlungen

der Kommiſſion in die Oeffentlichkeit gedrungen ſind an t
Stelle nur der wichtigeren und einſchneidenderen Beſtimmungen Er-
wähnung zu thun. Jm 82 iſt ſtatt des Wortes „Untergrabung“
„Umſturz“ geſetzt; das Wort „Umſturz“ wurde von der Minorität be-
anſtandet, da auf daſſelbe die Anſicht geſtützt werden könnte, daß
eine allmählige, ſchließlich aber in dem Zuſammenſturze der beſtehen-
den Staats und Geſellſchaftsordnung ihren Ausgang erreichende
Untergrabung nicht unter das Geſetz falle. Die S Ia, b und e,
ſowie H 3 handeln von dem Verbot der Vereine und der Vereins-
kaſſen. Die Kommiſſion verkannte nicht, daß die genoſſenſchaftlichen
vorzugsweiſe mit als Mittel der ſozialdemokratiſchen Agitation verwendet
werden können und verwendet worden ſind. Gerade in ihnen liegt ein ſtar
ker Anreiz zum Anſchluſſe an die ſozialdemokratiſche Bewegung und in

lehnung nicht
an die Beſchwerdeinſtanz ergriffen worden ſei.

nellen Maßregeln nachgewieſen.
daß er durch die vorhandene Sachlage angezeigt ſei,

den vorhandenen Geldmitteln ein ſtarker Machtzuwachs für die Führer der
Partei. Andererſeits wurde nicht verkannt, daß dieſe Kaſſen auch
humanitären Zwecken dienen und ſegensreich gewirkt haben. Es
wird daher die Aufgabe der Geſetzgebung ſein, dieſen Rückſichten
gleichmäßige Beachtung zuzuwenden und ebenſo den Staat vor der
Gefahr, die in dem Mißbrauch der Vereine liegt, zu ſchützen, als die
guten Eigenſchaften und Zwecke der Vereine zu pflegen. Beim S 5,
Verſammlungen, wurde in der zweiten Leſung der Antrag geſtellt,
daß das angeordnete Verbot nicht für Verſammlungen zu Beſprech-
ungen wegen einer ausgeſchriebenen Wahl zum Reichs oder Land
tage Geltung haben ſolle. Es wurde hervorgehoben, daß mit einem derar-
tigen Verbote ungeſetzlichen Wahlagitationen einzelner Beamten zu
Gunſten eines beſtimmten Kandidaten Vorſchub geleiſtet werden könne,
die Freiheit und Reinheit der Wahl beeinträchtigt und der Bürger bei der
Ausübung ſeines Wahlrechts in einem höchſt bedenklichen Maße beſchränkt
werde. Der Antrag wurde mit 10 gegen 10 Stimmen abgelehnt.
Beim S 6, Druckſchriften, wurde die Frage, ob die auf Grund des
Verbots eintretende Beſchlagnahme der Exemplare auch auf diejenigen
Schriften, welche bereits vor dem Erlaſſe des Geſetzes erſchienen ſind,
und auf die vorhandenen zur Verbreitung beſtimmten Exemplare
dieſer Schriften ſich erſtrecke, von den Regierungsvertretern bejaht,
während hiergegen aus der Kommiſſion erinnert wurde, daß mit
dieſer Auffaſſung eine ſchwere materielle Schädigung der Betheiligten
ohne Entſchädigung derſelben bewirkt werde. Beſondere Anträge wur-
den nicht eingebracht. Zum Abſatz 2 des S 6 wurde der Antrag geſtellt: Bei periodiſchen Hrnckchriften das Verbot des ferneren

Erſcheinens davon abhängig zu machen daß auf Grund dieſes Ge
ſetzes das zweite Verbot einer einzelnen Nummer erfolgt. Gegen
dieſen Antrag erklärten ſich die Rrgierungsvertreter mit der Be
merkung, daß dieſe Maßregel zwar eine ſtrenge aber nothwendige ſei:
die Tendenz der Zeitſchrift ſei durch die ſeitherigen Nummern voll-
ſtändig unzweifelhaft feſtgeſtellt. Mit Annahme des Antrags werde
die Gefahr erwachſen, daß von der Zeitſchrift in der Zwiſchenzeit
nach dem Erlafſe des Geſetzes die bisherige Agitation nur auf
vorſichtigere Weiſe fortgeſetzt würde. Vorzugsweiſe ſeien von dieſen
Zeitſchriften die ſchlimmen Zuſtände, in welchen die Geſellſchaft ſich
befinde, verſchuldet worden. Es handele ſich hier nicht um ein ſoge
nanntes Averdiſſement, ſondern um Unterdrückung einer Zeitſchrift,
welche bereits bewieſen habe, daß ſie den Umſturzbeſtrebungen ihre
Dienſte leiſte und deren Fortbeſtehen daher ſowohl mit dem Geſetze
unvereinbar ſei, als auch das Publikum in rn Auffaſſung des
Geſetzes irre leiten müſſe. Bei der erſten Leſung wurde der An
trag mit 14 gegen 7 Stimmen angenommen, bei der zweiten Leſung
mit 11 gegen 9 Stimmen abgelehnt. Beim S 16 konnte die Kom-
miſſion in ihrer Mehrheit nicht der im Abſatz 1 getroffenen Beſtim-mung unbedingt beitreten. Die Verſagung des Anſehen an einem

beſtimmten Orte könne die geſammte wirthſchaftliche Exiſtenz einer
Perſon geradezu vernichten und ſtelle ſich daher als eine ſehr ſchwere Maß
regel dar. Man glaubte daher, in voller Würdigung der von den Agi-
tatoren ausgehenden Wirkſamkeit, der Behörde ein ſtarkes Schutzmittel ge
gen die Agitatoren gewähren zu müſſen, andererſeits aber auf die Schwere
der Maßregel gebührende Rückſicht zu nehmen und nicht über das
Bedürfniß ſelbſt hinausgehen zu ſollen. Einem Antrage, daß neben den
Strafe auf Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht erkannt werden könne,
wurde keine Folge gegeben. Beim S 16a wurde darauf hingewieſen

und dabei kam die Petition des deutſchen Gaſtwirthverbandes zur
Erörterung daß die Unterſagung des Gewerbebetriebes eine über
aus ſtrenge Maßregel ſei. Deshalb wurde es für bedenklich gehalten,
dieſe Maßregel ausſchließlich in die Hände der Verwaltungsbehörde
zu legen. Von mehreren Mitgliedern wurde die vorgeſchlagene Be-
ſtimmung zwar betreffs der Gaſtwirthe, Schankwirthe und der ihnen
gleichgeſtellten Perſonen gutgeheißen, nicht aber betreffs der Buch-
drucker, Buchhändler, Leihbibliothekare und Jnhaber von Leſekabineten
gebilligt. Beim S 19 führte die Frage, in welcher Weiſe die Be
ſchwerdeinſtanz zu bilden und zu organiſiren ſei, zu lebhaften
Debatten und zu einer Anzahl von Vorſchlägen. Dieſe verſchiedenen
Vorſchläge laſſen ſich nach folgenden maßgebenden Momenten grup-
piren: 1) Herbeiziehung des verwaltungsrichterlichen Elements nach
Maßgabe der in den einzelnen Ländern Deutſchlands beſtehenden Ein-
richtungen. 2) Uebertragung der Entſcheidung an den Reichskanzler.
3) Bildung eines Bundesrathsausſchuſſes nach dem Vorſchlage des
Entwurfs. 4) Bildung einer kollegialen und ſelbſtſtändigen Behörde,
a) Anlehnung derſelben an ein bereits vorhandenes Reichsamt, ſo
daß letzteres oder ein Theil deſſelben mit der Entſcheidung der hier
fraglichen Beſchwerden in der Rekursinſtanz beauftragt wird, b) Bil-
dung einer beſonderen Kommiſſion, womit namentlich noch die Be
ſetzung nach der Zahl der Mitglieder und deren Wahl in Betracht zuiehen war. Der Bericht befaßt ſich in eingehender Weiſe mit dieſen

Vorſchlägen und giebt in ausführlicher Weiſe die Diskuſſionen wieder,
ohne jedoch neue Thatſachen gegen die bereits bekannten vorzuführen.
Zur Annahme gelangte der Antrag, daß eine Kommiſſion von neun
Mitgliedern gebildet wird; der Bundesrath wählt 4 derſelben aus
ſeiner Mitte, die übrigen 5 aus der Zahl der Mitglieder der höchſten

Gerichte des Reichs oder der einzelnen Bundesſtaaten der Kaiſer

verfahren und die gerichtliche Aburtheilung in ihrer Beſchränkung
auf einzelne Handlungen einzelner Perſonen nicht zu einer wirkſamen
Verfolgung und Bekämpfung dieſer Agitation. Von Seiten des
Antragſtellers wurde nachdrücklich hervorgehoben, daß er auch ſeiner-
ſeits die vorgeſchlagene Faſſung als endgültige nicht erachte, gerade
deshalb ſt untrennbar mit dem Hauptantrage der Antrag auf Ein
ſetzung einer Subkommiſſion verbunden. Von einer Seite wurde zu

S

ernennt den Vorſitzenden und deſſen Stellvertreter aus der Zahl der
Mitglieder. Jn der zweiten Leſung wurde ſeitens der Regierungs
vertreter erklärt, daß auf dem Boden des angenommenen Antrags
eine Verſtändigung gefunden werden könne. Weſentliche Bedenken
richteten ſich nur gegen zwei Punkte, gegen die Beſtimmung, daß der
Kaiſer den Vorſitzenden nicht nach freier Wahl und eigenem Er
meſſen, ſondern aüs der Zahl der von dem Bundesrathe gewählten
Mitglieder ernennen ſolle, ſowie en den Ausſchluß der Mitglieder
der oberſten Verwaltungsgerichte. Ein Antrag, welcher dieſe beiden
Beſtimmungen in ſich aufnahm, wurde mit 13 gegen 7 Stimmen
abgelehnt und der obige z mit 11 gegen 9 Stimmen wieder
hoit. Schließlich ſind noch folgende Erklärungen zu konſtatiren:
a) die Beſchwerdeinſtanz iſt befugt, das Verbot einer Druckſchrift ſo
fort, und ohne daß die Abfaſſung und Publikation der Entſcheidung
ſelbſt abzuwarten iſt, mittelſt einfacher Verfügung aufzuheben, ſobald
die Jnſtanz ſich davon überzeugt hat, daß das Verbot nicht gerecht
fertigt iſt, b) es herrſchte darüber Einverſtändniß, daß die Aufrecht
erhaltung des Verbots einer Druckſchrift auch auf andere Stellen ge
ſtützt werden könne, als diejenigen, auf welche das Verbot in der an
geföchtenen Verfügung geſtützt worden. Es kam jedoch in Frage, ob
nicht Falls dem Betheiligten Gelegenheit zu geben ſei, ſeine
materiellen Einwendungen gegen dieſe eine, ihm nicht bekannt ge
weſene Auffaſſung vor der Entſcheidung geltend zu machen und zu
begründen. e) Endlich wurde der Fall beſprochen, daß das Verbot

in mehreren deutſchen Bundesſtaaten von den dortigen Behörden er
laſſen, jedoch nur aus einem derſelben Beſchwerde gegen das Verbot

Wenn ſolchen Falls
die Beſchwerdeinſtanz das Verbot wieder aufhebe, ſo frage es ſich,
ob die Wirkſamkeit dieſer Entſcheidung auch auf das Verbot in den
jenigen Bundesſtaaten, aus welchen nicht remedirt worden, ſich er
ſtrecke, und daher das Verbot für das ganze Reichsgebiet außer Kraft
trete? Die Bejahung dieſer Frage begegnete keinem Widerſpruche
und wurde nur noch bemerkt, daß es ſich empfehlen werde, zur
Sicherung dieſer Wirkſamkeit die aufhebende Entſcheidung in dem
Reichsanzeiger bekannt zu machen. Bei der Berathung des 9 20,
des ſogenannten Belagerungs- Paragraphen wurde in der Kom
miſſion darauf r daß der Artikel 68 der Reichsverfaſſung
ſeinen realen Jnhalt durch die Beſtimmungen des preußiſchen Ge
ſetzes vom 4. Juni 1851 empfange. Von mehreren Mitgliedern
wurde bemerkt, daß es ſich in den Fällen des Geſetzes um einen
bereits ausgebrochenen Krieg oder Aufruhr handle, ſo daß die Er
klärung in den Belagerungszuſtand als eine Repreſſivmaßregel ſich
darſtelle, während die hier nachgelaſſene Maßregel nur eine Bedrohung

der öffentlichen Sicherheit vorausſetze und daher als Präventiv
Maßregel fich darſtelle. Es ſei auch daran zu erinnern, daß das
preußiſche Geſetz nach ſchweren Erſchütterungen des Staates ſowie

in Erinnerung an dieſelben und zur Abwehr der Wiederkehr derſelben
erlaſſen worden ſei. Eine ſolche Erſchütterung ſei jetzt weder vorhandenoch zu befürchten, und ebenſ owenig ſonſt ein Sählntit zu ſolchen Weſt

Die Mehrheit der glaubte,
Maßregeln zuBewahrung der öffentlichen Sicheiheit in ſolchen Sezttet ind t

ſchaften ins Auge zufaſſen welche durch die ſozialdemokratiſche Agitation
bereits ſo ſtark unterwühlt ſeien, daß die gewöhnlichen, den Behörden

zuſtehenden Präventivmittel zur Abwendung der Gefahr nicht mehr aus
reichen. Es gelangte demnächſt die Frage zur Diskuſſion, wie weit über
haupt ſich der S 20 auf die Maßregeln ſich beziehe, welche nach den
Landesgeſetzen zuläſſig und auf Grund derſelben von
der Landesbehörde verfügt worden ſind. Man war einver-
ſtanden, daß der Paragraph auf dieſe Maßregel ſich nicht beziehe,
vielmehr die Zuläſſigkeit derſelben wie das Verfahren in erartigen
Fällen lediglich nach den Landesgeſetzen zu beurtheilen iſt. Auch
die Genehmigung des Bundesraths erſtreckt ſich nicht auf
dieſe Maßregel. Die Abſätze 1 und 2 wurden angenommen
mit der Klauſel, daß vor das Wort „Sicherheit“ eingeſchalten

ſei „unmittelbare“, und das Verbot einer Verſammlung ſich nicht auf
ausgeſchriebene Wahlen zum Reichstag oder zu einem Landtage er-
ſtrecke. Ferner wurde im Abſatz 3 beſchloſſen, daß die Betroffenen
nicht aus ihrem Wohnorte ausgewieſen werden können; dagegen er
klärten ſich die Regierungsvertreter, da erfahrungsmäßig die Wieder
herſtellung der Ruhe und Ordnung in einem Bezirke ſchon dann zu
erzielen ſei, wenn einzelne Perſonen, die vorzugsweiſe als die Seele
der Bewegung in einem Bezirke anzuſehen aus demſelben verwieſen
werden könnten, und dadurch der Bewegung die Leitung und der Zu
ſammenhang entzogen würde. Einwendungen wurden noch gegen
Abſatz 4 (Verbot des Verkaufs und Tragens von Waffen 2c.) erhoben,
als ſelbſt Taſchenmeſſer und andere Gegenſtände zu den Waffen ge
zählt wurden. Hiergegen wurde erinnert, daß der Begriff „Waffe“,
wie ihn das Strafrecht bei einzelnen beſtimmten Delikten mit Rück
ſicht auf den Charakter der letzteren auffafſe, hier nicht Platz greife,
auch die verſchiedenen Geſetze über Waffenführung ihn nicht in dieſer
a anchelt, ſondern in dem Sinne des gewöhnlichen Sprachgebrauchs
auffaſſen.

Beim S 22 erregte die Frage, ob ein beſtimmter End-termin für die Dauer dieſes Geſetzes ver rekset ſei,
lebhafte Debatten. Man verkannte nicht, daß eine derartige Zeitbe-
ſchränkung ſtets von Jnkonvenienzen begleitet ſein werde und ſich
nicht mit Sicherheit vorausſehen laſſe, in welchem Zeitraum das Ge
ſetz den vorausgeſetzten Erfolg erreicht haben würde. Man verhehlte
ſich ferner nicht, daß eine zu kurze Bemeſſung dieſes Zeitraumes eine
indirekte Aufforderung zur Fortſetzung geheimer Agitation enthalte
und gleichſam eine Prämie für letztere darbiete. Andererſeits wurde
der r Charakter des Spezialgeſetzes hervorgehoben, welches
nicht auf eine unbeſtimmte und ungemeſſene Zeitdauer erlaſſen werden
könne. Nur mit der Anerkennung dieſes Satzes ſeien die ſtarken Ab
weichungen des Geſetzes von dem gemeinen Rechte und der Umfang
der den Behörden eingeräumten außerordentlichen Vollmachten zu
rechtfertigen. Auch ſei nicht zu verſchweigen, daß in einer derartigen
Zeitbeſchränkung die Aufforderung an den Bundesrath liege, baldigſt
mit derjenigen Reviſion der Reichsgeſetze vorzugehen, in welcher man
die definitive Erledigung der dem gegenwärtigen Spezialgeſetze ge
ſtellten h und hiermit die Bahn zur Rückkehr zum gemeinen
Rechte erblicke. Bei der Bemeſſung des Zeitraums war eine Ein
müthigkeit in der Kommiſſion nicht zu erzielen indem man einerſeitsden Endtermin des 31. März 1881 eniſchieden widerrieth, wurde

andererſeits geltend gemacht, daß, wenn es nicht gelänge, in dieſem
Zeitraum einen ſolchen Erfolg mit dem Geſetz zu erziehlen, daſſelbe
überhaupt als untüchtig ſich erweiſe und durch andere Maßregeln zu
erſetzen ſei. Wiederholt wurde auf die Gefahr hingewieſen, welche
bei Bemeſſung des Zeitraums, ſofern ſie ohne Rückſicht auf die Dauer
der Reichstagswahlperiode, deshalb entſtehen werde weil die Frage
der Aufhebung des Fortbeſtehens des Geſetzes zur Wahlparole gemacht
werden würde. Seitens der Regierungsvertreter wurde der Termin
bis 31. März 1881 gleichfalls als zu kurz bezeichnet und dabei erklärt,
wie auch die Regierung nur wünſchen könne, daß der
Zeitpunkt baldigſt erreicht werde, an welchem die ver-
bündeten Regierungen in freier Vereinbarung mit dem
Reichstage die Wiederaufhebung des Geſetzes beſchließen
könnten. Der Termin bis zum 31. März 1881 wurde auch in
der zweiten Leſung aufrecht erhalten.

Die Kommiſſion beantragt ſchließlich: dem Geſetzentwurf gegen
die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie nach Maß-
gabe der in der Beilage befindlichen Zuſammenſtellung ſeine Zu
ſtimmung zu ertheilen, und daß die Petitionen und Eingaben durch
die zu dem Entwurfe gefaßten Entſchließungen erledigt ſeien.

Die Empörung der Neger auf Santa Cruz.
Ein Telegramm aus New- York meldete, daß laut

einer Depeſche aus Jamaica in Santa Cruz ein Neger-
aufſtand ausgebrochen ſei. Nach der Faſſung dieſer Nach-
richt und in der Erinnerung an die Bewegung unter den
Farbigen, welche im Herbſt 1865 auf Jamaica dem Gou-
verneur Eyre zu ſo ſtrengen und in der engliſchen Preſſe
vielgetadelten Unterdrückungsmaßregeln bewog, lag es
nahe, auf Jamaica ſelbſt den Schauplatz des neuen Auf-
ſtandes zu ſuchen, zumal der Bezirk des auf dieſer Jnſel
gelegen Ortes Santa Cruz eine reichliche Negerbevölkerung
hat. Neuere Meldungen ergeben indeß eine Lücke in dem
obigen Telegramm es war nicht Santa Cruz auf Ja-
maica gemeint, ſondern die däniſche Beſitzung gleichen
Namens, welche wir Deutſche Sainte Croix zu nennen
pflegen. Weiterhin erfährt man heute über NewYork, daß
die Aufſtändiſchen mehrere Pflanzungen verbrannt und
deren Beſitzer ermordet haben. Der Gouverneur der dä-
niſchen Colonien in Weſtindien iſt von St. Thomas her-
übergekommen, hatte aber nur 50 Soldaten zu ſeiner
Verfügung. Auf der Pflanzung Ann's Hope kam es zu
einem Kampfe, in welchem die Neger geſchlagen wurden
und an 200 Todte verloren. Engliſche und franzöſiſche
Schiffe werden zur Hülfeleiſtung erwartet. Die ſchlimmſte
Kunde aber bringt ein in Kopenhagen eingetroffenes Pri-
vattelegramm, welches behauptet, daß die Stadt Frede-
rikſtadt zur Hälfte niedergebrannt ſei.

Unter den drei Jnſeln, welche Dänemark in Weſtin-
dien beſitzt, St. John, St. Thomas und St. Croix,
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iſt die letztgenannte die größte; ſie umfaßt nach den zu-
verläſſigſten Angaben 218qkm (3,9 Q.Meilen) und 22,760
Einwohner; die Bevölkerung iſt mithin ziemlich dicht. Ent
deckt von Columbus auf ſeiner zweiten Reiſe, wurde ſie
doch von Walter Raleigh im Jahre 1587 weder von Ein
geborenen noch von Spaniern bewohnt gefunden. Zuerſt
ſiedelten Holländer, dann Engländer ſich an; letztere nö-
thigten 1645 die erſtern zum Abzuge. Wenige Jahre ſpä
ter landeten die Spanier mit 1200 Mann und tödteten
einen großen Theil der Coloniſten Mit mehreren andern
der kleinen Antillen ging ſie bald darauf als franzöſiſches
Lehen in den Beſitz des Malteſerordens über; doch gedieh
ſie nicht Pflanzer nebſt Sclaven wanderten nach St. Do
mingo aus und die Jnſel verödete. 1738 wurde ſie von
Dänemark angekauft; die Wildniſſe wurden wieder urbar
gemacht und Sclaven billig eingeführt. Seitdem hat die
Ertragsfähigkeit ſehr zugenommen; die weſentlichſten Er-
zeugniſſe ſind Zucker und Baumwolle auch die Viehzucht
iſt bedeutend. Die Hauptſtadt der Jnſel iſt Chriſtians
ſtad, an der Nordküſte gelegen, mit gutem Hafen.
Die Zählung von 1855 ergab 5260 Einwohner.
Das obengenannte Frederikſtad, mit etwa 1500 See
len, liegt an einer geräumigen Bucht der Weſtküſte.
Ueber das jetzige Verhältniß der Farbigen zu den Weißen
fehlen genauere Mittheilungen; es iſt uns augenblicklich
nur bekannt, daß die Jnſel im Jahre 1797 von 2223
Weißen 1664 freien Farbigen und 25,452 Sklaven be
wohnt war (ſeit dem Anfange dieſes Jahrhunderts iſt die
Einwohnerzahl, wenn auch nur langſam, im Sinken be
griffen). Daß die Sklaverei ſeitdem aufgehoben iſt, be
darf wohl keiner Erwähnung. Die Zahl der Farbigen
aber wird die der Weißen wohl noch immer um das
Neun- und Zehnfache übertreffen. Eine raſche Unter-
drückung des Aufſtandes gebietet ſich alſo von ſelbſt. Frei-
lich iſt bei den dürftigen Nachrichten, welche bis jetzt vor
liegen, noch kein Schluß zu ziehen, ob die Empörung
ſich auf einen Bezirk beſchränkt und ob ſie einen Klaſſen-
oder einen Racenkampf darſtellt. Die beiden letztern
Fälle könnten freilich ſo ziemlich daſſelbe n

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

J Weißenfels, den 6. October. Der dieſſeitige
Kreistag hat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, die Ver
einigung des Gemeindebezirks Beuditz a/S. mit der Stadt
Weißenfels und des Domprobſteibezirks Oſterfeld mit der
Stadt Oſterfeld im öffentlichen Jntereſſe zu befürworten.

Der Fürſt zu Waldeck und Pyrmont hat dem Stadt-
rath und Beigeordneten Trinius hier, früher Bürger-
meiſter zu Pyrmont, den Civilverdienſt-Orden dritter Klaſſe
verliehen. Es ſei verſtattet, auch an dieſer Stelle auf
die prächtigen Glasmalereien in den Fenſtern der hieſigen
neuen Hoſpitalkirche, welche Herr Franke in Naumburg
ausgeführt hat, aufmerkſam zu machen. Beſonders
wirkungsvoll iſt die Gruppe des Oſtgiebels mit den Fi-
guren des thronenden Weltheilands und des heiligen
Stephanus und Laurentius. Der in Marmor und Sand-
ſtein reich ausgeführte Altar und die ſteinerne Kanzel und
den Reliefs des Heilands und der Apoſtel Petrus und
Paulus ſind, wie wir hören, nach den Zeichnungen des
Architekten Herrn Kreisbauinſpectors Heidelberg von hie-
ſigen Handwerkern ausgeführt. Beſondere Erwähnung
verdienen noch die von Damenhand in altdeutſcher Ma
nier geſtickten reichen Altardecken. Die hieſigen aus
gedehnten Pflaumenplantagen duften noch immer
vom Musgeruch, auch die Darren ſind noch in voller
Thätigkeit. Da indeß der Privatbedarf wohl überall ge
deckt iſt, ſo beginnen die Preiſe ſich merklich zu ermäßigen.
Am letzten Markttage wurden gute Plaumen für 2,00 .4
pro Korb verkauft.

Erfurt, d. 6. October. Die Ueberſicht der Ein-
nahme und Ausgabe der Elementarlehrer-, Wittwen und
Waiſen-Kaſſe des dieſſeitigen Regierungsbézirks für das
Rechnungsjahr 1877/78 ergiebt folgendes: Einnahme:
Beſtand aus dem I. Quartal 1877 2855 71 Kapi-
talzinſen 13,200 1 „5, Antrittsgelder 320 Jahres
beiträge der Kaſſenmitglieder 14,398 68 Beiträge
der Gemeinden 10,962 1 Sonſtige Einnahmen
61 zurückgezahlte Kapitalien 855 Summa 42,607
41 Ausgabe: Verwaltungskoſten 321 76 zur
Anlegung als Kapital 18,897 95 Penſionen 22,552
50 ſonſtige Ausgaben 73 37 Summa 41,845
58 Abſchluß: die Einnahme beträgt 42,607 41
die J gave beträgt 41,845 58 Beſtand 561
83

Aus Sondershauſen wird berichtet daß Fürſt
Günther am 1, d. M. nach Halle gereiſt iſt, um in
der Klinik des Profeſſor Dr. Gräfe Linderung für ſein
Augenleiden zu ſuchen. Bereits am 29. v. Mts. hatte
ſich die Prinzeſſin Eliſabeth dorthin begeben, um ſich zur
Beſeitigung eines in einer Sehnenverkürzung beſtehenden,
das Gehen erſchwerenden Leidens einer Operation in der
Klinik des Profeſſor Dr. Volkmann zu unterziehen die
Operation iſt eingetroffenen Nachrichten zufolge bereits
glücklich ausgeführt worden.

Jn Koburg fand am 2. d. M. im Palais Edin-
burgh die Taufe der jüngſten Prinzeſſin des Herzogs
von Edinburgh ſtatt. Dieſelbe wurde von dem Kaplan
des Herzogs von Edinburgh unter Aſſiſtenzleiſtung des
herzoglichen Hofpredigers vollzogen. Die Prinzeſſin erhielt
die Namen Alexandra Luiſe Olga Victoria und
waren Pathen: der Kaiſer von Rußland, der Herzog von
Cambridge, die Königin von Griechenland, die Prinzeſſin
Chriſtine von Schleswig-Holſtein und die Prinzeſſin Luiſe
von Großbritannien und Jrland, Marquiſe of Lorne. Die
Stellvertreter der Pathen waren der Herzog und die Her-
zogin von Sachſen-Koburg-Gotha und der Großfürſt Alexis
von Rußland.

Der Herzog und die Herzogin von Anhalt
haben vor einigen Tagen die Sommerreſidenz Wörlitz ver
laſſen und eine Reiſe nach der Villa Weinberg in der
Schweiz angetreten.

Jn Suhl feierte am 2. d. M. der Präſes der
Gewehr Reviſions Commiſſion Oberſtlieutenant Putt-
kamer, ſein ſechszigjähriges Dienſtjubiläum.

Der Firma Bäntſch Behrens in Ludwigs-
5 ütte bei Sandersleben iſt auf ein Verfahren bei der

Fabrikation von Cylindern und Reibbögen aus Gußeiſen
mit eingeſetzten Stahlmeſſern für Schrotmühlen ein Patent
von Reichswegen verliehen worden.

Am 3. d. wurde zu Gotha im Saale des „Thü-
ringer Hofes“ die Ausſtell ung des Thüringer Gar-
tenbau- Vereins eröffnet. Die Ausſtellung iſt zahlreich
und zum großen Theil mit vorzüglichen Sachen beſchickt;
das ganze Arrangement iſt ein gutes und trägt durch
ſchöne Gruppirung nicht wenig dazu bei, den Reiz der
Ausſtellung zu erhöhen.

Ein Streik der Frauen und Mädchen auf der
Domaine Froſe, welche wegen zu geringen Lohnes beim
Rübenausroden die Arbeit niedergelegt hatten, iſt durch
gütliche Vereinbarung und Erhöhung des Accords beigelegt
worden.

Schuleinweihung in Beiderſee.
O Beiderſee (Saalkreis), d. 6. October. Jn unſerer Gemeinde

wurde am 1. d. Mts. ein neues Schulgebäude eingeweiht, das
Wohlthätigkeitsſinn und Menſchenfreundlichkeit eines unſerer wohl-
habenden Miteinwohner auf eigene Koſten gegründet. Am genann-
ten Tage waren zu dieſer Feſtfeier außer den Mitgliedern der neuen
Schulgemeinde Beiderſee-Möderau und den Schulkindern aus
dieſen Ortſchaften der Superintendent und Kreisſchulinſpector Urtel
aus Giebichenſtein, der Kreisſchulreviſor Paſtor Bando aus Brach-
ſtedt, der Bauinſpector Kilburger aus Halle a. S. u. m. a. Per
ſonen erſchienen. Nachdem die Feſttheilnehmer im Hauſe des Guts
beſitzers Schladebach, Ritter des Kronenordens 4. Kl. und Grün-
der der neuen Schule, ſich verſammelt, ordnete fich nach 11 Uhr
Mittags ein Feſtzug, die Schulkinder unter Leitung ihres alten und
ihres neuen Lehrers an der Spitze deſſelben. Unter Abſingung des
Chorals: „Allein Gott in der Höh' ſei Ehr“ c. bewegte ſich derſelbe
vor der neben dem Schulhofe errichteten Votiptafel, die Aufſchluß
über den Gründer und die Gründung der Schule giebt, worüber
nach dem Schulhofe, wo Maurermeiſter Brandt aus Stumsdorf,
der die Baulichkeiten ausgeführt, den Schlüſſel, welcher auf einem
weißen Atlaskifſen getragen wurde, dem Bauinſpector Kilburger
überreichte. Dieſer übergab den Schlüſſel unter kurzer Anſprache an
den Gutsbeſitzer Schladebach, der hierauf eine kurze, aber kräftige
Anrede an die Gemeinde hielt, in welcher derſelbe betonte, daß er
dies Schulhaus zur Ehre Gottes und als eine Erziehungsſtätte der
Schuljugend zu treuer Liebe und Anhänglichkeit an das angeſtammte
theure Herrſcherhaus und an das Vaterland, ſowie als Bildungsſtätte
der Jugend habe errichten laſſen und empfahl daſſelbe nunmehr der
Fürſorge der Schulgemeinde, der er das Gebäude als Vermächtniß
übergab. Hierauf überreichte Gutsbeſitzer Schladebach den Schlüſſel
einem der Gemeindevorſteher, der dann die Eingangsthür öffnete.
Nachdem die Schulkinder im Schulzimmer auf ihrem Sitzen Platz

enommen, wurde der Choral: „Lobe den Herren, den mächtigen
önig der Ehren“ 2c. geſungen, worauf Superintendent Urtel eine

herzliche, ergreifende Weiherede hielt, in der er zunächſt auf den
Dank hinwies, der dem Gründer der neuen Schule und den Bau-
meiſtern derſelben gebühre und verlas inzwiſchen ein Reſcript der
kgl. Regierung zu Merſeburg, in welchem dieſelbe dem GutsbeſitzerSchladebach nebſt Ehegattin ebenfalls in herzlichen Worten

den wärmſten Dank ausſprach. Nachdem nun der Herr Ephorus
noch in beredter Weiſe zu der Schulgemeinde und den Schulkindern
eſprochen, wurde dieſer Feſtactus mit dem Choral: „Nun dankethule Gott“ 2c. geſchloſſen. Demnächſt wurde das Gebäude genauer

beſichtigt und ſprachen ſich ſämmtliche Anweſende ſehr günſtig über
die Ausführung und Einrichtung deſſelben aus. ierauf vereinten
fo ſämmtliche Feſttheilnehmer zu einem Feſteſſen das der Bauherr
er neuen Schule ebenfalls hatte einrichten laſſen. Jn gehobener,

Stimmung wurden zahlreiche Toaſte ausgebracht, in erſter
inie auf unſern geliebten Kaiſer Wilhelm, dann auf den Gründer

der Schule nen Schladebach (beide Toaſte wurden von dem
Superintendenten Urtel ausgebracht), auf deſſen Gattin (durch Bau
meiſter Kilburger), den Herrn Ephorus die Bauherren u. ſ. w.
Beiläufig ſei bemerkt, daß Gutsbeſitzer Schladebach die neue Schul
ſtelle auch mit Acker 2c. dotirt hat. Die Koſten des Gebäudes c. be
laufen ſich auf mindeſtens 15,000 Mk., welches Opfer zu bringen
Miidthätigkeit und Menſchenfreundlichkeit ſich nicht geſcheut haben.
Ehre und öffentliche Anerkennung dem Stifter!

Perſonalveränderungen im 4. Armee-Korps.
Dr. Bode, Stabs- und Bats.Arzt des Füſ.-Bats. 5. Thüring.

Jnf.-Regts. Nr 94 Großherzog von Sachſen), zum Oberſtabsarzt
2. Kl. und Regts.Arzt des 3. Brandenburg. Jnf.-Regts. Nr. 20;
Die Aſſiſt.-Aerzte 1. Kl. der Reſerve: Dr. Schneider, vom 1. Bat.
(Aſchersleben) 2. Magdeburg. Landw.-Regts. Nr. 27, Dr. getgert
vom 1. Bat. (Bitterfeld) 4. Magdeburg. Landw.Regts. Nr. 67,
u Stabsärzten der Reſerve; Dr. Hynitzſch, vom I. Bat. (Halberad 3. Magdeburg. Landw.Regts. Nr. 66; Dr. Dabis, vom 1. Bat.

(Gotha) 6. Thüring. Landw.-Regts. Nr. 95, zu Stabsärzten der
Landwehr; Dr. Knabe, vom 1. Bat. (Weimar) 5. r Landw.
Regts. Nr. 94, zum Aſſiſt. Arzt 1. Kl. der Landw.; Dr. Rauſche,
vom Reſ Landw.Bat. (Magdeburg) Nr. 36, zum Aſſiſt. Arzt 2. Kl.
der Reſ.; Dr. Pitſchke, vom 2. Bat (Halle) 2. Magdeburg. Landw.
Regts. Nr. 27, zum Aſſiſt.-Arzt 2. Kl. der Landw. befördert.
Dr. Dümke, Stabsarzt der Landw. vom 2. Bat. (Halle) 2 Magdeb.
Landw.Regts. Nr. 27; Dr. Hirſch, Stabsarzt der Landw. vom Reſ
Landw.-Bat. (Magdeburg) Nr. 36; Dr. Krug, Stabsarzt der Landw.
vom 1. Bat. (Aſchersleben) 2. Magdeburg. Landw.-Regts. Nr. 27,
der Abſchied bewilligt.

Aus der Philologen- Verſammlung zu Gera.
(Originalbericht.)

Die ſchon in der Einladung vom Juli enthaltene Abſicht, einen
gemeinſamen Ausflug am Freitag nach Jena ſtattfinden zu lafſen,
falls ſich eine genügende Anzahl von Theilnehmern ſinden follte,
realiſirte ſich. Die Theilnahme war eine ſtarke zu nennen, trotzdem
die Billete nicht unentgeltlich verabreicht wurden. Mit dem Zuge
um 10 Uhr 10 Minuten dampften die Theilnehmer dem lieben Jena
u. Dort angekommen theilten ſie ſich in zwei Sektionen, in die der
daturwiſſenſchaftler und der Alterthumskenner. Unter der kundigen

Führung des Prof. Dr. Gaedechens aus Jena der mit Dr. Hundius-
Hera, Kaufmann Schwenker-Gera und Dr. Zacher-Halle die Einladung
unterzeichnet hatte, wurden die Sammlungen beſichtigt. Beide Ab-
theilungen vereinigte ein gemeinſames Eſſen im ſchwarzen Bären.

Dieſe Parthie war der eigentliche, wenn auch inoffizielle Schluß
der XXXIII. Verſammlung deutſcher Philologen und Schulmänner,
von der gewiß jeder Theilnehmer mit voller Zufriedenheit über das
Gebotene ſowohl in wiſſenſchaftlicher als auch in geſelliger Beziehung
mit dankbarem Herzen gegen das gute, liebe Gera zurückkehrte. Für
die Bereitwilligkeit der Einwohner dieſer Stadt, den Fremden gefällig
u ſein und entgegenzukommen, diene als bezeichnendes Beiſpiel der
mſtand, daß einige Familien es übel vermerkt haben, daß viele der

ſpäter ankommenden Gäſte ohne Weiteres in einem Gaſthofe Quartier
nahmen, ohne auf die Wünſche der um Gäſte flehenden und mit Ein
r gebliebenen Familien einzugehen. Freilich war
auch das Benehmen der ſpäter kommenden gerechtfertigt, da i in
dem erſten Zirkular von der Möglichkeit, Maſſenquartiere errichten
zu müſſen, geredet worden war.

Abgeſehen von den aus der Schweiz und Oeſterreich gekommenen
Fremden, den Herren Prof. Dr. Blümner-Zürich, Gelzer und Kautzſch
und Privatdoz. Dr. Wackernagel aus Baſel, ſowie den Herren Prof.
Dr. Kricala und Lincker aus Prag war das Ausland durch folgende

vertreten: Staatsrath Prof. Dr. Schiefner aus St.
etersburg, die Privatdoz. Dr. E. von Bradke und L. Schroeder aus

Dorpat, Prof. Dr. Bernardakis aus Athen und Prof Whitney aus
New Haven r r Zum Schluſſe dieſes letzten Berichtes möge
es geſtattet ſein, noch einmal auf das Feſtliederbüch, das bereits im
erſten Berichte erwähnt wurde, zurückzukommen, da ſein Jnhalt ſehr
wohl eine nähere Berückſichtigung rechtfertigt. Vor allem wird es
intereſſieren, daß für das wohlbekannte Lied Rückblick: O alte
Burſchenherrlichkeit c. den Verfaſſer zu finden der diesjährigen Phi-

vorbehalten war. Vergebens waren bis jetzt
Liederforſcher und Liederbücher zur Aufklärung herangezogen, immer
wieder wurde es abgedruckt ohne Dichterangabe; auch in dem Feſt
liederbuche, in welches es unter Nr. XIV aufgenommen iſt, ſteht
„Unbekannter Dichter“ darunter. Jetzt hat es ſich durch die Ver
mittlung des kürzlich nach Gera als Direktor der dortigen Realſchule
I. O. berufenen Dr. Kießler herausgeſtellt, daß der Verfaſſer der
Sanitätsrath Eugen Höfling, geboren den 5. October 1808 in

Eſchwege, iſt, mithin zu Denen gehört welche „der ſündigen Seele
verfallenes Haus flicken“. Das Lied entſtand im Jahre 1826.

Außer dieſem alten Studentenliede befinden ſich in „unſerm Ge
ſangbuche“ von alten Liedern „Deutſchland, Deutſchland über Alles“,
„Vom hoh'n Olymp herab ward uns die Freude“, „Jm Krug zum
rünen „An der Saale e Strande“, „Bekränzt mit
aub den lieben, vollen Becher“, außerdem Richard Leanders, unſeres

berühmten Mitbürgers, Lied: „Die Drehung der Erde“ ſowie V.
Salat Tiſchlied zum Heidelberger Philologentage (1865): „Zur
Geſchichte des Faſſes“. Jul. Sturm war durch ſeine Fabel, die von
dem Motten in einem alten Buche findenden Sperling erzählt, und
durch ſein „Klagelied eines Gymnaſiallehrers“, zu ſingen nach der
Melodie: „Die Seele ſchwinget ſich“, vertreten, Jul. Richter durch
„Die Hausehre“ und die griechiſchen Ueberſetzungen des Ergo biba-
mus von Goethe und der Loreley von H. Heine. Aufgenommen
unter X war das perſiſche Haftis und die Ueberſetzung von Vinc. von
Roſenzweig, unter XI--III befanden ſich Olivier Baſſelins Vau-
de-Vire aus dem 14. Jahrh., Walthers von der Vogelweide Min
frouwe und Rob. Mannings Praise of good Women aus dem 14,
Jahrh. Lateiniſch war außer Guſt. Schwetſchke's: Patri patriae nur
noch ein Gedicht von Felix Dahn abgefaßt: In hon. cony. XXXIII.
phil. et mag. Gerw. dieſem war aber auch zugleich die deutſche
Ueberſetzung beigegeben, eine Begrüßung an die deutſchen Philologen
und Schulmänner, welche Adam als erſten Philologen und zwar
Orientaliſten nachweiſt und Eva als Erfinderin des Dualis und
Vocativus in folgendem Verſe preiſt:

Als ihm Eva bald: „Mein Schätzchen!
Cſſen wir vom Baume!“ rief,

Da erfand dies Schmeichelkätzchen
Dual ſchon und Vokatib.

Ernſt Regel ſprach in einem Liede „An die pädagogiſche Sektion“
die Bitte um Wiedereinführung des Stockes aus:

Verhelft dem Vater baculus
Zu ſeinem alten Recht!
Wenn man ihn on entbehren muß,
So fährt man herzlich ſchlecht.

Paul Heyſe hatte ein Loblied auf den Bogos und die Philologen
eingeſandt, Klaus Groth ein „Plattdütſch Diſchleed'. Dem Kaiſer
war ein Gedicht vom Oberbürgermeiſter Fiſcher, von Hermann Budy
dem Fürſten Heinrich ein Lied geweiht. Der Verlagsbuchhändler
Herm. Komitz pries im vorletzten Stücke des Feſtliederbüchleins die
Umgebung von Gera, während Herm. Budy im letzten Liede der
deutſchen Gaſtfreundſchaft derjenigen Städte, welche bis jetzt die Phi-
lologenverſammlung aufgenommen haben, rühmlichſt gedachte.

Ein Gaudeamus Geranum von Dr. Schnippel, ein griechiſch-
deutſches Lied vom Gymnaſialdirekor G. Stier in Zerbſt und ein
Tafellied von einem Collega Isebergensis bildeten die fliegenden
Blätter, die zur Ergänzung des Feſtliederbuches ausgetheilt wurden.
Aus dem zuletzt nach der Melodie: Die Huſſiten zogen
vor Naumburg ſeien die beiden letzten Strophen angeführt, da ſie
mit großem Beifalle aufgenommen wurden und dieſen gewiß auch
verdienten.

Gera iſt ein hübſches Städtchen,
Hat viel Geld und nette Mädchen;
Darum denk, o junger Mann
Was nicht iſt, noch werden kann!

Hoch die Herren Mütter!
Und zu Ende der Betrachtung:
Aller Simpelei Verachtung!
Hebet hoch das volle Glas,
Trinket aus das edle Naß:

Hoch Philologia!

Halle, den 7. October.
Dem Direktor der Francke' ſchen Stiftungen Dr. Kramer

iſt von Sr. Majeſtät dem König die nachgeſuchte Ent
laſſung aus dem Amte mit Penſion unter Beilegung des
Charakters als Geheimer Regierungsrath ertheilt worden.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 5. Oktober 1878.

Aufgeboten: Der Gärtner O. Vater, kl. Wallſtraße 1, und W. verw.
Walther, Oberglaucha 6. Der Kunſt und Handelsgärtner
G. A. E. Ohme, Halle, und A. M. Volk, Gonzenheim. Der
Friſeur F. H. Richter, Halle, und M. J. Reinhardt, Hemmleben.

G le ungen: Der Gymnaſiallehrer C. Bär, Jägerplatz 44,
und A. Klotz, W 9. Der Schmied W.Geiſtſtraße 29, und M. Boſchan, am Kirchthor 5. Der Tiſchler
W. Schaaf, gr. l 18, und A. Berger, kl. Sandberg 18.

Der Malermeiſter R. Pernitzſch, Mittelſtraße 4, und F. Barth,
alt. Markt 14. Der Feilenhauer R. Kohlmann, gr. Berlin 1ä,
und F. Rühlmann, Steinweg 37. Der Tiſchler F. Schmohl,
Gommergaſſe 9, und J. Zimmermann, a. d. Halle 17. Der
Eiſendreher A. Kurth, Brunoswarte 13, und Ch. Thiemann, am
Bahnhof 8. Der Kunſtgärtner A. Bauer, Feldſtraße 13, und
M. Wittig, alt. Markt 24. Der Malermeiſter R. Schweppe,
Martinsberg 11, und A. verw. Köhler, Kapellengaſſe 14. Der
Spielkartenmacher W. Wehner gen. Stunz, Königsſtraße 17, undC. Bau, Steinweg 33. Der Arbeiter 4
und Marie Pille, Schulberg 10. Der Schloſſer Th. Rechtenbach
und E. Book, Auguſtaſtraße 3. Der Bahnmeiſter C. Kirchhof,
am Bahnhof 5, und A. Parnicke, Berlin. Der Dienſtmann
O. Glaſer, kl. Brauhausgaſſe 22, und A. Flohr, gr. Ulrichsſtraße
39. Der Geometer H Rudloff, Franckensplatz 7, und L. Cundius,
F. Klausſtraße 33. Der Dr. med. Ph. Stadler, Bitterfeld, und
C. Elze, Leipzigerſtraße 67. Der Mechanikus S Dreefs, Berlin,
und L. Simon, Steg 10. Der Bremſer R. Steudel, Möckern,
und B. Mehl, gr. Steinſtraße 50. Der Schloſſer H. Täfler,
Martinsberg 11, und J. Tittmar, Bahnhofsſtraße 5. Der
Schloſſer H. Lippold und E. Fiſcher, Brunnengaſſe 2.

Geboren: Dem Conditor F. Falcke ein Sohn, Steinweg 19.
Dem Dienſtmann F. Köppe eine Tochter, Oberglaucha 36. Dem
Schuhmachermeiſter C. Felgner ein Sohn, gr. Schloßgaſſe 8.
Dem Handarbeiter A. Mündecke ein Sohn, Fleiſchergaſſe 6.
Dem Keſſelſchmied F. Richter eine Tochter, Weingärten 15. Dem
Oberbergamts-Diätar W. Riethdorf eine Tochter, Mühlweg 26 a.

Eine unehel. Tochter, e 18b. Dem Hand-
arbeiter G. Groſt ein Sohn, Gütchenſtraße 6.

Geſtorben: Der Rentier Karl Köcher, 70 Jahr 9 Monat 16 Tage,
Lungenſchlag, Paradeplatz 6. Ein e Sohn, 7 Monat 11
Tage, Atrophie, III. Vereinsſtraße 3. Des Zugführer E. Böge Sohn
Georg, 5 Jahr 1 Tag, Diphtheritis, Blücherſtraße 9. Der Müller
Otto Wilhelm, 18 Jahr 9 Monat 1 Tag, Tuberkuloſe, Diakoniſſen-

Des Handarbeiter W. Börner Sohn Guſtav, 4 Jahr 14
age, Diphtheritis, Bahnhofsſtraße 11. Der Arbeiter Martin

Kaczmarek, 57 Jahr 3 Tage, Tuberculoſe, Strafanſtalt.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 6. bis 7. Oktober.
Kronprinz. Hr. Rentier v. Kartzneeff m. Fam. a. Petersburg.

Hr. Oberſt von Möllendorf a. Brandenburg. Hr. Referendar
Berner a. Weißenfels. Hr. Rittergutsbeſ. Lüttich a. Wendelſtein.
Hr. Dr. med. Nißer a. Groningen. Frl. Buſch, Schauſpielerin
a. Lübeck. Die Hrrn. Kaufl. Brieſe a. Chemnitz, Meinel a.
Berlin, Achtberg a. Hamburg, Schindler a. Magdeburg.

Stadt Hamburg. Jhre Durchlaucht die Prinzeſſin Eliſabeth von
SchwarzburgSondershauſen. Jhre Durchlaucht die Prinzen
Adolph von Schwarzburg-Rudolſtadt. Jhre Durchl. die an n
Thekla von Schwarzburg-Rnudolſtadt. Freiin v. Biſchoffshauſen,

a. Sondershauſen. Hr. Finanzrath Hoffmann a. Coburg.
r. Generalmajor z. D. Rode a. Swinemünde. Freiherr Stüringk

v. Bohlen, Referendar a. Caſſel. Hr. Conſul Overweg a. Hamburg.
Hr. Dr. Pippingshold a. Helſingfors. Hr. Kreisgerichtsrath
Schneidewind a. Liebenwerda. Hr. Sec. Lieut. v. Hagen a. Gera.
Hr. Rittergutsbeſitzer Maquet a. Brachſtedt. Hr. Gutsbeſitzer Doin
a. Stedten. Hr. Juſtizrath Mecke m. Sohn a. Berlin. Hr.
Director Weſtphal a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Hettler a. Stuttgart,
Uhlenhorn a. Grevenbroich, Metzel a. Stettin, Fromholz a.
Remſcheid, Voley a. Neu-Ruppin Elkan a. Hamburg, Lindä u.
Thomas a. Magdeburg, Hammer a. Coburg, Krahmer u. Guire-
mand a. Berlin. Hr. Fabrikant Günther a. Arnſtadt.

Soldner Ding Die Hrrn. Kaufl. Mayerbach a. Aachen, Gofferje
a. Dresden, Eiſenack a. Berlin, Deſſauer a. Lemdo, Breitenhardt
a. Heiligenſtadt, Winne, Davidſohn u. Finder a. Berlin, Benndorf
a. Chemnitz. Hr. Gutsbeſitzer Florſtedt a. Hedersleben. Hr.
Künſtler Zöchoppach a. Weimar. Hr. Maurermeiſter Ruckert a.

Bolze, Geiſtſtraße 72,

Anſtal
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Staßfurt. Hr. Oberlehrer Meißner m. Sohn a. Bremen. Hr. d Juriſt Mehlhorn a. Magdeburg.
stud. theol. Jäkel a. Poſen. Hr. Gerichts- Aſſeſſor Neumann a. amburg.

Hr. Kaufmann Leopold a.

Frankfurt.
Soldene Kugel. Hr. Betriebsdirector Skalweit a. Magdeburg.

r. Reg.- u. Baurath Mellin a. Berlin. Hr. W
nſpector Ballauff a. Berlin. Hr. Regier.- Baumeiſter Schmiede

feld a. Magdeburg. Hr. Lieut. Preger a. Bonn. Hr. Dr. phil.
Je a. Rathenow. Hr. Portepeefähnrich Schede a. Meiningen.

r. Portepeefähnrich v. Stümer a. P Hr. Jngenieur Janaick
a. Thale. Hr. Procuriſt Dreſcher a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl.
Jſraels a. Weener, Ahlers a. Magdeburg Lemberg a. Berlin,
Böhme a. Rieſa, Scheelje a. Dresden, Rirrmeier a. St. Gallen,
Jnmer a. Berlin, Nehring a. Braunſchweig, Globig a. Crimmitſchau,
Weſtphal a. Berlin. Hr. Gymnafiaſt Wolff a. Bielefeld.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Arns a. Remſcheid, Buchmann
a. Braunſchweig, Otto u. Lüders a. Dresden, Seitz a. Magdeburg,
Krauſe a. Berlin, Asbeck a. Milspe, Eckſtein a. Berlin, Huth a.
Aachen, Glogauer a. Berlin, Seill a. Aachen, Armbrecht a. Ruß-
land, Supper a. Stuttgart, Schrader a. Mühlhauſen. Hr. Dr.
Siegel u. Hr. Schüler v. Sengerke a. Keilfou. Hr. Reichstags

ten Klima

bereits der

[Einer der Nubierh),
täglich jim Berliner zoologiſchen Garten präſentiren,
muß das Krankenbett hüten, da ſich bei ihm die Folgen
einer ſtarken Erkältung zeigen.
daſelbſt hat dem Kranken bereitwilligſt eine Lagerſtätte
im Tunnel des Reſtaurants aufſchlagen und ihm die mög-
lichſte Pflege zu Theil werden laſſen.
hat am Freitag die ärztliche Behandlung des kranken Afrika-
ners übernommen.

Opfer zollen müſſen.

ner zweibeinigen Freunde, erlegen.

Vermiſchtes.
welche ſich gegenwärtig D. 127,50

Lombarden 121

Reſtaurateur Schneider

leblos.
Gerſte loco 115 185.Der Hausarzt
Hafer. October 130,

Die nubiſche Karawane hat dem kal-
von Berlin übrigens auch bereits ein wirkliches

Sviritus loco 52,60. October 52,
Rüböl loco 60 50 Octbr. 59 80 AprilMai. 59 20.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 7 October 1878
BergiſchMärkiſche 82. Cöln-Mindener 105,75, Oberſchlefiſche

heiniſche 108,75.
Oeſterr Cred. Act, 396, Preuß. Conſolidirte

104,75. Tendenz: ziemlich feſt

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Octbr.-Nov 170, April-Mai 179,--, matter.
Roggen, Oct.Nov. 11450 Nov. Decbr 115,50 April-Mai 120 50,

Oeſterr. Staatsbahn 440 50

April-Mai 51,40 matter

i Einer der kleinen Elephanten iſt
Berliner Herbſtluft, zum großen Leidweſen ſei-

Abgeord. Bender a. Vallenclar. Hr. Hauptmann a. D. Cläſſe
a. Schwerin. Hr. Dr. med. Schache a. Mühlberg. Hr. Dr.
Mankiwitz a. Berlin. Hr. Staatsrath Hude a. Quedlinburg. Hr.
l rrernehmer Schmidt a. Eisleben. Hr. Lehrer Rieſe a.
uleca.

Preußiſcher Hof. Hr. Fabrikant Viehweg a. Leipzig.jur. Röth a Wtgel Frau Froreich a. Berlin. Se Fabrikant
Stühmacher a. Crimmitſchau.

Hr. Candl.

Iſt auf einem Wechſel die Summe in Reichs mark unter
Beifügung einer fremden Geldſorte, in welcher gezahlt werden ſoll,ſo erfolgt nach einem Erkenntniß des 8

13. September 1878 die Berechnun
deutſchen Markwährung ohne

Fräul. Hermann a. Crimmitſchau. gegebenen fremden Geldſorte.

Gerichtliche Entſcheidungen.

bertribunals vom
des Stempelbetrages nach der Kurz Amſterdam
ückſicht auf den Curs der an Stamm Actien 32,75.

Tendenz: geſchäftslos.

tte-—„„„”òJ
Die Lebensverſicherung in Deutſchland.

Aus einer, wie ſchon ſeit einer längeren Reihe von Jahren, ſo auch in dieſemJahre wieder erſchienenen eingehenden ſlatiſtiſchen Arbeit über „Zuſtand und Fort-

ſchritte der deutſchen Lebensverſicherungsanſtalten“ entnehmen wir, daß zwar auch
die Lebensverſicherung unter den gegenwärtigen Zeitverhältniſſen zu leiden hat, daß
aber doch auch im vorigen Jahre den jetzt beſtehenden 49 deutſchen Lebensverſicher
ungsanſtalten von denen 35 im deutſchen Reiche, 12 in Deutſch Oeſterreich und 2
in der deutſchen Schweiz ihren Sitz haben, wieder 77,640 Perſonen neu beigetreten
find und damit ihren Angehörigen Erbſchaften im Betrage von 284,540,392 Mark
begründet haben. Jm Ganzen waren am Schluſſe des vorigen Jahres bei den in
Rede ſtehenden 49 Anſtalten 753,409 Perſonen mit zuſammen 2,337,812,079
Mark verſichert. Um die Bedeutung dieſer Summe richtig zu würdigen, muß man
bedenken, daß die dieſelbe, da kein Verſicherter vom Tode verſchont bleibt, innerhalb
eines Menſchenalters, alſo in verhältnißmäßig kurzer Zeit, thatſächlich zur Aus-
ahlung zu kommen hat. Jm Laufe des vorigen Jahres wurden für
erſicherte 33,405,411 Mark anfällig und zur Auszahlung gebracht. Viele Tauſende

von Wittwen und Waiſen ſind dadurch vor Noth bewahrt worden und ſegnen das
Andenken Derer, welche auch noch über den Tod hinaus für ſie geſorgt haben.
Von den einzelnen Anſtalten hatten den größten Verſicherungsbeſtand: die „Lebens-verſicherungsbank für Deutſchland in Gotha“: 328,011,800 Mark; die
Germania“ in Stettin: 201,298,748 Mark; die „Concordia“ in Cöln: 132, 882 128

Mark; die „Leipziger Lebensverſicherungsgeſellſchaft“: 128,997,900 Mark; die „Stutt

arter und Erſparnißbank“: 121,052,599 Mark; die „deutſche
ebensverſicherungsgeſellſchaft zu Lübeck“: 110,989,084 Mark. Bei dieſen 6 größten

Anſtalten waren alſo zuſammen mehr als 1 Milliarde Mark verſichert.

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Dienstag den 8. October

Univerſitäts Bibliothek: geöffnet von 10--1 Uhr täglich. Die Ausleihung der
Bücher erfolgt i von 12 1.

Marien-Bibliothek: vom 21. Septbr. bis 8. October geſchloſſen.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.

S Leihhaus: von Vm. 8 bis Nm. 1.
afſeStädtiſche Sparkaſſe: nſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.

Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 Barfüßerſtraße 8. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-—5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Stenographie (Roller'ſches Syſtem) im Vereinslokale
gr. Ulrichsſtraße 53.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.PatentſchriftenLefezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9- 1 Uhr und von 3-6 Uhr.
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Bibliothek im Gaſthof „zur grünen Tanne“.
Volksbibliothek: von 7 8 geöffnet im Rathhaus.
Fortbildungsſchulen. Volksſchule: Ab. 5--7 Uhr Rechnen u. Deutſch. Gewerbe-

ſchule: Ab. 8 Uhr e et Zeichnen.Aelterer Hall. Lehrer- Verein Ab. 8 in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer -Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
Polytechniſcher Verein Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Curſus in der „Elſäſſer Taverne“.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Bellevue.

all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße Nr. 8.
ang und Klang: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Dresdener Bierhalle.

Geſangverein Arion: Ab. 8, Uebungsſtunde im Paradies.

Stadt -Theater: Ab. 7 „Haſemanns Töchter“, Original-Volksſtück mit Geſang.
Die Badeanſtalt im „Fürſtenthal“ iſt von Sonntag d. 6. bis incl. Donnerstag

den 10. October geſchloſſen.
Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool-, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-,

aromatiſche, Fichtennadel Eiſen, Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
Ziegenmilch.

Thüringiſch-Sächſiſcher Geſchichts- u. Alterthumsverein.
Dienstag d. 8. October Abends 8 Uhr auf dem „Jägerberge“.

Bau Techniker-Verein.
Ordentl. Sitzung Dienstag d. 8. October Ab. 8 Uhr im „Reichskanzler“.

Verein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch, den 9. d. um S Uhr.

1) Ernennung von Ehren und correſpondirenden Mitgliedern.
2) Vortrag des Herrn Oberlehrer Dr. Lehmann: über Reiſeleben

in Norwegen und dortige eiszeitliche Erſcheinungen.
3) Erläuterungen des Unterzeichneten zu der vom Kultusminiſterium

dem Verein geſchenkten Mondkarte. Kirchhoff.
Auf unſere Bitte um Beiträge zu der beabſichtigten Errichtung

r Votivkirche in Berlin ſind bei uns eingegangen Sa. 548 40
und zwar:

Bei p. Dryander: von Fr. M. 2 B. C. 3 P. S. 3
Tr. 3 P. Hrn. 3.4, Gr. 1 Worr. 6 Frl. B. 7Sa. 28 A.

Bei p. Focke: A. 3 A. F. 1 50 F. 3 J. 10
328 e S 2 e S S

W
1

S. 1 t. 2 T. 20 V.5 3. 20 Ungen. 20 aus dem Kirchenbecken 5 Sa.
Pfanne K. 30.A, K. 5 K. 2.A, N. 2 Al, P. 3-,

Sa. 43 50
o Saran: B. 50 G. H. 10 S. 6 Sa. 16

Bei p. Seiler: A. 50 D. 1 F. 50 F. 1 G.6 G. 20 H. 1 K. 26 K. 1 R 1 Sch. 1Sa. 102 50

G St

7
a

7

Bei

Coursbericht von Teising, Arnhold, Heinrich Co
am 7. October 1878.

Berlin Anhalt. St. Act. 92,
St.Act. 81, Berlin Stettiner St.Act. 114, Bergiſch
Stamm-Act. 78 25. CölnMindener St. Act. 105,75. Magdeb.-Hal
ſtadt St. Act. 128,70. Oberſchleſ. St.Act. ACD. 12730. Rheiniſche
108,75. Franzoſen 440,396, Harmſiedter Bank-Actien 116,40 Diskonto-Command.Anth.

130,10. Preuß. conſol. 4/,00 Anleihe 104 70.
Oeſterreichiſche Noten 173,50. Rumäniſche

Berlin- Potsdam Magdeburg.

W e
ombarden 120,--. Oeſterr. CreditAct.

Kurz London

Ruſſiſche 597, Anleihe von 1877 80 46.

Bei p. Weicke: AB. 2 K. 3 W. 1 aus dem Kir-enbenen 40 Sa. 6 40
Jndem wir den Gebern herzlich danken, erklären wir uns zur

Empfangnahme weiterer Beiträge hiermit gern bereit.

Her e Octbr. 1878.ocke. offmann. Pfanne.
Seiler. Weicke.

Eine unabhängige Frau ſucht Beſchäftigung bei Kindern, womög-
lich aufs Land. Zu erfragen bei Alsleben, Taubengaſſe 14.

e

Bekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Nebra, den 14. September 1878.

Jm Wege der r Subhaſtation ſoll das der Wittwe
Johanne Schmidt geb. Rindelhardt zu Nebra gehörige, im
daſigen Hausgrundbuche Band II. pag. 609. eingetragene Hausgrund-
ſtück: Nebra, Waſſerſtraße Nr. 101:

a. Wohnhaus mit Hofraum und 0,5 Ar Hausgarten mit 102 Mark
Nutzungswerth,

b. Holzremiſe mit 12 Mark Nutzungswerth,
c. Stall, ſteuerfrei,

am 12. November d. J. Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter
verſteigert und

am 12. November d. J. Mittags 1 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer Rolle ſowie die beglaubigte
Wer des Grundbuchblattes können in unſerem Bureau eingeſehen
werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufge-
fordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Ver
ſteigerungstermine anzumelden.

Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.
Der Subhaſtations-Richter.

Vieh- und Inventar- Auction.
Jm Röcklebeſchen Gute in Gr. Poley, beiBahnſtation Biendorf, ſollen v g

Montag den 14. October d. J. von Vorm. 10 Uhr an
wegen Aufgabe der Wirthſchaft

Stück Ackerpferde, 16 Stück Kühe u. Ferſen, 2
Stück Bullen, S Stück fette Schweine, 3 Stück
Ackerwagen, 1 Ringelwalze, 1 Futtermaſchine, 1
Kornfege, I Droſchke, Acker- und Kutſchgeſchirre,
Gr Eggen und ſonſtige land wirthſchaftliche

eräthe
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

D. Dryander. Saran.

e

Verpachtun
Das von Keudell'ſche

Rittergut zu Schwebda,
Stunde von der Kreishauptſtadt
Eſchwege an der Werra, Provinz
Heſſen, entfernt, ca. 283 Hectar
groß, ſeit 40 Jahren in eigner Be
wirthſchaftung der Beſitzer, ſoll in
Folge Ablebens des letzten Beſitzers
von Petri (22. Februar) 1879 an
auf 12 bis 18 Jahre verpachtet
werden.

Nähere Auskunft ertheilt
der mit Vorzeigung des Gutes
v. Keudell'ſche Förſter Mül-
ler zu Schwebda, bei welchem
auch die Pachtbedingungen einge
ſehen werden können. Pachtgebote
ſind bis zum 24. Oet. d. J.
abzugeben.

Schwebda, d. 28. Sept. 1878.
Die von Keudell'ſche

Verwaltung.
Holz-Verkauf.

Der Domainen- Gutsbeſitzer Hr.
Teichgräber in Nautſchütz
beabſichtigt den Holzbeſtand an
Eichen, Buchen, Eſchen, Birken,
Rüſtern, ſowie insbeſondere eiche
nen Büſchen auf 90 Morgen Flä-
che zum Abtriebe zu verkaufen.
Mit dem Verkaufe beauftragt,
habe ich einen Termin auf
Sonnabend d. 2. Nobr. C.

Mittags 12 Uhr
auf dem Domainengute Naut-
ſchütz angeſetzt, zu welchem Kauf-
luſtige eingeladen werden. Die
Verkaufsbedingungen werden im
Termine bekannt gemacht.

Oſterfeld, d. 28. Sept. 1878.

gerKreisgerichts-Sekretär a. D.

Kauf-Geſuch.
Ein Haus mit Reſtaurant und

Material- Geſchäft in einem Dorfe
wird von einem zahlungsfähigen
Käufer zu kaufen geſucht. Frank.
Adr. mit Preis-Angabe unter A.
B. 100. beförd. Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Einladung zum Abonnement
fiederbergiſche Zritung,

Anzeiger für den Kreis Mettmann.
Die „Niederbergiſche Zeitung“ erſcheint wöchentlich 3mal

und zwar Dienstag, Donnerstag und Sonnabends. Der Abonnements-
preis der „Niederbergiſchen Zeitung“ mit dem Unterhaltungsblatt be-
trägt pro Quartal 1 Mk. 50 Pf.

Anzeigen,
für Mettmann und Umgegend beſtimmt, finden durch die „Nieder-
bergiſche Zeitung“ wirkſame Verbreitung, und koſtet die fünfgeſpaltene
Petitzeile 10 Pf. Bei größeren Anzeigen und bei mehrmaliger Auf-
nahme derſelben wird angemeſſener Rabatt gewährt.

Mettmann.
Die Expedition der Niederbergiſchen Zeitung,

Anzeiger für den Kreis Mettmann.

Ganzlicher Ausverkauf
er

P. Buchold'ſchen Concursmaſſe

in Leipzig
Hrimmaiſche Str. 36 und Petersſtr. 24 (im Reiter),

zu außerordentlich billigen Taxpreiſen. Noch vor-
räthig großes Lager, gut ſortirt, von
Winter-äntöl, ReCCoD- I. Lerbst-IDänteln,

Backhaus- Verkauf.
Eingetretener Familienverhält-

niſſe halber ſoll ein im beſten Be
triebe befindliches Backhaus der
Stadt Jena mit Geräthen, Lage
und baulicher Zuſtand ſehr gut,
ehebaldigſt verkauft werden. Adr.
bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Für ein Kurz-, Porzellan-
und Galanteriewaarenge-
ſchäft wird per ſofort ein an
ſtändiges, junges Mädchen als
Verkäuferin geſucht, welche ſchon
als ſolches thätig war und gute
Zeugniſſe aufzuweiſen hat.

Zu erfr. beiRudolfiosse,
Halle a/S. sub R. 90.

Geſucht wird zum Neujahr
ein nicht zu junges, gebildetes, an
ſpruchsloſes Mädchen, aus guter
Familie, zur Unterſtützung der Haus-
frau einer höheren Beamtenfamilie
auf dem Lande. Dieſelbe muß per-
fekt kochen, bewandert in Handar-
beiten ſein und ſich mit Luſt und
Liebe der Beaufſichtigung zweier
Mädchen im Alter von 3 und 6
Jahren unterziehen. Gehalt nach
Uebereinkunft. Schriftliche Offer-
ten werden unter F. D. 375 an
Haasenstein Voglerin Magdeburg erbeten.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Schotterei 63.



Schulbücher billigſt Schulberg 18. Wettin

Sarnbuniesiom.
Die Glaſerarbeiten beim Neubau der Anatomie

hierſelbſt ſollen im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden.
Reflectanten wollen ihre Offerten bis u e Mittwoch den
16. d. Mts. Vormittags 11 Uhr im Büreau des Unterzeich
neten, Friedrichſtraße 24, verſiegelt und portofrei abgeben, wo
ſelbſt Zeichnungen Bedingungen und Koſtenanſchlag während der Bü-
reauſtunden zur Einſicht ausliegen.

Halle a/S., den 5. October 1878.
Königlicher Landbaumeiſter

von TWTiedemann.
Cröllwitzer Actien-Papierfabrik zu Halle a/S.

Die ſiebente ordentliche GeneralVerſammlung der Eröllwitzer
Actien-Papierfabrik findet am

29. Oktober d. J. Vormittags 10 Uhr
in dem hieſigen Gaſthofe zur Stadt Hamburg ſtatt, zu welcher die
Herren Actionäre hierdurch eingeladen werden.

Nach 9 26 des Status iſt nur derjenige Actionär ſtimmberechtigt,
welcher mindeſtens fünf Actien beſitzt, und dieſelben eine Woche vor
der General. Verſammlung bei einer der unten bezeichneten Stellen hin
terlegt hat.

Die Hinterlegung der Actien, in der Zeit vom 15. bis 22. Okto-
ber d. J. während der regelmäßigen Geſchäftsſtunden, kann außer bei
der Geſellſchaftskaſſe in Cröllwitz

bei Herrn H. F. Lehmann in Halle a/S.
bei Herren Becker Co. in Leipzig
bei Herren DBelbrück, Leo G Co. in Berlin

erfolgen.Die Actien ſind mit einem Nummernverzeichniß einzureichen wo

gegen die Aushändigung der für die GeneralVerſammlung legitimiren-
den Eintrittskarte erfolgt.

Der gedruckte Geſchäftsbericht kann bei den vorgenannten Stellen
vom 18. Oktober d. J. ab in Empfang genommen werden.

Gegenſtände der Tagesordnung:
1) Mittheilung des Geſchäftsberichts und der Bilanz über die Geſchäſts-

periode vom 1. Juli 1877 bis 30. Juni 1878.
2) Beſchlußfaſſung über Dechargirung der gelegten Rechnung.
3) Wahl und Cooptationsbeſtätigung von Aufſichtsrathsmitgliedern.

Halle a/S., den 3. Oktober 1878.
Der Aufſichtsrath der Cröllwitzer Actien-Papierfabrik

BetheokKe, Vorſitzender.

Die Herren Actionäre der Cröllwitzer Aetien-Papier-
fabrik werden hierdurch zur Theilnahme an einer außerordent-
lichen General-Verſammlung, welche

am Dienstag den 29. Oktober d. J.
Vormittags 11 Uhr

im hieſigen Gaſthofe zur Stadt Hamburg ſtattfinden wird, erge-
benſt eingeladen.

Nach F 26 des Statuts iſt nur derjenige Actionär ſtimmberechtigt,
welcher ſeine Actien mindeſtens eine Woche vor der General-Verſamm-
lung bei einer der unten bezeichneten Stellen hinterlegt hat.

Die der Actien kann außer bei der Geſellſchafts-
kaſſe in Cröllwitz

bei Herrn H. F. Lehmann in Halle a/S.
bei Herren Becker Co. Leipzig
bei Herren Delbrück, Leo G Co. in Berlin

erfolgen.
Die Actien ſind mit einem Nummernverzeichniß einzureichen, wo

gegen die Aushändigung der für die GeneralVerſammlung legitimiren-
den Eintrittskarte erfolgt.

Gegenſtände der Tagesordnung:
1) Beſchlußfaſſung über die Herabſetzung des Actien-Capitals.
2) Jn Verbindung damit die Abänderung des F 4 des Geſellſchafts-

ſtatuts.
3) Abänderung des dem Statut beigefügten Schemas A, den Wortlaut

der emittirten Actien betreffend.
4) Vollmachtertheilung zur Ausführung der von der außerordentlichen

General Verſammlung gefaßten Beſchlüſſe.
Halle a/S., den 3. Oktober 1878.

Der Aufſichtsrath der Cröllwitzer Actien-Papierfabrik
Betheoke, Vorſitzender.

Um dem Wunſche geehrter Eltern nachzukommen, beehren wir
uns mitzutheilen, daß wir von jetzt ab unſern Kindergarten
Vor und Nachmittag halten werden, und zwar früh von 9
bis 12 und Nachm. von 2 bis A, außer Mittwoch und Sonn
abend. Das Honorar beträgt prän. für jedes Kind pro Monat
A Mark, bei 2 Geſchwiſtern 6 Mark das Heizgeld mon. 30 Pf.

alle a/S. den 6. October 1878.
Gottesackergaſſe 11.

verw. Hauptmann Koestler. Marie Koestler.
Kindergärtnerinnen.

Schulbücher,
Lexica, Atlanten

und

Baentsch Behrens,
Ludwigshütte bei Sandersleben.

Schrotmühlen, Deutſches Reichspatent Nr. 3165,
zum Schroten von Gerſte, Hafer, Roggen, Weizen,
Erbſen, Bohnen, ais, Wickfutter und trocken
Malz, für Hand-, Göpel- und Dampfbetrieb, welche
in dieſem Jahre folgende Prämien erhielten

Nordhausen erſter Preis große ſilberne Medaille,
Delitzsech do. bronceneAschersleben do, Ehrendiplom mit goldener

Medaille,
Eisleben do. Ehrenpreis,

empfehlen wir ihrer anerkannt vorzüglichen Leiſtungsfähig-
keit, Haltbarkeit und ihres leichten Ganges wegen, ſowie
wegen der billigen und leicht zu bewerkſtelligenden Schär-
fung, der nach ſehr langem Gebrauche etwa ſtumpf werdenden, aus
Diamantſtahl gefertigten Meſſer einer gefälligen Beachtung.

Die Mühlen werden von uns in 10 verſchiedenen Größen zum
Preiſe von 85--450 Mark gebaut, und kann man mit denſelben bei
ſehr leichter Betriebskraft 1 10 Scheffel grobes oder 1-—6 Scheffel
fein grieſiges oder fein mehliges Schrot pro Stunde herſtellen.22 Schrotproben auf gefällige Anfrage gratis
und franco.

Ferner empfehlen wir unter Garantie eines leichten Ganges:

Neinigungsapparate zu Göpeldreſchma-
ſchinen, Deutſches Reichspatent Nr. 1470,
feſtſtehend und fahrbar, das Getreide fertig in den Sack liefernd,
welcher Apparat bei jeder etwa vorhandenen Dreſchmaſchine an-
zubringen iſt.

Göpel-Dreſchmaſchinen mit und ohne Sortir- oder
Vorſtell-Schüttelzeug mit Schuhrad-, Bügel- oder Univerſalgöpel
für 4, 3, 2 und 1 Pferd reſp. 2 Kühe Beſpannung, von lang-
jährig bewährter Conſtruction, leichtem Gange und beſonders
ſtarker Bauart.

Häckſelmaſchinen für Hand und Göpelbetrieb, ganz aus
Eiſen, von leichtem Gange, vorzüglichem Schnitt und bedeutender
Leiſtungsfähigkeit.

Nübenſchneiden für Hand und Göpelbetrieb, ganz aus
Eiſen, mit coniſcher Trommel und mit Scheibe.

Ningelwalzen mit und ohne Transportvorrichtung in 20
verſchiedenen Schweren, Größen und Weiten, bei denen die
Hörner aus Gußeiſen und die Mittelachſen aus Schmiedeeiſen
gefertigt ſind.

Gliederringelwalzen ganz aus Eiſen.
Kettenpumpen zu Jauche, auch zur Entwäſſerung von

Steinbrüchen und Baugruben geeignet.
Eiſerne Brunnenpumpen in 12 verſchiedenen

rößen.
Preis einer Brunnenpumpe mit Rohren, Schrau

ben und Gummidichtungen für eine Brunnentiefe von 20 Fuß:
I. mit Siefel v. 52 mm Durchm., 265 mm Hub Mark 38, t

2. do. 65 mm 265 mm 533,Z. do. 78 mm 265 mm 77,
Brunnenpumpen mit weiteren Stiefeln zu höheren

Preiſen.
Brunnenpumpen (einfach und doppelt wirkende Druck-

pumpen) mittelſt eines ſtarken Rädervorgeleges durch Göpel
oder Hand zu betreiben, leichtgehend, bei jeder Brunnentiefe
anzuwenden.

Beſte Referenzen ſtehen zu Dienſten, illuſtrirte
Preisliſten gratis.

Geschäfts-Eröffnung.
Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend zeige ich

hierdurch ergebenſt an, daß ich am heutigen Tage in dem früher
Tohanne RBrieger' ſchen Hauſe, Schülershof 22, am
Markt, unter der Firma

Auction.
Donnerstag den 10. Oktober Vor

mittag 11 Uhr ſollen in dem Huff-
ziger'ſchen Grundſtücke zulmmen-
dorf 2 Stück ſtarke Arbeits-
Pferde, Füchſe, meiſtbietend ge
gen gleich baare Zahlung verkauft
werden.

Jm Auftrage des königl. Kreis
Gerichts zu Halle

Schmidt,
Gerichtsbote u. Exekutor.

Geſucht eine herrſchaft-
liche Wohnung von einer ſehr
ſtillen Beamtenfamilie Gefl. Off.
unt. A. Z. an Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg.

Klausthorſtraße Nr. 16
iſt ein ſchöner neuer Laden
nebſt Zubehör, ein Logis in
J. Etage, ſowie noch kleinere
Wohnungen zu Neujahr zu ver
miethen.

Königsplatz Nr. 6
iſt eine herrſchaftliche Wohnung:
9 heizb. Stuben ec., per 1. April
zu vermiethen.

Arbeiten jeder Art, wieHaar Zöpfe, Pufſfen, Scohnüre etc.,
fertigt schnell und solid B.

Rosenblatt, Perd. Stöbers Nachf.,
Schmeerstr. 13 u. v. d. Steinthor 13.

Ein mit dem Fuhrweſen und der
Ackerwirthſchaft vertrauter ſtrebſa-
mer Mann, der keine Arbeit ſcheut
und 4000 Mark Vermögen beſitzt,
findet in der Nähe Berlins Gele-
genheit zur Uebernahme einer ſeit
längerer Zeit beſtehenden Omnibus-
linie. Wohnung, Stallung, einige
20 Morg. Land können mieths-
reſp. pachtweiſe überlaſſen werden.
Es würde ſich ein hiermit verbun
denes Fuhrgeſchäft gut rentiren,
Näheres sub M. J. 722. an die
Annoncen Expedition des „Jnvali-
dendank“ Berlin, Markgrafen
ſtraße 51 a.

jeder Art beförAnzeigen r 7
ſpeſenfrei an

ſämmtliche exiſtirende Zeitungen die
Annoncen- Expedition von Haa-

stein Vogler, Haupt-bureau Halle, gr. Märkerſtr. 7
und die Agenturen

gr. Ulrichsſtraße Nr. 52,
Landwehrſtraße Nr. 6.

Tücht. Landwirth
ſchafterinnen ſuchen baldigſt
Stellen durch Frau
Deparade, gr. Schlamm 10.

Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zum Verkauf.

Ober-DTeutſchenthal,
beim Koſath Planert.

e eJ Gut anzu od z.yerb. erth. Rath S
S Eiswerkbes. 6. Schallehn, Magdeburg

Vorzügliche

Reisszeuge,
ſowie einzelne Theile dazu in größter

G. A. Cein Feinen-, Hanmwollen- u. AModewaaren- Geſchäft
eröffnet habe.

Jch werde ſtets auf gute und reelle Waaren halten, und
indem ich allen mich Beehrenden eine prompte und billige Be-

dienung zuſichere, bitte ich freundlich, mein Unternehmendurch reichen
Zuſpruch gütigſt unterſtützen zu wollen.

Halle a/S., den 8. October 1878. Mit Hochachtung

G. A. Henege.
Lehrmittel aller Art

sind in den nenesten Auflagen, dauerhaft gebun-
den, zu mässä gen Preisen vorräthig in der

Buchhandlung des Waisenhauses
in Halle.

Korbweiden,einjährig, ca. 12 Morgen u. etwas Kurzem ſeine Lehrzeit in einem
Reifſtäbe, werden in Parzellen ver engros-Geſchäft beendet hat, ſucht
ſteigert Dienstag den 15. October unter beſcheidenen Anſprüchen Stel
früh 10 Uhr Rittergut Modelwitz lung als Commis. Gef. Offer

Ein junger Mann, welcher vor

bei Schkeuditz.

JFriſcher Kalk
Dienstag den 8. October in der Eine braune Hannöv. Stu-
Kirchnerſchen Ziegelei an der te, 7 Jahr alt, 5 Fuß 6 Zoll groß,
Schwemme.

(H. 34464.) ten bittet man unter A. R. 4 50
an Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg abzugeben.

beim Gutsbeſitzer A. Lorenz in
ſteht als überzählig zum Verkauf

134 WErnste Wort
n alle Bruste Hals endendee eeneeereUnterzeichneter richtet an alles Brust-, Hals- m Lungenleidende einige ernste
in der Absicht, ein die Menge täuschendes werthloses Heilmittel anzupreisen, sondern wen
er es als Pflicht erachtet, seine durcb langſährige wissenzehaftliche Studien gesammelter
reichen Erfahrungen und Kenntnisss zur beilszamen Nutzan wen dung anzubieten, Es kann
bei dem Ernst und der Vielseitigkeit, mit der diese Leiden auftreten, nicht äringend
genug gemabnt werden, sich nicht von en mit übersrhwän ziehen Redamen empfohlenen
Geheimmitteln, Surogaten, Elixiren u s,. w., die oftmals ur in gewinnsücht.ger Absicht
angepriésen werden, täuschen zu lassen Die Urs-athean dieser Lerden. mögen dieselben an
brkältungen, Entzändusgen, Aussebweifungen, Bleichnsueht, Blutleore, langes Stillen, aber-
mässige Anstrengungen, Ausfluss, erbliche Anlage oäer forausgeganger indero Krat

heiten zürückzuführen sein, erfordern eine änsserst vorsithtige Behandlung und die Meng
beachtet oft nicht gering auftretande Krsecbeinungen, à B Hustenreiz, anbaltende Heiser-

xKeit, stechenden Schmerz a dgl., aus denen bei niebt reebtreitigem Eingreifen und nicht
richtiger Behandlung gefährliche Leiden eotsteten, die zur ernstesten Lebensfrage werden

können. leh bitte alle diejenigen, welehe entweder äber Brast-, Hals- oder Lungenleiden
klagen, sei es in den ersten Anfängen oder in dem 4uesersten Stadium des Krankseins, sich
vertrauensvell in franciten Briefen an wieb zu wenden und in karzer Angabe den gegen-
wärtigen Stand des [„eidens mitzutheilen Das Heilvertahren, dureh viele warwe

Dankesworte glücklich Geheilter und die Anerkennung wlesenschaftlicher Auto-
ritäten empfohlea, erferdert weder kostspielige Badecuren,. aoeh grössere Kosten
sondern ist Jedermann, aueb dem Unbemittelten, ohne wesentliche Opfer zugänglieh und
bietet ziebere Gewaäbr einer daldigen Besserung nd Ueilaog

S. Frünkel in Wiesbaden.
P. s. For Anwendung meiner Kur kann meine geueste Broschöre ber die Behandlung

roterwähnter Leiden, sowie eine grosse Reibe von 'Anerkennangssebreiben gläekliech Ge-
a veilter, welebe auf Vorfrage gewiss vebr geros Auskugft öder meine Bebandlung ertheilen
We ringese den Verden

m LLISOA—Ae.n..T8gefnoegoeeoog

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Auswahl billigſt Barfüßerſtr.
bei C. Potzelt, mechaniſche u.
optiſche Werkſtatt

Penſion
110 mit Nachhülfe. Ausk. güt.
durch Herrn Krammiſch.

Täglich friſche Krammets-

vögel empfängt

X Wilh. Schubert.
Gesang- UnterrichtJch wohne jetzt Zink's Gar-

ten 2 u. erb. Anmeldungen zum
Geſang- Unterricht Vormitt. 19--12
Uhr. Pauline Werner.

Eine geprüfte Lehrerin, der
franzöſiſchen u. engliſchen
Sprache mächtig, wünſcht Kin
dern Privat oder Nachhül-
feſtunden zu ertheilen. Ge-
fällige Adreſſen erbeten
sub B. 277 durch die An
noncen Expedition von J.
Barck Co.

Jch habe mich hier niedergelaſ-
ſen und wohne im Reichelt-
ſchen Hauſe, Markt Nr. 54, zwei
Treppen.

Eisleben, den 5. Oct. 1878.
Dr. med. Giebelhausen,

prakt. Arzt, Wundarzt und
Geburtshelfer.

Sprechſtunde Morg. v. 7—-9 Uhr.
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